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Der Kaiser in Elsaß-Lothringen.
Se. M ajestät der Kaiser nahm  M ontag 

V orm ittag den Vorbeimarsch der Truppen der 
Stratzburger Garnison ab. M it dem Kaiser 
t r a t  un ter die S äu lenhalle  des Kaiserpalastes 
der Herzog von Sachsen-Koburg und E otha, der 
S ta tth a lte r  Grats W edel, Fürst zu Fursten- 
derg, der kommandierende G eneral von Fabeck 
und der kommandierende G eneral von P r i t t -  
uütz und E affron. D ie Herzogin von Sachsen- 
Koburg und C otha erschien auf dem Balkon 
des P alastes. D er Vorbeimarsch w urde vom 
G enera lleu tnan t F rh rn . v. d. Eoltz komman­
diert. H ierbei führte  der Herzog von Sachsen- 
Koburg und E o tha das 2. rheinische Husaren- 
Regim ent N r. 9 vor. Nach beendigtem V orbei­
marsch h ielt der Kaiser K ritik  ab und nahm  
militärische M eldungen entgegen. An O rdens­
auszeichnungen w urden u. a. verliehen: dem 
kommandierenden G eneral v. Fabeck der Rote 
Adlerorden 1. Klasse m it Eichenlaub, G eneral­
m ajor v. B o rrie s  der S te rn  zum K ronenorden 
2. Klaffe, den G eneralm ajoren v. Böckmann, 
Dernen und A uler der Rote Adlerorden 
2. Klaffe m it Eichenlaub, den Obersten S to l- 
zenburg und v. P e let-N arbonne der K ronen­
orden 2. Klasse. Inzwischen w ar von der U n i­
versität her, geführt von dem Rektor, die ge­
samte. Studentenschaft der> Kaiser W ilhelm - 
U niversität angerückt, voran  die C hargierten in  
vollem Wichs m it F ahnen  und blanken Schlä­
gern, dah in ter in  imposantem Zuge über 2000 
S tudenten . Der Kaiser w ar wieder un ter das 
P o rta l getreten. Der Rektor meldete dem 
Kaiser, daß die S tuden ten  bereit ständen, ihren 
Kaiser und H errn  die Huldigung darzubringen. 
Der Vorsitzer des Studentenausschusses tra t, 
während d ie C hargierten  einen Halbkreis b il­
deten, vor, dankte dem Kaiser für die gnädige 
E rlau b n is  und sagte, daß die S tuden ten  m it 
aller Begeisterung, der die akademische Fugend 
fähig sei, dem großen F ü h re r des deutschen 
Volkes entgegenjubeln. An diesem E hrentage 
legten sie das heilige G elöbnis ab, daß, wenn 
sie dereinst m itw irken dürften an den heiligen 
Aufgaben des V aterlandes, sie stets treu  zu 
Kaiser und Reich ha lten  würden. Der Redner 
schloß m it einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiser. H ierauf w urde ein V ers der N a tio n a l­
hymne gesungen. Der Kaiser erwiderte darauf 
m it folgenden W orten : Ich spreche Ih n e n  
meinen Dank aus für die Huldigung, die S ie  
m ir soeben dargebracht haben. Ich erw arte 
von Ih n e n , daß, wenn S ie  einst in s Leben hin 
austre ten  werden, S ie  gelernt haben werden 
aus dem, w as in  unserem V ate rltnde  vorgeht, 
daß die Partei nicht die Hauptsache ist sondern 
einzig und allein das Gedeihen unseres Vater­
landes und unseres Volkes. W enn S ie  das 
Interesse daran  voranstellen, so hoffe ich, daß 
stets I h r  Leitstern und Z ie l sei das W ohl des 
V aterlandes. Die S tuden ten  zogen hierauf, 
sich truppweise verneigend, vor dem Kaiser 
vorüber. Der Kaiser zog dann noch den Rektor 
in s Eepräch. D as Frühstück w urde beim kom­
mandierenden G eneral v. Fabeck eingenommen 
Hiernach begibt sich der Kaiser nach Metz, wo 
er im  Generalkommando absteigt. Auf der 
F a h rt werden die F o rts  der Ostfront besichtigt. 
Der Reichskanzler h a t in  der Nacht S traß b u rg  
verlassen; auch Fürst zu Fürstenberg «reiste am 
M ontag ab.

I m  gestrigen ersten S traßL urger Festbericht 
muß es heißen: V o m  L a n d e  w aren zahl­
reiche Lehrer m it der heimatlichen Schuljugend 
eingetroffen, die den Kaiser sehen will.

Se. M ajestät der Kaiser ist um 1 Uhr 35 
M inu ten  un ter dem G eläu t der Glücken des 
M ünsters und un ter den begeisterten K und­
gebungen des Publikum s, das die S traß en  
überall dicht füllte, im A utom obil nach Metz 
abgereist. I m  W agen des K aisers hatten  der 
S ta tth a lte r  G raf v. W edel und der S ta a ts ­
sekretär F rh r . Z orn  von Bulach Platz ge­
nommen. — D ie Ankunft in  Metz erfolgte um 

Uhr. D er Kaiser nahm im G eneral,

kommando W ohnung. Auf dem Wege hierher 
h a t Se. M ajestät die Werke der Ostfront be­
sichtigt. Auf dem ganzen Wege von S traßburg  
b is  Metz w urde der Kaiser überall auf das 
herzlichste begrüßt. Auch in  den S traßen  von 
Metz hieß den Kaiser eine große Menschenmnge 
m it andauernden Hochrufen willkommen. 
Abends folgte Se.M ajestät einer E in ladung  des 
Bezirkspräsidenten und der G räfin  von Zeppe- 
lin-Aschhausen zum D iner. Auf dem Wege 
zum Bezirkspräsidium hatten  die Schulen A uf­
stellung genommen. Abends beginnt eine 
größere militärische Übung.

Ein Wendepunkt in der deutschen 
Anfiedlungspolitik.

I n  der Budgetkommission des preußischen Abge­
ordnetenhauses brachte der Landwirtschaftsminister 
von Schorlemer, wie in unserem gestrigen Sitzungs­
bericht vermerkt, die Rede auf einen kürzlich in der 
Zeitschrift „Die Ostmark" veröffentlichten, den Ab­
geordneten in Separatdruck zugesandten Artikel und 
erklärte, daß er für die in diesem Artikel enthaltenen 
Verdächtigungen der Staatsregierung die Leitung 
des Ostmarkenvereins verantwortlich machen müsse, 
und daß man ihm daher nicht verdenken könne, 
wenn er auf den Rat und die Unterstützung dieser 
Vereinsleitung in Zukunft gern verzichte. — Dazu 
schreibt die Korrespondenz Woth: Die schroffe Ab­
sage des Landwirtschaftsministers an den Ostmarken- 
verein in der gestrigen Sitzung der Budgetkommission 
hat bei den Mehrheitsparteien des Abgeordneten­
hauses große Erregung verursacht. Wie verlautet, 
ist diese Erklärung abgegeben worden, nachdem die 
Angelegenheit im Staatsministerium besprochen 
worden war. Es handelt sich also um eine Absage 
des gesamten Staatsministeriums an den Ost- 
markenverein. Die Erklärung des Landwirtschafts­
ministers wird In. parlamentarischen Kreisen allge­
mein als ein Wendepunkt in der deutschen Ansiede­
lungspolitik aufgefaßt und die Stellung des Staats- 
ministeriums auf der Rechten und bei den National­
liberalen lebhaft bedauert. Es scheint festzustehen, 
daß das Enteignungsgesetz niemals zur Anwendung 
kommen wird. —

Bekanntlich ist es dem Fürsten Vülow nicht leicht 
geworden, die schweren Bedenken, die gegen die von 
ihm seinerzeit eingebrachte EnLeignungsvorlage auch 
auf der Rechten geäußert wurden, zu zerstreuen und 
die Vorlage nach ihrer Annahme im Abgeordneten­
haus auch im Herrenhause durchzusetzen, wo ein 
großer Teil der Konservativen dagegen stimmte. 
Inzwischen hat der Gedanke der Enteignung von 
seiner Stärke noch verloren, sodaß der Ostmarken­
verein es unternahm, für ihn Propaganda zu 
machen und von der Regierung kategorisch die An­
wendung der Enteignung zu verlangen, was ihm 
diese entschiedene Absage der Regierung eintrug.

P r e ß  s t i mmen.
Die fortschrittliche „Voss i sche  Z e i t u n g "  

schreibt: Es liegt nahe, anzunehmen, daß der 
Minister diesen Vorstoß gegen den Ostmarkenverein 
nicht auf eigene Faust unternommen hat. sondern 
im Einverständnis mit einer Mehrheit seiner 
Kollegen im Staatsministerium. Andernfalls würde 
er kaum so scharfe Worte gegen eine Vereinsleitung 
gewählt haben.

Die agrarische „ Deut s che  T a g e s z e i t u n g "  
will erst den authentischen Bericht abwarten, ehe sie 
sich eingehender äußert; sie schreibt im übrigen: 
Als die Hauptsache erscheint uns doch die Erklärung 
der Regierung wie der Kommissionsmehrheit, daß 
an einer zielvöllen nationalen Schutzpolitik im Osten 
festgehalten werden soll.

Die mittelparteiliche „ Deut s che  Z e i t u n g "  
polemisiert in scharfen Ausdrücken gegen den Land­
wirtschaftsminister; sie schreibt: Es kann nachgerade 
nicht ausbleiben, daß man zurückkehrt zu den Ge­
rüchten, die den Eintritt des Herrn von Schorlemer 
in das Staatsministerium begleiteten: als ob er 
nämlich berufen sei, die Ostmarkenpolitik abzubauen 
und den Vertreter einer energischen Ansiedelungs- 
politik, Herrn von Arnim-Eriewen, abzulösen. Wes­
halb war damals auf einmal das preußische S taa ts­
ministerium nicht mehr „homogen"? Weshalb 
scherzte Herr von Arnim-Eriewen darüber, daß er 
sich bis zu dem Vormittage seines Entlassungsgesuchs 
„garnicht unwohl" gefühlt habe? Weshalb nahm 
der Freiherr von Rheinbaben seinen Abschied unter 
dem Motto: „Ich bleibe der Alte"? Und weshalb 
sagt sich Herr von Schorlemer jetzt so scharf und so 
grundsätzlich von dem Ostmarkenverein los, der doch 
der Träger der deutschen Selbsthilfe in allen be­
drohten östlichen Landesteilen ist? Daß Herr von 
Schorlemer auf diesem Wege bald den Nimbus eines 
nationalen Staatsmannes, in dem wir einst hofften, 
ihn erblicken zw dürfen, verlieren, und daß er sich 
jede nützliche Wirkungsmöglichkeit in seiner jetzigen 
Stellung wie an etwa erhöhter anderer Stelle ver­
derben wird, ist der geringere Schaden. Aber. daß 
die nationalen Kreise und die preußische Regierung 
wieder in Feindschaft geraten werden, wie in den 
Zeiten der ̂ ersten Auflage des Eaprivismus, ist das 
schwere Unheil, das jetzt heranzuziehen scheint.

Die „ G e r m a n i a " ,  das Hauptorgan des 
Zentrums, äußert sich wie folgt: Heller Aufruhr ist 
im Hakatistenkager ausgebrochen infolge der Erklä­
rungen, welche der Landwirtschaftsminister Freiherr 
von Schorlemer in der gestrigen Sitzung der Budget­
kommission des Abgeordnetenhauses bei der Be­
ratung der Ansiedelungsdenkschrift über das Ent­
eignungsgesetz und dessen Anwendung bezw. Nicht­
anwendung abgegeben hat. Der Minister wandte 
sich scharf gegen die Treibereien des Ostmarken­
vereins und erklärte, daß die Regierung sich von 
diesem nicht drängen lasse; sie danke für die „Unter­
stützung" eines solchen Vereins und lehne sie ab. 
Das Enteignungsgesetz betrachte sie als ultima ratio, 
als äußerstes Mittel, das nur, wenn alle anderen 
versagten, angewendet werden solle. Man kann sich 
denken, wie dieser kalte Wasserstrahl auf die hitz­
köpfigen Polenfresser im HakaListenlager wirkt, und 
welche Wut sich ihrer bemächtigt angesichts der 
glatten Absage der Regierung.

Die konservative „K r euzz  e i t u n g "  schreibt: 
Die Entwickelung, die dem LandwirLschaftsminifter 
den Anlaß zu der scharfen Absage an den Ostmarken­
verein gegeben hat, muß in deutsch-nationalem 
Interesse lebhaft bedauert werden. Das Recht zur 
Kritik der Regierungspolitik wird man dem Ost­
markenverein nicht bestreiken können, und man wird 
auch zugeben müssen, daß die Undurchsichtigkeit dieser 
Politik, die in der Nichtanwendung des vor drei 
Jahren auf das dringendste Verlangen der dama­
ligen Regierung gegebenen Enteignungsgesetzes liegt, 
eine gewisse Schroffheit der Kritik verständlich 
macht. Andererseits kann man es unseres Erachtens 
einer Regierung, die auf ihre Würde und ihre Auto­
rität hält, nicht verargen, wenn sie Anschuldigungen, 
wie sie in dem Organ des deutschen Ostmarken­
vereins letzthin erhoben waren, eine energische Ab­
wehr entgegensetzt. Wird doch am Schluß des 
Artikels der „Ostmark" der Regierung vorgeworfen, 
man habe geradezu ein System von Vorbeugungs­
mitteln und Verschleierungsmaßregeln erfunden, 
nur um einerseits an der Entwickelung vorbei­
zukommen. andererseits die damit bewiesene 
Schwäche schamhaft zu verhüllen. Bei der weiteren 
Erörterung werden die sachlichen Gegensätze klar 
ausgetragen werden müssen. Dringend erforderlich 
scheint es uns aber nicht, daraus einen nationalen 
Zwiespalt im deutschen Lager zu entfesseln, und alle 
Beteiligten sollten dem vorzubeugen suchen.

w as heute zusammengeht, morgen bei einer 
anderen Gelegenheiten in  Gegensätze ause in ­
ander.

Kleinsiedelungen und Parteien.
D as preußische S taa tsm in is te riu m  hat den 

Beschluß gefaßt, den A nlauf größerer Herrschaf­
ten und R itte rgü te r im ganzen Königreich 
Preußen behufs P arzellierung  und zur A n­
siedelung kleinerer B auern , sei es direkt, sei es 
indirekt, zu unterstützen. Dieses neue P ro ­
gramm ist unabhängig von dem der Ansiede­
lungskommission für die polnischen Distrikte 
sowie den geplanten M aßnahm en zur Hebung 
der M vorkultur und P arzellierung  dieser Ge­
biete. Diese Projekte sollen nach derselben 
Quelle von liberaler und von Z entrum sseite 
die kräftigste Unterstützung zugesagt erhalten 
haben, und es w ird d a ran  die Schlußfolgerung 
geknüpft, daß sich h ier w ie Lei der elsaß-loth 
ringischsn F rage beim Z entrum  eine Verschie 
bung vollziehe, a ls  ob es in  gewissen anderen 
volkstümlichen Fragen m it den L iberalen  Hand 
in  Hand zu gehen beabsichtige.

E s kann sich nach allem nur darum  handeln, 
w as man innere K olonisation nennt, und das 
ist durchaus nichts Neues. Alle P a rte ie n  haben 
in  dieser Beziehung ihre B ereitw illigkeit er­
klärt, mitzuwirken, wenn auch diese oder jene, 
die die Heimatpflege, die Schaffung von Hei­
m atstätten auf ih r P a n ie r  geschrieben haben, 
das schöne Vorrecht für sich in Anspruch nehmen 
kann, hier die ersten A nregungen gegeben zu 
haben. E s genügt in  diesem Zusam m enhang 
darauf hinzuweisen, daß die prinzipielle Ge­
neigtheit, für innere K olonisation zu sorgen, 
jetzt bei allen P a rte ien  vorhanden ist. S ie  
haben sie nu r noch durch die T a t in s  Leben 
zu rufen. W ie das geschehen kann, ist allein  
noch die F rage und n u r hierüber kann eins 
Verständigung zwischen Z en trum  und L ibe­
ralen  angeblich erzielt worden sein. Ohne 
nähere Angaben aber kann m an sich darüber 
nicht äußern. W as allein heute der M eldung 
Bedeutung gibt, ist, daß auch sie w ieder dem 
Gerede vom schwarzblauen Block, der täglich 
wie ein Schreckgespenst unserem Volke vorge 
führt w ird, die tatsächlichen Verhältnisse ent 
gegenstellt. Diese zwingen unsere P a rte ie n  
stetig in  neue K onstellationen und treiben  deA

Politische Tagesschau.
Erfundene Sensationsnachricht.

E ine der vielen neu entstandenen B er- 
liner Nachrichtenagenturen, so schreibt die 
„N ordd. Allg. Z tg ." , ha t die M eldung  ver­
breitet, daß die deutsche R egierung beschlossen 
habe, drei K reuzer nach den marokkanischen 
Gewässern zu entsenden. W ir  haben es hier 
m it einem gefährlichen Unfug zu tun . Je d e r  
einigerm aßen politisch denkende Mensch m uß 
sich selber sagen, welche V eran tw ortung  er 
auf sich nim m t, w enn er i n  e i n e r  s o  
e r n s t e n  F r a g e ,  w i e  e s  d i e  m a r o k ­
k a n i s c h e  is t, frei erfundene S en sa tio n s­
nachrichten lanciert.

Herr Rahardt
hat es durch seine R eichstagskandidatur nun 
auch m it den N ationalliberalen  verdorben. 
D er nationalliberale „H annov . C ourier" 
schreibt: „H err R a h a rd t w ird m it n a tio n a l­
liberaler Hilfe in den L and tag  g ew äh lt; er 
w ird H ospitant der konservativen F rak tion , er 
tritt in den H ansabund ein ; er geht zur frei- 
konservativen F raktion  ü b e r; und er kandi­
diert zum Reichstage gegen N ationalliberale  
wie gegen Konservative und Freikonservative 
zum Zweck der m ittelbaren Unterstützung 
eines H a n s a b u n d g e g n e r s  gegen einen 
H a n s a b u n d f ü h r e r .  H err R a h a rd t 
w ill also a u f  5 S t ü h l e n  s i t z e n .  W ir 
fürchten, daß er schließlich gar keinen haben 
wird.

Absage an den Hansabnnd.
D er am 9. M a i in H  a r  b u r  g a. E . abge­

haltene Schm iede-Bezirkstag ha t nach einem 
Berichte, den der S ynd ikus des B erliner V er­
bandsvorstandes erstattete, sich dahin au sg e­
sprochen, daß der H a n s a b u n d  k l ä g l i c h  
v e r s a g t  und jedenfalls der Handwerker- 
n i c h t s  von ihm zu erw arten  habe. Dem 
anwesenden konservativen A bgeordneten D r. 
V arenhorst, der sich w iederholt an  der D ebatte 
beteiligte, spendete die V ersam m lung für seine 
handwerkerfreundlichen W orte  und T a ten  
reichlichen B eifall.

Von den rheinischen Nationalliberalen. 
D er na tionallibera le  G eneralsekretär für 

die N heinprovinz, P e t e r  sollte nach einem 
Bericht der „R hein.-W estf. Z tg ."  vor dem 
Linksabmarschs der N ationalliberalen  gew arnt 
und dem gegenüber die P a ro le  ausgegeben 
h aben : „D as  G anze kehrt!" Zweck und 
I n h a l t  seines V o rtrag es  saßt H err P e te r  
jetzt jedoch dahin zusam m en, daß  er habe 
ausfüh ren  w o llen : „R eg ierung  und Volk,
P a r la m e n t und P a rte ien  seien schuld daran , 
daß w ir auf die abschüssige B a h n  eines 
politischen S pezialisten tum s geraten seien, 
durch daß schließlich all der leidenschaftliche 
P arte izank  und die innerpolitische Z erfahren­
heit bedingt seien. Noch sei es zur Umkehr 
nicht zu spät, denn unser Volkskörper berge 
heute noch eine ungebrochene K ra f t;  aber 
es sei höchste Z eit, daß ein großer Führer- 
für unser deutsches Volk komme, der das 
K om m ando au sg eb e : D a s  G anze k eh rt!"
Ein neuer Austritt aus der nationalliberalev 

Partei.
Die „R hein.-W estf. Z tg ."  teilt m it, daß 

der S ynd ikus ,der Bochumer H andelskam m er 
D r. W i e b e  seinen A u s tr itt  a u s  der n a tio n a l­
liberalen P a r te i  kundgegeben hat. E r  hat 
diesen S chritt in einem Schreiben an  die 
P arte ile itung  begründet, in dem er auf die 
jetzige G esam thaltung der P a r te i  hinweist: 
E r  könne den s c h a r f e n  R u c k  n a c h  l i n k s  
n i c h t  m i t m a c h e n ,  gebe aber gern zu; 
daß die P arte ile itu n g  der P ro v in z  W estfalen 
ihrer alten H altung  treu  geblieben sei. Auch 
die S te llungnahm e der P arte ifrak tion  in der 

;MLch«lsMschen Verfassungssrage bezeichnet



er als Ursache zu seinem Ausscheren. Wiebej dankte dem Arbeitsminister fü r 
der Parteileitung anheimgestellt, ihn fürhat

die W a h le n -m it Beiträgen heranzuziehen. 
Wiebe hat (ane das obengenannte B la tt her­
vorhebt) seine wirtschaftliche und politische 
Auffassung in  den Jahresberichten seiner 
Handelskammer stets, so auch im letzten m it 
erfreulicher Klarheit und Entschiedenheit zum 
Ausdruck gebracht.

Kutturbild aus Galizien.
Nach einer Meldung der „Neuen Freien 

Presse" aus Lemberg gerieten in Weclcizka 
zwei Wahlagitatoren in einen S tre it ;  plötz­
lich stürzte sich der eine auf den andern und 
stieß ihm ein großes Messer in den Leib. Der 
Getroffene war sofort tot.

Sensationsmeldungen aus Paris.
Gerüchtweise w ird gemeldet, die Polizei 

habe ein von A n a r c h i s t e n  angezetteltes 
Komplott entdeckt, wonach Dynamitattentate 
gegen die Polizeipräfektur sowie gegen mehrere 
hohe Polizeiamte geplant seien. Die Polizei 
verweigerte bisher jede Auskunft, doch habe 
sie umfassende Vorsichtsmaßregeln zum Schutze 
der Polizeipräfektur und der angeblich be­
drohten Beamten getroffen.

Die Pariser Skandale.
Der Minister des Auswärtigen Cruppi 

hat am M ontag die Absetzung Chedannes 
von seiner Stellung als Architekt des Ministe­
riums des Auswärtigen unterzeichnet.

die Ordens­
auszeichnungen und erklärte, es müsse ein 
vollständiges Einvernehmen zwischen Produ­
zenten und Industriellen angestrebt werden. 
Macara verlas sodann einen Bericht über 
die Arbeiten des Jahres 1910. A n der D is 
kussion beteiligten sich die Delegierten von 
Deutschland, England und Indien. Erörtert 
wurde die Frage betreffend die besten Be­
dingungen Unter denen die Produktion der 
Baumwolle vor sich gehe und man erkannte 
an, daß Ind ien  die besten Bedingungen biete.

Aus der russischen Duma.
Die Vorlage des Ministers des Innern  

über Einschränkung der Ansiedlung von 
Nichtrussen in den Gouvernements Wolhynien, 
Witebsk und Podolien wurde von der Kam 
mission der Reichsduma angenommen. Der 
Gehilfe des Ministers des Innern  erklärte, 
die Regierung beabsichtige, auch für das Zar- 
tum Polen eins Vorlage zur Verhütung der 
Ansiedlung von Fremden einzubringen.

Neue russische Bahubauten.
Das Ministerium der Verkehrswege hat 

beim russischen M inisterrat den Vorschlag ein­
gebracht, auf Kosten der Krone eine süd- 
sibrische Hauptbahnlinie m it dem Anschluß 
an die sibirische Bahn und die Taschkentbahn 
zu bauen. Ferner soll eine Eisenbahnstrecke 
Nowonikolajewsk - Barnaul - Bijsk gebaut 
werden.

Nachklänge zum Champagnerkrieg.
Der Vorsitzer des Winzerausschusses in 

T r o y e s  macht bekannt, daß die Bevölke­
rung, um Blutvergießen zu vermeiden, der 
bewaffneten Macht, falls diese die roten 
Fahnen auf den öffentlichen Gebäuden ent­
fernen sollte, keinen Widerstand leisten werde. 
—  A n einem Gartenzaun wurden in E p  e r- 
n a y  25 Dynamitpatronen gefunden. M an 
vermutet, daß der Besitzer aus Furcht vor 
Nachforschungen sich ihrer entledigt hat. —  
Der S t a a t s  r a t  w ird im Lauf dieser 
Woche die Vertreter der Departements Marne 
und Aube in Sachen der Abgrenzung des 
Champagnegebiets vernehmen. Der ehe­
malige Polizeipräsekt Blanc hat sich als 
M itg lied des Staatsrats in seinem Bericht 
zugunsten der Einverleibung des Aube-De- 
partements ausgesprochen.

Zm englischen Oberhaus 
brachte Lord Lansdowne seine Gesetzvorlage 
für die Reform des Oberhauses ein. E r er­
klärte, es sei die feste Überzeugung der Unio- 
nisten, daß keine dauernde Lösung der konsti­
tutionellen Frage ohne eine Reform der 
zweiten Kammer zu erhalten, die durch ihre 
Fähigkeit, ihr Ansehen und ihre Unabhängig­
keit das Vertrauen des Landes besitze und 
in enger Fühlung m it der öffentlichen Mei- 
ung des Landes stehe, aber nicht ein Spie l­
ball der Volkslaune sein werde. Die neue 
zweite Kammer sollte aus 350 Lords des 
Parlaments bestehen. Hundert von ihnen 
sollten erbliche Peers sein und von den 
anderen erblichen Peers gewählt werden. 
Aber ihre W ahl sollte keine bedingungslose 
sein, denn die Peers müßten gewisse Eigen­
schaften besitzen, um als Lords des P arla­
ments gewählt werden zu können. Zu  den 
Befähigungen sollten gerechnet werden: 
Stellungen im amtlichen oder öffentlichen 
Dienst oder ein bestimmter Rang in der 
Armee oder Flotte.

Gußeisen für Rußland.
M it  Rücksicht darauf, daß in den Fabriken 

die für die nächsten drei Monate nötige 
M illio n  Pud Gußeisen nicht vorhanden ist, 
beschloß der Odessaer Fabrikantenverein, um 
zollfreie Einfuhr dieses Quantums bei der 
Regierung vorstellig zu werden.

Wieder ein russisch-chinesischer Zroifchenfall.
Nach der „Petersburger Telegraphen- 

Agentur" wurde ein Dampfer der Ostchinesi- 
schen Bahn auf dem Sungariflusse dreißig 
Werst unterhalb K irins beschossen. Die 
Dampferwache erwiderte das Feuer. Der 
russische Konsul forderte vom Gouverneur die 
Ermittelung und Bestrafung der Schuldigen.

Die Verfassungsreform in China.
Ein kaiserliches Edikt macht die Zusammen­

setzung des neuen Kabinetts bekannt. Prinz 
Ching ist zum Präsidenten, Na-tung und 
Hsy Shihchang sind zu Vizepräsidenten er­
nannt worden. Der frühere Präsident des 
W ai-wu-pu Liang Tung-yen w ird Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten. Die übrigen 
Präsidenten der verschiedenen Departements 
werden Kabinettsminister. Es w ird ein Geh. 
Rat gebildet m it den Großsekretären Lu Jun- 
hsiang und Iung-ching als Präsidenten bezw. 
Vizepräsidenten. Die Prinzen Tsai-tao und 
Iu - la n g  werden gemeinschaftlich Minister 
des M ilitä rra ts , der an die Stelle des m ili­
tärischen Beratungskomitees tritt. Tsou Chia- 
lai bleibt stellvertretender Präsident des W ai- 
wu-pu bis zur Rückkehr von Liang Tung-yen 
von Washington. E r wird auch Superinten­
dent des Ministeriums der auswärtigen A n­
gelegenheiten. P rinz Ching, Na-tung und 
Hsy Shih-chang werden an Stelle der ur­
sprünglich Ernannten zu Mitgliedern eines 
Ausschusses ernannt, um die Konstitution vor­
zubereiten. Der S taatsrat und das Groß- 
sekretäriat werden abgeschafft.

Die Revolution in Mexiko.
Das spanische Bereinsgesetz.

Dem Vernehmen nach setzt der Entwurf 
zum spanischen Vereinsgesetz, den die Re­
gierung der Kammer unterbreiten wird, 
namentlich fest, daß alle Vereinigungen dem 
gemeinen Recht unterliegen sollen. Die Ver­
einigungen sind verpflichtet, der Regierung 
alle drei Jahre eine Übersicht über ihre 
Güter und Einkünfte einzureichen. Jede 
religiöse Vereinigung bedarf zu ihrer Grün­
dung der Erlaubnis der Regierung, auch die 
Klöster unterliegen dem gemeinen Recht. Die 
Staatsbeamten dürfen Vereinigungen bilden, 
unter der Bedingung jedoch, daß durch diese 
Vereinigungen keine Störung des öffentlichen 
Dienstes hervorgerufen wird. Ausländer 
dürfen keine religiöse Vereinigung auf spani­
schem Boden gründen, ohne zuvor die 
Naturalisation erlangt zu haben. Auch dürfen 
Ausländer an keiner politischen Vereinigung 
teilnehmen. Ebenso w ird keine Vereinigung 
gestattet werden, von der mehr als ein D ritte l 
der M itglieder aus Ausländern besteht, selbst 
wenn diese naturalisiert wären.

Internationaler Baumwollkongreß in 
Barcelona.

Bei Eröffnung des Baumwollkongresses 
in Barcelona am Montag gab der Arbeits­
minister die Verleihung des Großkreuzes des 
Ackerbau-Verdienstordens an den Präsidenten 
Macara, Vorsitzer der internationalen Baum- 
wollvereinigung bekannt, hob die allgemeine 
Entwicklung der Baumwollindustrie hervor 
und versicherte, daß er die zur Hebung der 
Baumwollkultur in  Spanien unternommenen 
Arbeiten fortsetzen werde. Präsident Macara

Madero hat, um Verwicklungen mitden Ver­
einigten Staaten zu vermeiden, den Auf­
ständischen Befehl erteilt, sich von der Grenze 
zurückzuziehen. M it  seiner eigenen S tre it­
macht beabsichtigt er nach Süden gegen die 
Hauptstadt anzurücken. —  Präsident Diaz 
hat ein Manifest erlassen, in dem er erklärt, 
er habe die Absicht zurückzutreten, sobald der 
Frieden wiederhergestellt sei. —  Die Ver­
öffentlichung des Entschlusses des Präsidenten 
Diaz, zurückzutreten, erfolgte am Sonntag 
Abend in Mexiko und erregte überall Jubel. 
Diaz kündigte seine Entscheidung in einer 
Versammlung des Kabinetts an. E r behält 
sich das Recht vor, nach seinem Urteil zu 
entscheiden, wann der Friede tatsächlich wieder­
hergestellt ist. Dies werde der F a ll sein, 
wenn er die gewisse Überzeugung habe, daß 
seinem Rücktritt nicht die Anarchie folgen 
würde. E r appelliert an den Patriotism us 
der Bevölkerung und fordert sie auf, für den 
Frieden und den Fortschritt der Nation in 
Einigkeit zu handeln. —  Madero befand sich 
bereits auf dem Vormarsch nach dem Süden 
gegen die Hauptstadt, als die Nachricht von 
Diaz Ankündigung eintraf. Madero erklärte, 
er werde Diaz ein Telegramm senden, in 
welchem er ihn zu diesem Akt höchster Selbst­
aufopferung und des höchsten Patriotismus 
beglückwünsche. Madero kündigte weiter an, 
er werde in einen neuen Waffenstillstand 
willigen, um die Friedensverhandlungen 
wieder aufzunehmen. Im  Lager wurden 
Festlichkeiten veranstaltet, da die Ankündi­
gung tatsächlich eine Annahme des kürzlichen 
Ultimatums von Madero bedeutet.

Deutsches Reich.
Berlin. 8. M al 1911.

—  Der neue Fürst von Schaumburg-Lippe 
Adolf hat einen Erlaß an das Ministerium 
gerichtet, in dem er für die herzliche Teil­
nahme dankt, die bei dem Heimgänge und 
der Beisetzung seines Vaters zum Ausdruck 
gebracht worden ist.

—  Der Reichskanzler v. Bethmann Holl- 
weg ist heute Morgen von Straßburg abge­
reist, um über Frankfurt nach Berlin  zurück­
zukehren, wo er gegen ' / z l l  Uhr eintreffen 
dürfte.

—  Die königliche Polizei im westfälischen 
Industriegebiet erfährt demnächst eine be­
deutende Ausdehnung. Zunächst erhält die 
S tadt und der Landkreis Necklinghausen 
staatliche Polizei, dann folgen Hörde und 
Dortmund. Sowohl Necklinghausen wie 
Dortmund erhalten einen Polizeipräsidenten.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Im  
Reichstagswahlkreise A ic h a c h  hat das Zen­
trum endgiltig den Gastwirt Lampl als 
Reichstagskandidaten aufgestellt. —  Im  W ahl­
kreise I e r i c h o w  ist von den Konservativen 
Graf von Bismarck als Reichstagskandidat 
aufgestellt worden.

—  A ls  Vertreter des alten und befestigten 
Grundbesitzes im Landschaftsbezirk Fürsten­
tum Ratibor ist für den verstorbenen R itter­
gutsbesitzer v. Wrochem der Rittergutsbesitzer 
v. Selchow-Rudnik zur Präsentation für das 
Herrenhaus gewählt worden.

— Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it : Das Erlöschen der M au l- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachtoiehhofe zu 
Köln am 6. M a i.

K ie l, 8. M a i. Marine-Generaloberarzt 
Dr. M atth io lius, Chefarzt des Marinelazaretts 
in Kiel, ist an Herzschlag gestorben.

Darmstadt, 8. M a i. Der Großherzog 
und die Großherzogin werden sich zu den 
Krönungsfeierlichkeiten nach England begeben 
und voraussichtlich am 17. Jun i von hier 
abreisen.

Koloniales.
Anläßlich der U n t e r d r ü c k u n g  des  

A u f s t a n d e s  a u s  P o n a p e  hat der 
Kaiser an Offiziere und Mannschaften der 
beteiligten Marinetruppen eine Reihe von 
O r d e n s a u s z e i c h n u n g e n  verliehen.

E in  u n s c h u l d i g  V e r u r t e i l t e r .  
Der ehemalige südwestafrikanische Reiter 
I o  st in  z w e i e r ,  der während des süd- 
westafrikanischen Aufstandes vom Kriegsge­
richt in Windhoek zu 11 jähriger Gefängnis­
strafe verurteilt wurde, ist nach 4 jähriger 
Strafoerbüßung im Wege des W i e d e r -  
a u f n a h m e v e r s a h r e n s  sreigesgrochen 
und ihm außerdem noch für unschuldig er­
littene Strafe eine E n t s c h ä d i g u n g  von 
2500 Mk. zuerkannt worden.

Ausland.
London, 6. M a i. Der König, die Königin, 

die Königin-W itwe Alexandra und viele 
andere M itglieder der königlichen Familie 
wohnten in Windsor einer Gedächtnisfeier 
für König Eduard aus Anlaß seines Todes­
tages bei.

Provirrzialnachrichten.
L Culinsee, 8. M a i. Die hiesige Ortsgruppe des 

evangelischen Bundes) veranstaltete gestern im  
deutschen Vereinshause „V illa  norm" einen zahl­
reich besuchten Lutherabend. Herr Pfarrer 
Modrow-Wilhelmsau hielt einen Vortrag über 
Luther und sein Haus. Außerdem wurde das Fest- 
spiel: „Luther auf der Wartburg" aufgeführt. Die 
Darsteller traten in den Trachten des M ittelalters  
auf.

s Briefen, 8. Mai. (Verschiedenes.) Hauptmann 
z. D. Albinus-Sittno, der eine Reihe von Jahren der 
Schutztruppe in Deutsch-Ostafrika angehört hat, begibt 
sich auf längere Zeit wieder dorthin als Führer der 
von der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft veran­
stalteten Reise zur Besichtigung der ostafrikanischen Kolo­
nien. — Die Gemeindevertretung in Siegfriedsdorf hat 
den Besitzer Georg Garbrecht zum Gemeindevorsteher 
gewählt. —  Die deutsche Bauernbank für Westpreußen 
hat das Grundstück des Besitzers Eduard Riewe in Dt. 
Lopatken in mehrere Parzellen aufgeteilt und diese ver­
kauft. Auf 2 abgetrennten Parzellen werden neue 
Gehöfte errichtet, so daß im ganzen 3 wirtschaftlich 
selbständige Besitzungen entstehen. — Der Ansiedler 
Friedrich Laumer in Wittenburg hat seine 90 Morgen 
große Ansiedlerstelle für 30 000 Mark (mit Renten- 
kapital 45 000 Mark) an den Landwirt Chr. Buchenau 
verkauft. Ferner hat der Ansiedler Friedrich Timm in 
Schönbrod seine Ansiedlerstelle für 16 700 Mark (mit 
Rentenkapital 27 200 Mark) an den Besitzer Hermann 
Wunsch aus Mittwalde veräußert.

r r  Culm» 8. M a i. (Kanalisationsarbeiten.) 
Mehrere Ingenieure vom technischen Verein 
Marienwerder unterzogen am Sonntag den hiesigen 
Kanaltunnel einer Besichtigung und nahmen mit 
Interesse Kenntnis von den bereits ausgeführten 
Teilen der Kanalisation. Bau-Schwierigkeiten 
find bis jetzt nicht entstanden. Nur in der Feld- 
straße mußte mehrere Tage gepumpt werden, da 
das Wirtschaftswasser der dortigen Anlieger am 
Hinteren Ende der Feldstraße versickert und in die 
Baugrube gelangte. Obwohl ein großer T e il der 
Kanalisation bereits ausgeführt ist, sind einige 
Hausbesitzer immer noch der Meinung, daß der 
Weiterbau bald eingestellt wird und weigern sich, 
Angaben über ihre Anschlüsse zu machen. Letztere 
werden nun nach dem Ermessen des Magistrats 
ausgeführt.

Culm, 9. M a i. (Zum  90. Geburtstage des 
H s ^ *  WütLrautsbesitzers Reichel-Paparzyn) war

auch eine Abordnung des Offizierkorps des Land- 
Wehrbezirks Thorn unter Führung seines Kom­
mandeurs, Herrn M a jo r Pieper, erschienen. ^  
Jubilar wird seit 48 Jahren als Leutnant a. 
in den Listen des Offizierkorps geführt, ^us 
Anlaß des Iubeltages hatte Se. Kaiserliche Ho­
heit der Kronprinz dem Jubilar sein Bildnis nM 
eigenhändiger Unterschrift gewidmet, das in einem 
kostbaren Rahmen nebst einem prachtvollen BM' 
menarrangement von der Abordnung mit emer 
Ansprache ihres Führers überreicht wurde. -

v Graudenz, 8. M ai. (Guttemplerfest.) Der lA 
Distrikt (Westpreußen) von Deutschlands Großloge « 
des I .  O. G. T. veranstaltet am Sonntag den 1». 
d. Mts. ein Guttemplerfest im Schühenhause in Graudenz-

MarienLurg, 8. M a i. (Zusammenkunft von 
Feuerwerkern.) Gestern mittag trafen aus 
Garnisonen Danzig, Graudenz und T h o r n  
30 Feuerwerker hier ein, die von den hiestgM 
Feuerwerkern auf dem Bahnhöfe empfangen wur­
den. Nachmittags wurde das Schloß und die Staor 
besichtigt. Abends fand ein gemütliches Bei­
sammensein in Schuhmachers Restaurant stau- 
Künftigen M onat findet eine Zusammenkunft in 
Danzig statt.

Danzig, 8. M a i.  (Verschiedenes.) Der neue 
Oberlandesgerichtspräsident D r. S taff aus Marien* 
werder trifft morgen in Danzig ein, um die hohe' 
ren Gerichtsbehörden und das neue Justizgebäude 
kennen zu lernen. —  Oberbürgermeister D r. Schow 
hat sich gestern zu einer Vorstandssitzung 
Preußischen Städtetages nach Berlin begeben. 
Der Ballon „Danzig" stieg Sonntag Vormittag 
^ 1 0  Uhr auf unter Führung des Regierungsbau* 
Meisters Engelhardt, der damit seine erste Fahrt 
als geprüfter Flieger, machte und landete 6 I M  
nachmittags glatt ein Kilometer südlich von Zoll' 
brück, (Hinterpommern). Luftlinie 160 Kilometer. 
Mitfahrende waren Assessor Assemissen, Oberleut­
nant Beyer und Student Setschow. —  Der 19- 
jährige Schmied Ernst Neumann, Tischlergasse 28, 
trat heute auf seiner Arbeitsstelle auf der Schiffs­
werft Iohannsen mit dem linken Fuß in ein Ge­
fäß mit kochendem Wasser und zog sich so schwere 
Verbrühungen zu, daß er mit dem Sanitätswagen 
ins Lazarett Sandgrube überführt werden mußte, 
wo er Aufnahme fand.

*  D t. Eylau, 8. M a i. (Zur ReichsLagswahl.) 
Die Liberalen Hielten gestern eine Vertrauens­
männerversammlung ab. Es wurde Stellung zur 
Kandidatenfrage für die ReichsLagswahl genommen. 
W ie bekannt, ist von den Konservativen der Guts­
besitzer Rüchard-Schakenhof in Vorschlag gebracht 
worden. Die Versammlung beschloß,' nunmehr 
einen eigenen Kandidaten für den Reichstag aufzu­
stellen. Es wurde eine Kommission gewählt, die 
geeignete Vorschläge machen soll.

Allenstein, 8. M a i. (Verschiedenes.) Eine An­
zahl von Prozessen wird die GewerLeausstellung 
zurfolge haben. Durch die undichten Dächer der 
Hallen floß während der Ausstellungszeit der 
Regen hindurch und viele Ausstellungsgegenstände 
verdarben dadurch. Die Geschädigten fordern 
Schadenersatz. D ie Ausstellungsleitung macht den 
Erbauer der Hallen, Zimmermeister Pfeiffer, für 
den Schaden verantwortlich. —  Große Aufregung 
verursachte der praktische Arzt W ., bei dem sich schon 
früher Spuren ^Listiger Umnachtung gezeigt hatten. 
E r schoß mit einem Revolver aus seinem Fenster 
auf die die Straße, ohne jemanden zu treffen,' als 
die Polizei einschreiten wollte, hatte er sich schon 
wieder beruhigt. —  Selbstmord durch Erhängen 
verübte der Unteroffizier (Hoboist) Reineke des 
1. Ermländischen Infanterie-Regiments N r. 150.

Osterode, 8. M a i. (Zum  Direktor des königl. 
Kaiser Wilhelm-Gymnasiums) ist Professor M öllert 
aus Schöneberg bei Berlin ernannt worden. Der 
bisherige Direktor dieses Gymnasiums, Geh. Re­
gierungsrat D r. Wüst, ist am 1. M a i  in den Ruhe­
stand versetzt und hat aus diesem Anlaß den 
Kronenörden 3. Klasse erhalten.

Labiau, 8. M a i. (Erschossen) hat sich am 
Sonntag in seiner Wohnung, der in Gilge statio­
nierte Fußgendarm Ewald.

Königsberg, 8. M a i. (Die längst geplante 
Auflösung der Generalkommission) in Königsberg 
erfolgt nicht vor Oktober 1912, da gesetzgeberische 
Maßnahmen noch längere Z e it erfordern.

Aus O stpreußen, 7. M a i. (Daß ein Dorsschul- 
lehrer einen selbstgezogenen Hengst als Beschäler) 
an die königl. Gestütsverwaltung verkauft, dürfte 
wohl noch nicht dagewesen sein. G raf Lehndorff 
kaufte dieser Tage auf dem Landgestüt Rasten- 
burg von dem Lehrer Goerke-Kl. Strengeln, Kreis 
Angerburg, einen starken großen Rapphengst mit 
hervorragendem Gange. Goerke hat bereits 
Präm ien auf Schauen erhalten.

Schneidemühl, 7. M a i. (Erschossen aufge­
funden) wurde heute M orgen im Stadtpark der 
Unteroffizier Banse vom In f.-R e g t. 14 (Bromberg). 
E r war beauftragt, einen Reservisten nach Stettin  
zu transportieren, der dort eine mehrmonatliche 
Gefängnisstrafe verbüßen sollte. A uf dem Stet- 
Liner Bahnhof entfloh der Reservist, und aus 
Furcht vor Strafe muß nun der Unteroffizier aus 
der Rückfahrt nach seiner Garnison den P la n  ge­
faßt haben, sich das Leben zu nehmen. Den 
Nachtaufenthalt zum Umsteigen auf der hiesigen 
Station benutzte er zu einem Gang nach dem 
S tM p a rk , wo er sich mit seinem Dienstgewehr 
den tödlichen Schuß beibrachte.

. Lokalnachrichten.
Thorn, 9. M ai 1911.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  E i n q u a r t i e r u n g . )  
I n  Hinsicht auf die bevorstehende Einquartierung 
der Fähnriche der Kriegsschule Glogau werden die 
Hauseigentümer darauf hingewiesen, daß sie nach 
ß 5 des Einquartierungs-Regulativs das Recht 
haben, die ihnen zugewiesene Einquartierung auszu­
mieten, in diesem Falle aber verpflichtet sind dem 
Servisamte das Mietsquartier anzuzeigen, sannt 
dieses auf dem Q uartierbillett vermerkt werden kann.

— ( Pe r s o n a l i e n  bei  der Justiz.) 
Der Referendar R o lf Hahn in Danzig ist zum 
Gerichtsassessor ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z ö l l n e r »
w a l t u n g . )  Versetzt sind: SLaLionskontrolleur
Zollinspektor Scheiblrch in Hamburg als OLerzoll- 
revisor nach Pr.-Stargard, ferner die Zollaufseher: 
Rosner in  Neufahrwasser nach Elbing, Lehrmann 
in  Pissakrug, Hoffmann in  Ottloschin-Dorf, 
Eol^r§to-M in  Cieszyn, Kremin in Zlotterie und



Ä .  ^  Pelplin nach Neusahrwaffer, OLerzoll- 
Jenichen in  Pr.-S targard ist in  den Ruhe- 

^  versetzt worden!
i i s b l / P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S c h u le .)  Der 
Lei,.;. Ke Seminardirektor Dr. Georg Rudenick aus 
eiy?Mr ist zum Kreisschulinspektor in Menstein 

vvt worden.
( De r  n e u e  K o n s i s t o r i a l p r ä s i -

...... ,
G  2  es: Nachdem Seine M ajestät der Kaiser 
»,» "°nig mittels Allerhöchsten Erlasses vom 2. 

J s .  zu genehmigen geruht haben, daß ichApril
iti
d ^ n e r  bisherigen Eigenschaft als Präsident an 
Hcho-Ulgl. Konsistorium in Danzig versetzt werde, 
stanl/A im Vertrauen auf Gottes gnädigen Bei- 

^lntsgeschäfte am heutigen Tage über- 
Herren Superintendenten und 

Mno r ' synodalen und kirchengemeindlichen 
v^ /M aften  sowie die Kirchenpatrone der Pro- 
lickp.,Ostpreußen setze ich hiervon mit dem herz- 

suchen in Kenntnis, meiner mit Fürbitte 
Am« " und das meinem hochverehrten Herrn 
iidp^orgänger geschenkte Vertrauen auf mich 

^agen zu wollen.
( B e s i c h t i g u n g  d e s  W a s s e r w e r k s . )  
-wer Richterkollegium, an der Spitze Herr 

Minto^ispräsident Geh. Oberjustizrat Hahn, be- 
>̂ia k Sonnabend Nachmittag 3 jlhr unter Füh- 
r̂k ^  Herrn Stadtrat Kriwes das städtische Wasser- 

Plgß' ^^anf das Klärwerk und den städtischen Lager­
dez wo die Herren auf der Veranda der Wohnung 

" Betriebsführers Droege mit Kaffee und 
"und einem Glase Maibowle bewirtet wurden. 

^  T h o r n e r  K r e i s s y n o d e )  hält am 
Üe^^ch den 17. d. M ts., vormittags 11 Uhr im 

^  Saale des Artushofes ihre Iahressitzung ab. 
tvg . ( K ö n i g l .  H a u s h a l t u n g s -  u n d  G e -  
8i„s,j°?schule fü r  M ä d c h e n . )  Am 12. M ai be- 

^  Haushaltungsschule wieder der E L n -  
K K u r s u s ,  der jeden Sommer einmal wöchent- 
gg^okeltags von 3— 7 Uhr stattfindet und als Er- 
Ililiap L  der Kochkenntniffe für alle Hausfrauen und 
Cilil,.^adchen gedacht ist. Zu diesem Zweck wird das 
Aer.U " uon Fleisch, Obst und Gemüse im Weck- und 

gezeigt, sowie auch das Einlegen in Essig, 
v o n ( ä  usw. Neu eingestellt ist das Trocknen 
Ä " s t  vermittelst Obstdarre. P reis für den Kursus 
der Nnf/' Anmeldungen werden im Geschäftszimmer 

entgegengenommen.
KG. ( ^ e  r V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n )  hielt 
leill/^Aüend ^  Fürstenzimmer des Artushofes 

-^sversammlung ab. Herr Chefredakteur 
ber^^ssneie um 9 Uhr die von Damen und 

9Ut besuchte Versammlung. Er teilte 
baß das Vorstandsmitglied Herr Vor- 

zilhsO^einsrendant R e i ß  dem Verein eine An- 
Tpe,i^^oerbücher überwiesen hat und sprach dem 
M o^.den Dank des Vereins aus. Der nurr- 
M  /^sinitiv gewählte Vergnügungsausschuß be­
ll^ Aus den Herren Becker, Schmidt, Mroß, Janz 
Mx^eyer. Es wurde beschlossen, am Himmel- 

(25. Mai) einen Maiausfluq zu unter­
eres?  ̂ und zwar nach Kaiserhof (Schießplatz). Als 
tzi Ai, AEt wurde der Dill'sche Restaurationsgarten 
vist^stcht genommen, von wo um 3 Uhr nach- 
siii^s der Spaziergang beginnt. Im  Kaiserhof 

um HimmelfahrtsLage ein großes Mai- 
Man!. ^att. Für Amüsement hat der Ver- 

'göausschuß Sorge

tiii !Ur d^ junge Welt Spiele rc. Die Anschaffung 
lllif ^.^ereinsabzeichens wurde auf Antrag Mroß 

nächste Monatssitzung vertagt. Als Ver- 
uugslotal für die Junisitzung wurde das 

Al-^uetabliffement „Waldhäuschen" gewählt. Der 
Nk ^  endete mit einem gemütlichen Beisammen- 
Py^'Ei welchem ernste, heitere und musikalische 

seitens derMrtglieder zum Besten gegeben 
Ätz?"- Bei fröhlichem Gesang blieb man noch 
U ^ ^ i t  beisammen und trennte sich erst gegen

n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  V e r -
ÜHtern? u n g  d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  
^ ? U M L  am Mittwoch den 10. M ai eine botanische 
^  dp?" "ach der Wolfsschlucht bei Leibitsch. Hinfahrt

tl̂ x -^uyn, Rückweg zu Fuß. Abfahrt vom Stadt- 
^  ^^2,37. Gäste sind sehr willkommen.

. E r M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n )  hielt 
j Schützenhause eine Sitzung ab, die vom

°?'M r mit einer Ansprache eröffnet wurde, in 
?Es Geburtstages Sr. kaiserlichen Hoheit des 

Mp, uzen gedachte und mit einem Koch auf den 
Und die kaiserliche Familie schloß. Neu auf- 

5^jUen in den Verein wurden 8 Kameraden, zur 
i * gemeldet ein Beamter. Nach Verlesung 
Any U rschrift aus der vorigen Monatsversamm- 
M^^ukLe der Vorsitzer allen Kameraden und 

1 des Vereins, die zum guten Gelingen der 
Ue^^bril veranstalteten Vismarckfeier beigetragen 

Beschaffung von Abzeichen für zehn- 
Zugehörigkeit zum Bunde deutscher M ilitär- 

n ^urde beschlossen. Im  Verein werden es 
?ü^'UEraden erhalten. Sodann wurde die Tages- 
Mtsi?? ^  am 15., 16. und 17. Ju n i in Dresden 

zp - den Bundestages und des am 19. und 
in Oliva abzuhaltenden Provinzial- 

btages bekannt gegeben. Für die Sommer- 
verschiedene Ausflüge geplant. Am 

5*. 13. Mai, morgens 6 Uhr, Spaziergang
^^eg^uuderlustigen Kameraden. Treffpunkt am

^ a d o h l t ä t i g k e i t s v o r s t e l l u n g  i m 
^ ^ h e a t e r . )  Ein Gastspiel, und ein ganz 
Iv^/Uge5, steht uns am Freitag den 12. d. Mts. 
N a ^ / m e   ̂ Amateur-Schauspielgesellschaft
Nel ^  wird im Thorner Stadttheater das Lust- 
M / L ^ S e r r  Senator" aufführen. Die Gesell- 
?,llor.7?>whend aus Herren und Damen des Offi- 
^  hatte das lustige Stück von Schönthan 
^E^^besburg in Grauderrz zu Wohltätigkeits- 
^  do^^^chEM  Erfolg gegeben, daß der Vor- 

.5 Mrlitär-Frauenvereins Thorn, an dessen 
Generalmajor Hildebrandt und Se. 

der Gouverneur, General der Artillerle 
sie ersuchte, die Aufführung im 

Stadttheater zum besten des M ilitär- 
bes 17. Armeekorps zu wiederholen, 

des „Geselligen" schreibt u. a. über 
c?(ung: Des Appells an die Kritik durch 

zzKL^orau Hauptmann Beckhaus gedichteten und 
f^te es^nen Prolog, „im Urteil mild" zu sem, 
E  einp '^uhrlich nicht bedurft, denn das Stück 

vorzügliche Wiedergabe. Wir können den 
den attestieren, daß sie die Leistung 

'Achten" Kollegen übertroffen haben. Herr 
8u>Veitp?ut.Pehlmann, der auch sein Talent als 

größtem Erfolge in den Dienst der 
^  gestellt hatte, spielte mit quecksilbernem 

Ent und in überschäumender Laune den 
*'"hn< des Herrn Senator, eine Leistung

aus einem  Guß. Ih m  ebenbürtig w ar seine 
P artn erin , F rau  H auptm ann Deckhaus a ls  „A ga­
the." E ine Prachtleistung Lot a ls  „Senator" auch 
Herr O berleutnant F lieg e l, der die R olle mrt 
feinstem Humor ausstattete. D ie  Famrlre oes 
S en a to rs zeichnete sich durch virtuose Beherrschung 
der Hamburger „Ssprache" aus. D a s  flotte und 
herzerfreuende Z u sa m m en fie l stellte von der ersten 
Szene an den unerlW ichen  Kontakt zwischen Buhne  
und dem erlesenen P ublikum  her, das den Trvou- 
saal b is  auf den letzten Platz füllte. E in tr itts­
karten sind im Vorverkauf in  der Buchhandlung 
von W alter Lambeck zu haben.

—  ( I n  d e n  b e i d e n  M ü l l e r s c h e n  Kr n e -  
m a t o g r a p h e n )  auf dem neustädtischen M arkige- 
langt vom 1 0 .-1 2 .  M ai außer 14 anderen Bildern 
das Filmdrama „Roland, der Grenadier", eine Episode 
aus dem russischen Feldzuge 1812, zur Vorführung, 
über dieses gewaltige Filmdrama, bei dessen Darstel­
lung mehr als 2000 Figuren beteiligt sind, wird 
geschrieben: Dieses Drama ist für die kinematographi- 
sche Technik wohl der Gipfel des Erreichbarem In  
wunderbarer Weise werden uns die unendlichen Schnee­
felder Rußlands vorgeführt und die Darstellurlg der 
Schlacht an der Moskawa mit den ungezählten Massen 
grenzt ans unglaubliche. Die tragischen Schicksale des 
Helden Roland find aufs ergreifendste veranschaulicht.

—  ( D a s  S O j ä h r t g e  G e s c h i i s i s j u b  i l ö u m )  
begeht am 14. M ai die hiesige Firma G u s t a v  
M e y e r ,  Seglerstraße 23, Spezialgeschäft für chirurgi­
sche Instrumente, Bandagen und optische Waren. B e­
gründet im Jahre 1861 vom Vater des jetzigen I n ­
habers und 35 Jahre hindurch von ersterem geleitet, 
hat sich die Firma durch die Umsicht und Tatkraft ihrer 
Besitzer aus kleinen Anfängen heute zu ansehnlicher 
Höhe emporgeschwungen und ist jetzt die zweitgrößte 
Vertreterin dieser Branche in der Provinz Westpreußen.

— (Z i r k u s H e n r i.) Die für gestern Abend 
angekündigte Eröffnungsvorstellung des Zirkus Henri 
mußte ausfallen, da die ZirkusgesellschafL zu spät auf 
dem neuen Schaubudenplatz eintraf und infolgedessen 
mit dem Ausbau des Zeltes nicht fertig wurde. Die 
zahlreichen Besucher, die sich eingefunden hatten, mußten 
umkehren.

—  (W o c h e n  m a r k t . )  D a s Geschäft auf dem 
heutigen M arkt w ar mäßig, nur S a la t  und R a ­
dieschen fanden guten Absatz^ S p argel brachte, beste 
W are, anfänglich noch 70 P fg ., g ing  aber auf 60
Pfg herunter. Sonst waren die Kreise unver­
ändert. Herr Kuß hatte wieder französischen 
Blumenkohl, der Kopf zu 50—60 Pfg., und kana­
rische Bananen, das Dutzend 1,00—1,20 Mark, an­
gebracht. Auch auf dem Fischmarkt war die Nach­
frage schwach, nur Hecht war so stark begehrt, daß 
er im Preise stieg. Aal, Zander und Schleie 
kosteten l Mark, Karauschen 90 Pfg., Karpfen und 
Hecht 80 Pfg., Barsche 40-50 Pfg., Barbienen 
und Breffen 30—40 Pfg., Kaulbarsche 30 Pfg. 
Krebse waren nur Itz Schock, meist kleinere Ware, 
am Markt, die für 3—8 Mark das Schock schnell 
Absatz fanden.

— ( Z w e i  P f e r d e  g e s t o h l e n . )  Dem 
Besitzer Emil Karbowski in Kl. Krebs, Kreis M a- 
nenwerder, sind in der Nacht vom 7. bis 8. M ai 
eine Rotschimmelstute, 2 Jah re  alt, Wert 250 Mark, 
und eine hellbraune S tu te, 8 Jahre alt, im Werte 
von 300 Mark gestohlen worden. Es wird ange­
nommen, daß die Pferde auf dem nächsten Pferde­
markt zum Kauf angeboten werden. Vor Ankauf 
wird gewahrnt.

— (U n f a l l . )  Beim Rangieren auf dem Haupt­
bahnhof Thorn verunglückte heute früh 4 Uhr der 
25 Jahre alte Eisenbahnarbeiter August Feldt aus 
Nessau, indem er zwischen die Puffer geriet, wobei 
er eine schwere Quetschung eines Armes erlitt, die 
seine Überführung in das städtische Krankenhaus 
nötig machte. Ob der Arm amputiert werden wird, 
ist noch nicht entschieden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der
Polizeibericht heute 3. .

( G e s u n d e  n) wurde ein Traurmg. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  sind zwei Hennen. Näheres
im Polizeisekretariat, Zimmer 49. ^

— ( V o n  d e r W e i c h s e  l.) D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 1,12 M eter, er 
ist seit gestern um  2 Zentim eter g e f a l l  e n.  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 2,10 auf 2,03 
M eter g e f a l l e n .

PoLgorz, 8. M ai. (Ertrunken.) I n  einem 
Wasserloch in der Nähe der Jerusalemschen Zie­
gelei in Rudak ist am Dienstag voriger Woche 
der Arbeiter Lewandowski aus Rudak ertrunken. 
Wie L. in das Loch geraten, ist bis jetzt nicht 
festgestellt worden.

Eingesandt.
(M r diesen Teil rMrnimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
S ie  sprechen in I h re r  Lokalplauderei von den ver- 

besserien Eisenbahnverbindungen T h o rn s . E s  ist richtig, 
die Eisenbahnverbindungen verbessern sich m it der ZeU 
im m er mehr. S o  hat T horn  jetzt nach B erlin  ,  
und 2 E ilzug-V erbindungen. Aber manches bleibt doch 
auch noch zu wünschen übrig. S o  ist die Em leg.m g 
eines Abend-Schnellzuges D anzig -M ar.enburg-T horii 
noch im m er nicht erreicht, obwohl die bezugliaien A n­
träge der V ertreter der T horner H andelskam m er aus 
dem Bezirkseisenbahnrat angeiiomme» w inde». Aus 
der B ahn lin ie  T horn-M arienburg  ist eine Verbesserung 
des Verkehrs sehr schwer zu erringen. u.

Neueste Nachrichten.
Eiltigkeit der Wahl des Abgeordneten Orte!.

B e r l i n .  S. Mar. Dre Wahlprufungs- 
kommission des Reichstages erklärte die Wahl 
des Abgeordneten Ortel des Wahlkreises 
Thorn-Culm-Briesen für giltig.

Die elsaß-lothringische Berfassungsfrage.
B e r l i n .  9. Mai. Die Neichstags-Kom- 

mrssion für das elsaß-lothringische Verfassuvgs- 
gesetz begann heute die dritte Lesung. Ein kon­
servativer Redner erklärte, das Gesetz sei, in 
der Fassung der Kommissionsbeschlüsse für die 
Konservativen unannehmbar. Für einen Teil 
der Reichspartei sprach ein Mitglied derselben 
gegen die Gewährung der Bundesratsstellen. 
Zm gleichen Sinne sprach sich ein Redner der 
wirtschaftlichen Vereinigung aus. Nachdem 
der Staatssekretär die Bundesratsstimmen 
verteidigte, wurden die ZZ 1 und 2 unverändert 
nach dem Kommissionsbeschlusse angenommen.

Preußische Klasssnlotterie.
Berlin, 9. Mai. In  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

30 000 Mk. auf Nr. 62 443.
10 000 Mk. auf Nr. 111305, 113535, 

166 260, 180647.
5000 Mk. auf Nr. 65829.
3000 Mk. auf Nr. 1394, 2560, 4349, 

9306, 9504, 18178, 26 703, 28 358, 31836, 
44 237, 44 934, 47 926, 52 723, 55 271,
55 734, 56 486, 60647, 67 643, 68287.
83 333, 87 588, 97 625, 112 887, 115 228, 
146 536, 149174. (Ohne Gewähr.)

Klempnerausftand in Berlin.
B e r l i n .  S. Mai. Die Bauklempner von 

Berlin und deren Vororten find heute morgen 
in den Ausstand getreten. Ungefähr 1SVV 
Mann legten die Arbeit nieder nachdem in 
einer Versammlung der Schiedsspruch des Eini­
gungsamtes des Berliner Gewerbegerichts als 
unannehmbar abgelehnt worden war.

Unfall eines Luftschiffes.
M e r s e b u r g ,  9. Mai. Referendar 

Kaspar, der um Uhr Merseburg überflog, 
ging gegen 7 Uhr in der Nähe von Frankleben 
bei Merseburg aus noch unbekannter Ursache 
nieder. Bei der Landung stieß das Flugzeug 
gegen eine Telegraphenstange und wurde zer­
stört. Kaspar wurde schwer verletzt.

Grubenunfall.
B u d a p e s t .  9. Mai. Im  Kohlenberg­

werk „Lupony" (Bezirk Hunyad) entstand in­
folge Unvorsichtigkeit eines Arbeiters schlagen­
des Wetter, wodurch vier Bergleute getötet 
wurden.
Reise des Präsidenten F älliges nach Brüssel.

P a r i s ,  9. Mai. Präsident F älliges ist 
heute Vormittag in Begleitung des Ministers 
des Äußern Cruppi nach Brüssel abgereist.

Stadtbrand in Japan.
T o k i o ,  9. Mai. Die Stadt Pamagata 

steht in Flammen. Mehr als 1909 Häuser, da­
runter die Präsektur, mehrere Banken und 
Schulen sowie das Gericht wurden vernichtet.

Zu den Marokkowirren.
T e t u a n ,  9. Mai. 280 Mann der von 

spanischen Offizieren befehligten Riff-Schützen 
besetzten Fenidig aus marokkanischem Gebiet. 
Zwei andere Punkte wovon einer 15 Kilometer 
entfernt liegt, wurde ebenfalls besetzt. Die Be­
setzung ist eine vorläufige und soll zur Bildung, 
der in dem Vertrage vorgesehenen Polizei auf­
recht erhalten werden.

Die Revolution in Mexiko.
N e w y o r k . 9 .  Mai. Wie aus El Paso ge­

meldet wird, sind Lei dem gestrigen Angriff 
der Aufständischen auf Zuarez durch abirrende 
Geschosse in El Paso 4 Personen getötet und 
9 verletzt. Die Aufständischen haben sich in 
den Schulgebäuden von Zuarez festgesetzt. Das 
Ura-Eebiet, die Brücken und Straßen von Zua­
rez find von Toten besät. Madero Hat erklärt, 
der Angriff der Aufständischen ist ohne seine 
Ermächtigung erfolgt.

H a m b u r g , 9. Mai. Nach einem bei der 
Hambnrg-Amerika-Linie eingetroffn«« Tele­
gramm ist der Friede in Mexiko erklärt 
worden.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht
9. M ai > S . !

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 9. M ai 191t.
W etter: bewölkt.

Für Getreide, HMenfrüchte und SlsaaLen werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancsmäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matt, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 205 Mk. 
per M ai—Jun i 2 0 5 ^  Mk. bez. 
per September—Oktober 193 Br-, 1 9 2 ^  Gd. 
inländ. hochbunter 740 Gr. 147 Mk. bez.

R o g g e n  niedrig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 726—7'32 Gr. 166-167  Mk. bez. 
Regulierungspreis 166V.z Mk. bez. 
per M ai—Jun i 164 Mk. bez. 
per J u n i - J u l i  164-165 Mk. bez. 
per September—Oktober 154Vs—155 Mk. bez.

G er s t e  fest, per Tonne von 1000 Kgr.
Lransito 124-133  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 164 Mk. bez.
Lransito 112^2-113 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: stetig —
Nendement 88 fr. Nensahrm. 10,42Vs Mk. inkl. S . 
Oktober—Dezember 9,62V- Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,80 Mk. bez.
Nogaen- 10,60—10.90 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Vörse.

Tendenz der Fondsbörse: 
Österreichische Banknoten
Russische Banknoten per Kasse . , . 
Wechsel auf Warschau . . . , . ,Deutsche Reichsanleihe Zr/g o/o. . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 o/o  ̂ .
Preußische Konsols 3r/g o/o. . » .  «
Preußische Aonsols 3 o/y. . , .  . .
Thorner SLadLanleike 4 o/o. . . ,  .
Thorner Stadtanleiye 3*/, o/<, . , . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/<> . . . 
Westpreußiscye Pfandbriefe 3^ ,  o/̂  . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/o neul. I I . 
Posener Pfandbriefe 4o/<, . . . ,  . 
Rumänische Rente von 1894 4 o/„ , . 
Russische unifizierte S taatsrente 4 °/o . 
Polnische Pfandbriefe 4V, ° o . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 
Deutsche Bank-Aktien. . .  ̂ .
Diskonto-Kommandit-Anteile . 4 4 . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast. 
Bochumer Gußstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . » ; .

Weizen loko in Newyork. ,  .
„ M ai 1911 . . , .  i
„ Auli . . . . . . ______
„ Septem ber. , i  .  4 .

Roggen M a i. . . 4 4 ^ ! ! . .  .
„ Ju li . . 4 4 ,
„ September i L

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

/  Danzig, 9. Mai.
A u f t r i e b :  25 Ochsen, 76 Bullen, 74 Färsen und Kühe, 

229 Kälber, 208 Schafe und 896 Schweine.
Oc h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten SchlachLwerts höchstens 

bis 6 Jahre Mk.. d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 4 0 -4 1  Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 37—39 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
— Mk. ;  B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
SchlachLwerts 4 1 -4 2  Mk., d) vollst, jüngere 3 8 -4 0  Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—36 Mk., 
ä) gering g e n ä h r t e - , -  Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten SchlachLwerts Mk.,
d) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn», bis zu 6 Jahren 
36—33 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 3 2 -3 5  M k.; 6) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 2 7 -3 0  Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen —25 Mk., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) Mk.; K ä l b e r :  a) Doppellender feinste Mast 

>— Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
. , - 5 5  Mk., 0) mittl. M ast-und gute Saugkälber 45—50 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 32—40 M k.; S c h a f e :
а) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—32 Mk., 
ch mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 24—27 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk . ; S c h w e i n e :  
ch Fettschweine über 3 ZLr. Lebendgewicht 42—43 Mk.,
б) vollst, über 2V» ZLr. Lebendgewicht 38—41 Mk.. ch voll- 
fleischige über 2 ZLr. Lebendgewicht 38—41 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 37—40 Mk.. 2) gering 
entwickelte Schweine 35—38 Mk., k) Sauen 37—39 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 60 kx Lebendgewicht.

Rindergeschäft ruhig. Kälberhandel langsam. Schashandel 
mittelmäßig. Der Schweinemast verlief langsam, er wurde 
geräumt.

, : :
* s -
: r ;
» *

.M a i
85,20

216,25
93.80
83.60
93.80
83.60

100.30
90.50
80.50

102.30 
91,90

196,30
262.25 
187,80 
1 2 4 ,-  
126,90 
274,10
234.50 
185,—

9 6 ^
207.25
207.50 
198,— 
169,— 
169,75
163.25

85,20
316,35

93,'80 
83,70 
93,89 
83,60

100.50 
90,40 
80,39

102,20
91,90
94,16
94,50

197,—
263,40
138,10
1 2 4 ,-
128,80
274.25
234.25 
185,—
173.75 
97'/«

206.25
206.50
197.50 
169,—
169.75
163.50

Bankdiskont 4 o/g, Lombardzinssuß 5 chg, Privatdiskont 2chg o/y.
D a n z i g ,  9. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 14 in­

ländische, 32 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  9. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 

24 inländische, 12 russische Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 13 Waggon Kuchen._______________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 9. M ai.

B e n e n n  u n g.

Weizen  ̂  ̂ » y  ̂ <

- -  : : : : : : : :
'  '  '  '  '  ?

'  '  '  '  ''V-'»'

: : . ' N
Rindfleisch von der Keule. ! . 1
L M l : : !  > :

: u i : U
Geräucherter Speck . . « V V «

i : M W  -
Eier . j 
Krebse .

Hechte  ̂ 5 -  -

H afer.
Stroh (Richt-) 
Heu . . 
Kocherbsen 4 
Kartoffeln . 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot

50 Kilo 

2'//KUo
1 Kilo

! :  r :  < > 1 : :
A al, . '  '  '  '  '  '  '  'Aale . , .  ,  ,  ^  

yeryre , .  ,  ,  .  I ^  H

100 Kilo

Schock 

1 Kilo

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19,40
15, -  
1 4 , -  
15,60
S , -
6,50

16, -
2 , -

—,—
—,60

1.40 
1,20 
1,10 
1,10
1.40
1.40

H o  
2,60 
5 , -  
1,80 

—,60 
I M
1.40
1,20

- M
2, -

—,60
- ,1 8
- .8 0
- ,1 6  
—,15
—,30

20, -
15,80
1 6 , -
16,20
6 M
6,50

20. -
2,60

1,60
1,30
1,80
1,60
1,60
1,60
2 M
3,40
8,7-
2,20

- .8 0
2,-
1,60
1,60
1,20
2.20

H an» b ü r g .  8. M ai. Nttböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800» loko ruhig. 6,50. W etter: schön.

Zander »

» L - :  . v ;  ? ^  i  ! '  - : - M
WeWsche . . . .  . /  I  » - .1 8  - . « 0

N « . - : :
M ilch. . ! 1 Liier« 7-: :

denaturiert) . . . . 4 - v 
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl - P f. der Kopf, 
Weißkohl P f. der Kopf, Rotkohl P f. der Kopf,
S a la t 3 Köpfchen 10—25 Pf., Spinat 1 5 -2 0  Pf. b. Psd., Peter- 
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen 6 Pfg., 
Zwiebeln 2 5 -3 0  Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo. 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, 
Radieschen Bündchen 5 Pf., Gurken 20—60 Pf. das Stück, 
Spargel 40—60 Pf. das Pfund, Äpsel 10—40 Pf. d. Pfund, 
Apfelsinen 0 ,40-1 ,20  Mk. d. Dtzd., Puten 4,50—8,00 Mk. 
d. Stck., Gänse 3 M -5 .0 0  Mk. d. Stück, Enten 4 .00-6 .00  Mk. 
das P aar, Hühner alte 1,50—3,00 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1 ,50-2,50 Mk. das P aar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das 
P aar. Hasen Mk. das Stück, Rebhühner Mk. 
das Stück

B r o m b e r g ,  8. M ai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Psd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter 130 Psd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 198 Mk., roter 130 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Noggen unv., 123 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 158 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
Zesund, 156 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
152 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 144 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 164—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Vromberg.

B e r l i n .  8. M ai. (Butterbericht von Müller L Braun, 
B e r l in s . ,  Brunnenstraße 14.) Trotz der letzten Ermäßigung 
um 2 Mk. ist das Geschäft doch weiter ruhig verlaufen. W ir 
erhalten sehr reiche Zufuhren von Molkereien, die in knapper 
Zeit uns keine Ware liefern, wodurch es nicht immer möglich 
rst, die Eingänge zu räumen.

Allerfcinste Molkereibutter .  ; ,  ,  .  ,  - 1 2 2  Mk.
Femste M olkereibutter. .  112 -118  Mk.
A 2 u « l i t ° t  . .  . .  . . ,  ,  >  4 , 1 0 6 -110  Mk.
III . Qualität . . 9 8 -1 6 5  Mk.

-- V  » . " 'L
ohne Sack . S tinm m ng: stetig. Brotraffinade I 

Naß . Kristallzucker I  mit Sack — - 
Gem. Raffinade mit Sack . Gern. M elis I  
mit Sack — . Stimmung: geschäftslos.

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
Barnusflchllich- Witterung siir Mittwoch den 10. M ai: 

Schon Wetter.____

M steorolvgM e B^obachtimgen zn Thorn
Lust t emperatur :  ^  13°Grad^Ccls!^' '  .
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost. . .
B a r o m e t e r s t a n d :  770 « m ,  : : /  I- L-

Von, 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperatur 
24 Krad Lei,., niedrigste 10 Grad Cels ^

MasserstiiM d/r W erä,^ Srahe md Netze.

Weichsel Thorn .  ̂ ^ ^ .
Zawichost . .  .  ; .
Warschau . « 4 j .
Chwalowice . z ; »
Zakroczyn . . . » 4

B ra h e  bei Brombsrg u^Pegel :  ̂
Netze bei Czarnikau . :  .  L

Tag^ ui Tog ru
9. 1,12 8. 1,14
7. 1.51 6. 1,51
7. 2.03 6. 2,16
1. 1,41 30. 1,43
5.
5.

6,40
2, -

4.
4.

5,34
1,96

5. 0,94 4. 1. -



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate April, M ai und Juni 1911 wird 
in der Knaben-Mittelschule am Donners­
tag den 11. d. Mts., von morgens 8V2 
Uhr ab erfolgen.

Thorn den 9. M ai 1911.
Der Magistrat._____

Durch Vermächtnis ist der Frau 
L ttL be L , geb L ls s s e L -  

ii>6 i i ir ,  früher in Kl. Bösendorf bei 
Thorn wohnhaft, eine Summe von noch 
87,06 Mk. angefallen. Frau IT Ä ik e l 
ist im Jahre 1885 mit ihrem Ehemann 
nach Amerika ausgewandert und seit 
dieser Zeit verschollen. Durch Ausschluß­
urteil des unterzeichneten Gerichts vom 
21. Februar 1911 ist sie für tot erklärt 
worden. Ih re  unbekannten Erben wer­
den aufgefordert, ihre Erbansprüche bis 
zum

1. August 1811
bei dem unterzeichneten Gerichte zu den 
Akten 2 H  465 anzumelden, anderenfalls 
die Feststellung erfolgen wird, daß ein 
anderer Erbe als der Fiskus nicht vor­
handen ist.

Thorn den 4. M ai 1911.
königliches Amtsgericht.

Oeffentliche
ZMWMsteWmz.

Am
Mittwoch den jo. Mai

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in T horn-M ocker:

1 großes Kleiderspind (nuß 
bäum, anseinanderzunehmeli, 
fast neu),

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Sammelplatz der Käufer im Gasthause 

zur Lindenburg.
K v r U s r U t ,

____  Gerichtsvollzieher in Thorn.

W lO M sstW IIU .
Am

Donnerstag den U- Mai M 1 ,
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Schö'nsee:
1 Pferd (schwarzer Wallach, 

angeblich lOjährig),
1 Brotwagen,
1 Kleiderspind,
1 Ladeneinrichtung (Tombank, 

Regal),
1 Regulator,
1 Spiegel u. a.

öffentlich versteigern.
Sammelplatz Ecke Thorner- u. Schul 

Pratze.
Thorn den 1. M a i 1911.

_________G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bekanntmachung.
Am

Donnerstag den 11. d. Mts.,
nachmittags 1 Uhr,

werde ich in M lew o  beim Besitzer 
-LullLaiL

3 Stück Jungvieh, 1 Kuh, 
34 Schweine, 1 D rill­
maschine n. a. m.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 9. M ai 1911.

K e k s e ,
G e r i c h t s v o l l z i e h  e r.

Freiwillige Versteigerung.
Am Donnerstag den 11. M ai 1911,

mittags 2 Uhr,
werden Brombergerstratze 98 (Cafe 
National), nachstehende, dorthin geschaffte 
Gegenstände, wie:

eine Gaskroue aus Bronze, eine 
Vase aus Bronze, ein W em kühler 
und eine gut erhaltene Wasch­
maschine „W e ltw under"

meistbietend freiwillig versteigert werden.

224. königl. 
preuß. Maffen- 

Lotterie.
Zu der am

«. bis 31. M a i
stattfindenden Ziehung der 5. Klasse sind 

Kauslose

L
4

L
8

a 5« Mk., 25 Mk,
zu haben.

Dom krow M i,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.
B in an das Telephonnetz unter

M .  AY2
angeschlossen.

Mischmeister N v is Z .
_____________ Jakobs-Vorstadt.

„Se it 3 Jahren litt ich an häßlichem 
Hautausschlag. Schon nach 3tägig. Ge­
brauch von Zuckers Patent-M eSizm al- 
Seife war der Erfolg augenfällig. Die

SUsrkrsI
trockneten ein und es bildeten sich keine 
neuen mehr. Schon nach 2 Stücken war 
meine Haut vollständig rein. P. N ." 
ä Stück 50 Pfg. (15 o/oig) und 1,50 Mk. 
(35 '-/oig, stärkste Form). Dazu
Zuckooh-Creme (nicht fettend und mild) 
75 Ps. und 2 M . in der ZarLLVvrkvkS, 
bei Luäsrs L  So., AüoN M-rZsr,
M . INvuSiNLk RsTL;.,N . ZLrsLLLCMiLZ 

IssLdsr und L rsgsris  rm n §rü- 
rrsu L rsnL .

- S ' S " " s ' t l .  I ch«« .
W ilhelmstr. 11, pt., l.

?reursizcdr Lebens-deMcberungs- 
llWenSeseNscdatt

Gegründet 1865.

G eschSstsstarrd E n d e  1 9 1 0 .
Neue Anträge in 1910
Versicherungsbestand ,  ̂ h . , . .
Versicherte Jahresrate 4 . . . , .
Gesamtvermögen ............................................
Bisherige Zahlungen an Versicherte bezw. deren Hinter­

bliebene ............................................ ........

4

ru Serlin. t 
-  

-
47 441 734 Mark, 4

267 367 680 „  j
1078372 „  1

78 424 785 „  ;

91141956 „ -

l

V ertre te r gegen hohe Provisionen (evtl. Fixum) und stille Vermittler H 
an allen Orten gesucht; weitgehendste aquisttorische Unterstützung durch die ^

Generalagent«;- Danzig, L  Lokse, ;
Gr. Wollwebergasse 1, 1. 1

---------------------Gest. Bewerbungen erbeten. -«.... 4
4

H ie rä u rc U  d e e k re  Lok mLok e r^ebens t an2u- 
2ei§en, 6a83 Lok. m e in

Lauptkoaivr mrä Sie gesamte 
EvsvkattsIvitWg

m e in e r Ä e Z e le i- , v ra in ro k re n -  nnci ^e inen t^va re n - 
-vverke vo rn  1. A a l  ab naek

Q i 7 a n r 1 s o I r v i » ,  L i- s is  l l i o r n ,
v e rle b t kabe, nnä  b itte  Lok, a lle  ^uLe b rik te n  ä o rtb in  
2U rie b te n .

I4ocbacbtun§8vo11

kramtsekener 2iegelverkv,
V s o r §  ^ o !K '- O r L m t8 c b e n .

F e rn ru f  I.e ib it8e1 i 3. —  F e rn ru f  1^eibit3eb 3.

B a n kko n te n : I§orcicient8ebe Creäitan8ta1t, 
B ilia le  I b o r n ;

0 8 tb a n k  fü r  H a n ä e l unä  Oev^erbe, 
B ilia le  I b o r n .

ch
Erstklassiges Spezial-Schuhwarenhaus and Maß-

geschäft

g ü L l l l V  0 « ,  LIisabethstraße S.
vorm. 4äo lk  ^Vunsok, gegr. 1863.

Reichsortiertes Lager sämtlicher Schuhwaren vom einfachsten bis 
zuni elegantesten Genre zu billigen Preisen.

Neuanfertigung von

Rett-, Kack--Jagd-uMroMenaden- 
stiefeln.

m  Reparaturen schnell unö sauber, n
FMakn: P o» ,o .z , M - M - .  16. A o r »  s , M -M inftr. 127.

0 t . IV »  (« S S 4PN.) L u f tk u r o r t  u . Ostsee- 
^ baä  b e i V a u r ix .

V vu n ä e rv o lle  Ba§e. L n t-ü c k e n ä e  Band- nnä  I^a ü e lb o l^w a l- 
äunZen a u f den ^N 8 lä u te rn  cie8 I7ra1i8cb-öa1ti8cben Idü lien - 
2UZ68. O ^on re iebe  Bukt. H e r r lic b e r ,  f r e ie r  8ee8tranci m it

Zu meinem

7
im August/September Js . in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen seitens junger M ä d ­
chen bis zum 10. Juni jeden Sonnabend 
von 11—1 Uhr vormittags im „Thorner 
Hof".

L U s e  b u n l ( .
M tü .  Pension für junge Leute zu haben 

Gerechteste 2, 1, Ecke Neust. Markt.
verkauft sein Besitztum oder sucht 
Hypothek? Angeb. unter

l? . 2 2 , V rom bsrg poftl.______

Saubere Waschfrau
empfiehlt sich.

Thorn-M ocker, Bergstr. 53.

Stelleiüiiigkbott

W l- M  »
nur selbständige Leute, welche sich dauernde 
und gut bezahlte Stellungen für Königs­
berg i. Pr. sichern wollen und welche nicht 
dem sozialdemokratischen Metallarbeiter- 
Verband angehören, wollen ihre Adresse 
nebst Angabe der bisherigen Tätigkeit 
einreichen an

Schlosser - Obermeister

M b .N a k r ,M jB e k g i .K l
Vord. Roßgarten 57.

Einen älteren, unverheirateten

Wiickgeselleii,
tüchtig im Hufbeschlag und Wagenbau, 
kann sofort eintreten.

Schmiedemeister, 
______  Thorn, Bachestr. 12.

1 Lehrling
von sofort oder 16. M ai kann sich melden. 

Gärtnerei H lL 'b tlre , Weißhöferstr. 5, 
______ neben der Ulanenkaserne.

Kräftige Leute M

G ie ß e r
sofort gesucht.

8M « r L vo.
i.Mellienstr. 69.

Perfekte MUMM
per 1. Ju li 1911 für Engrosgeschäst ge­
sucht. Angebote unter L .  1 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

MfiiMLiiHiirslhk^
Zu erfr. Neustädt. M a rk t  L8> 1 T r.
RlirllHÜllt» Stubenmädchen, welche nähen 

können und Mädchen für alles 
mit sehr guten Zeugnissen, 

seeiiie kL trirrxM a, gewerbsmäßige Stel- 
lenvermittlerin, Thorn, Neust. M . 18, 2.

M L L M K G L L
zur Leitung der Küche gesucht.

Rathaus-Automat Thoru.
§!ltchp "on sofort Hausdiener, Burschen 
^ l ! M  und Laufburschen für Restaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner-Lehrlinge. 
8tam8lLU8 btziVünck0iV8ki, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Schuhmacher­

straße 18. Fernsprecher 62.

llinöermäöchen
Melli-nstratzs 120, 1.

Tüchtige Schneiderin
kann sich melden

MeMenstr. 127, Schuhgeschäft.

Schneiderin
As6 ULN,rLiLir, Gerechtestr. 17, 2.

Gesucht für einen 3jähr. Knaben ein

fchM.MnÄerMdchm
Schillerstr. 12, 1 Tr., r.

Kne FrM
zum Gebäckaustragen wird gesucht. 

MLLX

M  »Uche»
(kinderlieb), anständiger Eltern, für die 
Nachmittage kann sich melden.

Frau R eK -Lom , Neust. Markt 20, 
Eingang Tuchmacherstr.

An kräftiB IikiistüilliSchni
findet bei hohem Lohn sofort Stellung. 
Oekonomre des ev. Lehrevfemmars.

Aufwartefrau
für vormittags gesucht

Vrückenftr. 8, Hof, part.

Aufwartemädchen
oder Frau für die Vormittagsstunden 
gesucht M eliienstr. 84. 2, r.

Busimriesmu
sucht von sofort »s. LLLS.V.
§Vine A u fw ärte rm , die etwas kochen 
^  kann, gesucht

Mellienstraße 54, 1, r.

auch Ratenabzahlung, gibt H.. 
B erlin -C har!., Kantstraße 105. Rückp.

SVW m,S 2SW Mk.
auf sichere Hypothek zu vergeben. Ange­
bote unter TZ. L .  an die Geschäftsstelle 
der M isst»"

Z ia M ra le r  N s n i.
Freitag den 12. M a i 1911, abends 7 ^  Uhr:

^ .  Dljlelllilig
zum besten des MMär-HUfs-Verems XVII. A.-K.,

ausgeführt von Damen und Herren der Garnison Graudenz.

ausgeführt von der Kapelle des 8. Pomm. Inft.-Regts. 
8,9 Nr. 61 unter Leitung des Herrn Musikmeisters Nim lL.

P ro log , verfaßt und gesprochen von Fratl A e c K K s u s .

D e r 8 s r r  tZ sua to r.
Lustspiel in 3 Akten von Zchönthan und kadelburg.

R e g i e :  Herr Oberleutnant P e h l e m a n n .
P e r s o n e n :

Senator Andersen . . . .  Herr Oberleutnant Fliegel.
Helene, seine Frau . . . .  Frau Manstein.
Agathe 1 s Frau Beckhaus.
Stephanie ? 1 Fräulein Bock.
Oskar 1 nmoer ̂  Leutnant Borris.
Mittelbach . . . . . . .  Herr Oberleutn. Pehlemann.
Dr. Gehring . . . . . .  Herr Leutnant Klawitter.
Sophie P e tz o ld ........................Frau von Balcke.
Dr. S te in e r ............................ Herr Leutnant Schwonder.
Thekla, Stubenmädchen . . Fräulein Schröder.

Ort der Handlung: Hamburg.
^ r  Logen, 1. Rang und Parkett ä 2,56 Mark, für 

V  2. Rang und Stehparkett ä 50 Pfg. sind vorher in der
Buchhandlung des Herrn W alte r LaWksok und an der Abendkasse zu haben. 
Zahlreicher Besuch im Interesse der guten Sache erbeten.

Zer Bsrstan» des « « r U W m in s A . - K .
F rau  LLLLÄSkL'anÄL.

General der Artillerie und Gouverneur.

Wers m W e MewckMtn.
Vom 1«.—12. Mai

das sensationelle, von keiner Konkurrenz gebotene Weltstadtprogramm. Davon sind 
besonders hervorzuheben:

Roland, der Grenadier. 7 . - , . '7 ,
Prachtvolles Kriegssujet. 2000 Mitwirkende.

Das Beste, was bisher in der Kinematographie geboten wurde. 
Außerdem:

Seelen, die sich m Der Nacht begegnen.
Drama einer Schauspielerin.

Keine Sensation, sondern echte wahre Dramatik aus dem Leben. Ferner noch 1 3 , 
______ ____________ hier noch nirgends gezeigte Nummern.__________________

Ea. 1 5 «  «ark Wld- 
ffcherr Hypothek

sofort gesucht. Angebote unter Iss. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut
nähende
steht zum Verkauf bei

ZZlKlLLM, K l. Nesstttt 
_______________ bei Podgorz._______

Städtische

L 1 ! v!!2 !o
von 89 090 M a rk  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter T .  L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hypothek

4VW Mark
auf ein Grundst. Brbg. Borst, zu zedieren 
gesucht. Angebote unter O. Ht. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

ZGEM
zur 1. Stelle auf städt. Grundstück von 
sofort gesucht. Gest. Angeb. unter W . ? . 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

i I l i k m f e «  S ch u h t ,  

I c h »
kauft HV. Gerberstr. 14.

«h! Herrenfahrrad U S
Friedrichstrafte 19 12.

HerrensahrraV,
gut erhalten, mit Freilauf und Rücktritt­
bremse für 50 M . zu verkaufen 
_______________ Mellieüstv. 84, 2, r.

F a l M a S ,
gut erhalten, zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

2 Oleander
zu verkaufen W ald ftr. 35, Hof, ^ T?., r.

M a h - Ä r l e !
hat abzugeben

D. vLa^ks^Z k l, Thorn, Schloßmühle.

Goldfuchs, Sjährig, gesund, leicht zu 
reiten, jahrelang unter Dame gegangen, 
auf Jagden, beim Ordonnanzieren, über­
haupt in jedem Dienst geritten, umstände­
halber billig verkäuflich. Anfragen an 

Oberleutnant N .  R e n ir r rL irn ,  
___ ______Thorn 3.

4 ji!W  H iiM .
Kreuzung von dänischer Dogge und 
deutschem Schäferhund, gute Wacht- und 
Begleithunde, gibt ab ä Stück 10 Mk. 

Hauptlehrer Oftaszewo,
Kr. Thorn.

Mein GrimMch
M auerftr. 19, mit gr. Fabriksaal, Stall, 
Garten, 2 Wohnungen, 670 Hin, in dem 
sich jetzt eine Druckerei mit elektrischem 
Betriebe befindet, das sich auch zu jedem 
anderen gewerbl. Unternehmen eignet, 
w ill ich bei sehr mäßigem Preise, kleiner 
Anzahlung und günstigsten Zahlungsbe­
dingungen verkaufen.

v s k s r  W 4 n l c ! s r ,
GerechLestr. 18 20, 3.

GetragenL Kleider (kl. Figur) zu rerks. 
Zu erst. ' ^  NeschHlssd d. „Presse".

1 Zigarrt!!- «iil! WtiügksMst
in guter Lage Thorns, mit großem Um­
satz. ist zu verkaufen.

Angebote unter L .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

zu verkaufen Mocker, A.i»tsstr. 4,1, l.

WohiittugslNigkhstt.

jV legant möbl. Z im m er, auch Bad im 
^  Hause, schöne Lage am Wäldchen, 
sehr geeignet als Sommerfrische für 
Offiziere oder Beamten, zu vermieten

Waldstraße 27, 1.
G ut möbl. Vorderzim m er zu verm. 

__________Neustadt M a rk t 16, 2.
LK gut möbl. Vorderzimmer mit separ. 
^  Eing^ für 1—2 Herren passend, sof. 
zu vermieten Neustadt. M a rkt 18, 2.

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinett sofort zu vermieten.

Neustädt. Markt 12.

Gt. m. Zimm. nebst Kabinett
sofort zu Vermieter Breitestr. 8, 2 Tr.

M. 3li!!. z. 8M». Baiikstr. 2.2.
Wilhelmplatz 6, 1. Et.:
Herrschaftliche Wohnung, 8 Zimmer 
rc., zum 1. 10. 11 zu vermieten.

______________________ ^ L o K a r» .

Aobm m g.
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
sofort zu vermieten

Elisabeths, y.
3 Zimmer-Wohnung

mit reichl. Zubehör Kasernenstr. 37, 2, 
zu vermieten.
MGLNL'XvIr G. m. b. H.,

Waldstr. 49.

Wcherftraße 48,
Ecks Privatstrak«', 3 Treppen, 

he-^schastliche W ohn von 6 großen 
Zimmern, Loggia. Balkon u. reichl. Neben- 
gelaß von sofort oder später billig zu 
vermieten. Näh. daselbst pt. I. Wohn. 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von Ju li resp. 
Oktober sind auch da zu erfragen.

1 Wohnung,
6 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badestube, 
Gas, Elisabethstr. 2 Tr., sofort oder später 
zu vermieten

Q!ksrt LvkuItL.
Näheres daselbst im Laden._________

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdefiall, per 1. 10. zu vermieten. 
______ Frisdvichstr. 10 12, P o rtie r

1 Wshmmg
von 4 Zimmern uno Zubehör, in der
1. Etage, per 1. 4. oder später zu verm.

Baderstr. 2.
PserZestall

für 1 oder 2 Pferde zu vermieten
Tuchmache^tvaka 2.

W M  l>M!l W« ? 
VM M  W M  ielM

G M rsl-M rsiiiilllllE
Mittwoch den°10. Mai 19ll,

abends ^^rstelschule- 
in der Aula der Knabennu > ^

1. Vortrag des Herrn Psall 
über Trinkerfürsorge.

2. Jahresbericht.
3. Kassenbericht.
4. Wahl des Vorstandes.

Gäste « il lk ° m m ° n ^ g n - .

..Metropol
Zriedrichstratze?-

von Sonnabend den 6.̂  vts ^  
den 9. M a r :

1. Der Abgrund, Drama. . ^ o r .
2. Meine Töchter im Hosenrocr, -
3. Die Asti, kolor. V arie te .
4. Ausflug nach den Strom,

Natur. ,
5. Die Lüge, dramatische SZe .
6. Tomy als Heiratsanwalt, ^
7. Der bedrängte Dieb, Trickst""'

Kriegs-Episode.
10. Max'heiratet, Humor. _ .̂„ztzie. ..
11. Schuster und Bankier,
12. Bambula sucht ein

Humor. Kalorik
13. Das Zigeunermädchen, "

B a lle tt. ^ ,̂saaer.
14. Naukes Retter, Humor. Scymu
15. -1 8 . Tonbilder. .rbehaV 
Änderungen im Programm

Garten-Restaurant

M ie s e r  K 3 E
In h .:  i , :

D e c k e n  A L i l t ^ o c t '

Vorzügl. Uasfee E
frischen 5chmantlvass6>'

Spritz-, Räder-».DlstE
Gllltkil-Nestililrllilt W ic h s t

empfiehlt

täglich Irischen S p E  
und LandschiM^

ZU spaziersahrtell
empfehle meine

Dampfer „Drin; Wilftm 
und,Hilrtariâ  D.

IV .  I l u l n i ,  Telephon,

zur 33. M arienbnrge r Pseeve^' E  
Ziehung am 19. M ai 1911, ^  
winn im Werte 2.10 000 Mk-, "
11 Lose für 10 Mk., , 

zur G eldlotterie znr Restarts^ig  
des Aachener Münsters, ^p tg ^  
am 22. und 23. M ai 1911. 
winn 100 000 Mk., ä 3 Mk., Ws' 

zur Lotterie der in te rn a t io n ^ „v e ^  
stellung fü r Reise n«d g ^  
verkehr B e rlin  1911.
5. Ju li 1911 und folgende 50B  
3 Hauptgewinne im Werte ^
20 000 und 10 000 Mk., ä 1 ^
Lose für 10 Mk., 

sind zu haben bei

k ö n ig l.  L o t t e r i e - E i n n e y
Thorn, Katharinenstr^-

^tube , Küche, Kammer, 4. E t a ^ ^  
v  sof. zu verm. S e g l e M ^

G r o ß e r

Speicher,̂
Leibitscherstratze S1, sofort oder 
zu vermieten durch

L  l i

Großer Stal
mit Remise per sofort zu vermiß .jftk 
______  Kriedrichstr. 10 1^. « ^

Ki-Mer,„
!«it Ulitzk!« NnliüIkN^
z e r S u m iM r P s c r d k M

zu vermieten.

_______Katharinenilrane
irk»/>-SchIietzimge".
E y k  rechtsgiitlge in M .

Gesetzauszug. Prospekte -c.
Zroeks. London L. v - Oneem»^zü<

Lehrertochter
bade Polzin. ^ <ni

Gest Zuschriften unter M . ^
Geschäftsstelle der „Presse".

Verloren
hat ein Laufbursche eine neue 7̂ ' APU
dem Wege von der Breitestr. a"
denzerstr. und bittet derselbe, ^

^ - l « V  ,

Grst-HI°u»7'L 'K S
Altst. M ^zS ^

Fahrrad M ^ k r 7 C o 7 E "  Nr. ^ lb -
Wer mir zur Wiedererlangung ^  
verhilft, erhält angemessene

__________  Schwarzbrac h e ^



Nr. M . T»orn. Mittwoch den <0. Mai M .

Die prelle.
«Zweites Blatt.)

Die Marsftowirren.
General M oinier hat an die Stämme des 

bemurtales eine Proklamation gerichtet, in 
welcher es heißt: W ir haben eine große Zahl 
von Soldaten und Kanonen hierher gebracht, 
vicht um Länder zu erobern, denn deren haben 
wir genug» w ir wollen nur —  und darin 
werden w ir unnachgiebig sein — , daß unsers 
europäischen Bruder, welche in eurer M itte  
wohnen, nicht in ihrem Leben und in ihrem 
Eigentum bedroht sind. Um den Gewalttätig­
keiten ein Ende zu machen, hat Seine Scheri- 
lische Majestät die Hirkastämme zu Hilfe ge­
rufen. W ir wollen mit unseren Kanonen nur 
oie Verteidiger der Ordnung und der alther- 
S«br,achten Autorität des Landes unterstützen. 
Wenn die Drohungen fortdauern, dann wird 
Uns keine Macht hindern, die Anstifter der Un­
ordnung zu züchtigen und alle Keime des Auf­
ruhrs in diesem Lande zu beseitigen.

Nach den Meldungen eines die Kolonne 
Brulard begleitenden Sonderberichterstatters 
befand sich die Kolonne am 2. M a i noch in E l 
Knitra. Dr Matsch ist m it Schwierigkeiten 
verbunden, da die Pfade in schlechtem Zustand 
Und die Stämme, die sich vor der Kolonne zu­
rückziehen, zumeist feindselig sind. Der Ver­
such, die Artillerie mit Gerste zu versorgen, 
scheitert daran, daß die Bewohner des Dorfes, 
Dessen Kaid die Lieferung übernommen hatte, 
w den Wald bei Maroma flüchteten. Dort 
findet eins große Ansammlung verschiedener 
Stämme statt, die wahrscheinlich einen Angriff 
auf die Kolonne Brulard planen. Nur ein ein­
ziger Kaid des, Zemmurstammes gab dem 
Obersten Brulard die Versicherung, daß die 
Zemmurs wenigstens während des Durch­
marsches der Kolonne eine wohlwollende Neu­
tralität beobachten würden. Nach den letzten 
Nachrichten ist die Kolonne genötigt, m in­
destens bis zum 4. M a i bei E l K nitra  zu 
lagern.

Am Sonnabend früh wurde bei Säleh ein 
zweiter Transport ohne Begleitmannschaften 
vop herumstreifenden Marokkanern ange­
griffen, wobei ein Trainunteroffizier getötet 
und zwei eingeborene Soldaten verwundet 
wurden. Einer der bei dem Angriff auf den 
ersten Kameltransport verwundeten französi­
schen Soldaten ist gestorben. — Die scherifische 
Harka konzentriert sich bei Saleh.

Der „Times" wird aus Tanger gemeldet, 
'hr dortiger Korrespondent habe ein langes 
Schreiben an M ulay el Z in  erhalten, in den: 
dieser sagt, er habe nicht den Wunsch gehabt, 
den Thron zu besteigen. Die Berber hätten 
jedoch gedroht, MeLines zu plündern, wenn er 
fhr Verlangen nicht erfüllen würde.

Die „Agence Havas" meldet aus Tanger 
vom 7. M a i: Nach heute eingetroffensn Nach­
richten stellen die Konsuln Frankreichs, Eng- 
e-»-  ............. ........ »— ----------- —

Aus dämmernden Nächten..
Original-Roman von A n n y  W o t h e .

-------------  (Nachdruck verboten.)

(16. Fortsetzung.)
Der Baron und seine Mutter sahen sich 

Einen Augenblick sprachlos an, dann lachte die 
Baronin, daß ihr die Tränen kamen.

„Ist das eine dumme Pute. Ach, Roman, 
Es ist ja zum Schreien. Ethel nimmt sie uns 
großmütig ab, hoffentlich auf immer. Aber 
svrt müßen w ir, darin scheint sie keinen Spaß 
SU verstehen."

„Ich bitte dich, Carlotta, schweige doch end­
lich einmal. D ir scheint die Tragweite der 
Ganzen Geschichte noch garnicht aufgegangen 
öu sein. Das Frauenzimmer kriegt es fertig, 
uns noch die Polizei auf den Hals zu hetzen.

einzige Rettung für uns ist jetzt Magna."
„Du bist ihrer sicher?"
Ein diabolisches Lächeln kräuselte die hoch 

üEzogenen Lippen Romans, welche die großen, 
Wimmernden Zähne zeigten.

„Ganz sicher. Wer so küßte wie diese kleine 
7?agna in der heutigen Nacht, der ist ge 
lrefert.«
. Ein heißes Rot lief wie ein breiter Strom 
vurch die Schminke hindurch über die Wangen

Fran.
. „Roman, hüte dich," warnte sie, und wie 
*re Angst zitterte es in ihrem Blick.

... Er beugte sich lächelnd zu ihr nieder und 
*ukte sie leicht auf die Stirn .

„Fürchte nichts," flüsterte er. „Uns beide 
vENnt nichts mehr, Carlotta, — nichts!"
-  Da schlang sie heftig ihre Arme um seinen 
Vals und zog sein blasses, verzerrtes Antlitz 

den leidenschaftlichen, schwarzen Augen fest
ihre Brust.

lands und Österreich-Ungarns die Lage der 
europäischen Kolonien in Fez pessimistisch dar.

Ministerpräsident Lanalejas gab bekannt, 
daß zum Zwecke militärischer Operationen eine 
spanische Truppsnabteilung nach Ceuta ent­
sandt worden sei. Die dortige Polizeitruppe 
habe einen strategischen Punkt besetzt, der als 
Stützpunkt zur Beruhigung der Gegend unent­
behrlich sei. —  Nach weiterer Meldung herrscht 
in der Umgegend der neuerdings besetzten 
Stellungen vollkommene Ruhe.

konservative vereinignng im 
Rheinland.

I n  K ö l n  hie lt am Sonntag die neugegründete 
konservative Vereinigung eine Versammlung ab, 
die von etwa 1500 Personen aller Parteien besucht 
war.

Der Präsideirt des Abgeordnetenhauses, v o n  
K ro ch  e r ,  sprach über die politische Lage. E r be­
fre ite t entschieden, daß Fürst Vülow ein Opfer des 
schwarzblauen Blocks geworden ist. Namens der 
konservativen Partei müsse er bestimmt erklären, 
daß drese nicht den Sturz Vülows gewollt habe. 
Vülow sei ein verdienter Staatsmann gewesen. 
Nachdem aber sein In te rv iew  m it dem „Ham- 
Lurgischen Korrespondenten" bekannt geworden sei, 
wurde niemand mehr seine Rückkehr wünschen. Wie 
ein genialer Schauspieler habe er sich einen effekt­
vollen Abgang verschafft, aber auch für Vülow 
werde das W ort Geltung haben: „Dem Mimen 
flicht die Nachwelt keine Kränze." E in Bündnis 
der Konservativen m it dem Zentrum bestehe nicht. 
Die Konservativen seien nicht exklusiv. Einer der 
Gründer der Partei sei der bekannte Philosoph 
Ju liu s  S tahl gewesen, ein geborener Jude, der 
nachher zum Christentum übergetreten. I n  den 
gegenwärtigen Parteikämpfen sei der einzige 
Bundesgenosse der Konservativen, der Bund der 
Landwirte. Gegen die Sozialdemokratie müsse sich 
der Kampf richten. I n  Regierungskreisen scheine 
Angst vor der Sozialdemokratie zu herrschen, Aus­
lassungen wie auf dem Magdeburger Parteitag, 
daß man dem Absolutismus des Kaisers die Repu­
blik gegenübersitzen wolle, verdienten als Hoch­
verrat verfolgt zu werden. Im  Parlament werde 
die Sozialdemokratie falsch behandelt. M an müsse 
ihre Reden vollständig ignorieren. Gegenüber den 
Freisinnigen, die sich als eine P arte i der In te ll i ­
genz betrachten, weise er darauf hin, daß u. a. 
Friedrich der Große. Goethe, Vismarck konservative 
Männer gewesen seien. Für Herrn v. Heydebrand 
würden ändere Parteien wühl eine M illio n  opfern, 
wenn sie ihn für ihre Zwecke einsangen könnten. 
Bei den Nationalliberalen unterscheide er zwischen 
A ltnationalliberalen und der Vassermannschen 
Richtung. Bei Erlaß der Borromäus-Enzyklika 
habe man sich in  Rom „verhauen", was den 
gläubigen Katholiken selbst unangenehm sei. Die 
Nationalliberalen hätten gegen die Enzyklika ge­
hetzt, um den Konservativen zu schaden. Der 
Redner warnt vor Pessimismus und schließt m it 
den Worten: Auf Wiedersehen bei P h ilip p i!

Der zweite Redner war der G e n e r a l s e k r e ­
t ä r  d e r  M i t t e l s t a n d s v e r e i n i g u n g .  
Alsdann sprach der Abgeordnete D i e d e r i c h  
H a h n  gegen die Nationalliberalen, über die 
Reichsfinanzreform und gegen den Hansabund, der 
von Juden, Bankiers, jüdischen Zeitungen ge­
schaffen sei, um die Großindustrie ins Schlepptau 
zu nehmen.  ̂ ^

I n  der Diskussion sprach u. a. der Generalsekre­
tä r der nationalliberalen Partei P e t e r s .  Ein

„Mein einziger Junge," flüsterte sie, „mein 
Roman, wie liebe ich dich."

Baron Bonato und seine Mutter hatten 
den Ramsahof verlassen.

Jngvelde hatte ihre Abreise nur vom Fen­
ster ihres Schlafzimmers aus gesehen.

Der JnspÄtor blieb auf dem Hofe, wäh­
rend die Knechte das Gepäck auf die Stuhl­
karren verteilten. Dann war er, flüchtig den 
Hut ziehend, ins Haus gegangen.

Jngvelde w a r inzwischen mehr a ls  e inm a l 
an M agnas Z im m e rtü r gewesen.

„ Ic h  b in  noch so müde," lau te te  jedesmal 
M agnas A n tw o rt, wenn Jngvelde fragte, ob 
sie denn noch im m er nicht aufstehen wolle.

Den Schlüssel zu Magnas Tür hatte Jng­
velde fürsorglich abgezogen.

Als jetzt das Rollen der Räder ihr an­
zeigte, daß die unliebsamen Gäste das Feld 
räumten, atmete Jngvelde Skaare wie be­
freit auf.

Lässig band sie die Bänder ihrer roten 
Kappe unter ihrem Kinn zu einer Schleife, 
dann ging sie hinüber in das Wohnzimmer, 
wo der Inspektor schon ihrer harrte.

„Haben Sie mir noch etwas zu sagen, Herr 
Raßmussen?"

Die Baronin hat mir aufgetragen, Ihnen  
zu bestellen, daß sie in allernächster Zeit ihre 
Adresse angeben würde, unter der sie Nach­
richten über Fräulein Dörbings Befinden er­
warte."

Jngvelde nickte.
„Sonst noch e tw as?"
,̂Die Baronin tat sehr unglücklich, daß sie 

Fräulein Ethel hier krank zurücklassen mußte, 
und erklärte heftig, nicht ^ m d e  länger

Herzensbündnis zwischen Konservativen und Zen­
trum bestehe nicht. E r erinnerte daran, daß ein 
evangelischer Pfarrer, der M itg lied der konser­
vativen Parte i sei, den Ausspruch getan habe, er 
werde nicht .eher ruhen, als bis das Lutherlied von 
den Türmen des Kölner Domes gesungen würde. 
Bei diesen Worten erhob sich ein furchtbarer Lärm. 
Der Redner zeigte auf den am Vorstandstische 
ätzenden Heckenroth, der weitere Auskunft erteilen 
könnte. Erst in  vorgerückter Stunde wurde die 
Versammlung geschlossen.

parlamentarischer.
I n  der Angelegenheit des „Naturschutzparks" in  

der Lüneburger Heide hat die AgrarkommMon des 
Abgeordnetenhauses am 5. M a i eine In fo rm ations­
reise in  das fragliche Gebiet unternommen. Von 
Seiten des M inisters der landwirtschaftlichen Ange­
legenheiten beteiligten sich Landsorstmeister Freier 
und Geheimrat Eggert, von feiten des K u ltus­
ministeriums Professor Dr. Krüß, von feiten der 
Lüneburger Regierung waren entsendet der De­
zernent und der Forstrat, sowie die Landräte der 
Kreise Winsen und Soltau. Auch war erschienen 
der Vorsitzer des Vereins „Naturschutz", Herr 
Vubeck aus S tuttgart. Am 6. M a i d. M ts . wurde 
m it einem Automobil die Fahrt nach Hanstedt an­
getreten, von wo teilweise zu Fuß. teilweise in 
Heidewagen die Besichtigung des Geländes vorge­
nommen wurde. Herrlich' war der Blick vom W il- 
sider Berg (169 Meter). I n  Wilsede wurde das 
interessante „Heidemufeum" in  Augenschein ge­
nommen, das von dem rührigen „Heidenpastor" 
Vode gegründet und gepflegt w ird, der sich auch 
der Expedition angeschlossen hatte. Nach einer 
kurzen Mittagspause wurde die Reise nach dem 
„Steingrund" und dem „Totengrund" fortgesetzt, 
die im  „Auenthal" endigte, von wo die Rückfahrt 
nach Winsen etwa um 6 Uhr abends erfolgte.

Schule und Unterricht.
Berechtigung der Schüler von Mittelschulen. Im  

Anschluß an den Erlaß vom 3. Februar 1910, betr. 
die Neuordnung des Mittelschulwesens, seht jetzt 
Kultusminister die Regierungen davon in  Kenntnis, 
daß bis jetzt folgende Berechtigungen fü r Schüler 
voll eingerichteter Mittelschulen vereinbart worden 
sind. Diejenigen, die eine neunklassige Mittelschule 
erfolgreich bis zum Schluß besucht haben, können zu­
gelassen werden 1) zur Ablegung der Prüfung fü r 
E in jahrig-F re iw illige vor Vollendung des 17. 
Jahres, wenn sie sich an dem Unterrichte in  einer 
zweiten fremden Sprache beteiligt haben; 2) als 
Anwärter zum mittleren Post- und Telegraphen­
dienst; 3) in  die Vorklassen der höheren Maschinen­
bauschulen zu Köln und Posen; 4) in  die 5. Klaffe 
der höheren Maschinenbauschulen, wenn sie sich die 
Berechtigung zum E in jäh rig -F re iw illigen -M ilitä r- 
dienst erworben haben; 6) zum Besuch der staat­
lichen höheren Eärtneilehranstalt in  Geisenheim 
und Potsdam; 7) zum Bureaudienst in  der Mehr­
zahl der Städte aller Provinzen. Für den Besuch 
der Landwirtschaftsschulen und Forstlehrlingsschulen 
und für die Laufbahn des Forstschutzdienstes, sowie 
für die Stellung eines mittleren technischen Beamten 
in  der Weinbäuverwaltung erhalten sie ähnliche 
Berechtigungen, rois sie die Schüler höherer Schulen 
besitzen. Das Zeugnis über den erfolgreichen Besuch 
der obersten Klasse einer vollentwickelten Mädchen­
mittelschule dient als Nachweis der erforderlichen 
Schulbildung für die Zulassung zur Prüfung fü r 
Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten und der 
Hauswirtschaftskunde.

als unbedingt nötig dürfe Fräulein Dörbing 
im Ramsahof bleiben?"

Jngvelde nickte wieder, dann sagte sie hoch­
mütig:

„Hat Ihnen der Baron vielleicht auch noch 
etwas aufgetragen?"

„Nein, er warf mir ein häßliches W ort zu, 
und ich — verzeihen Sie, ich griff nach meiner 
Peitsche. Wenn der Stolkjaerren den Kerl 
nicht schnell entführt hätte, weiß Gott, ich 
hätte den Buben gezüchtigt, wie er es ver­
dient."

Jngvelde winkte abwehrend m it der Hand.
„Sie müssen Ih r  Temperament etwas 

zügeln, Raßmussen; ich liebe dieses Sichgehen- 
lassen nicht. Im  übrigen möchte ich Sie 
bitten, nun den ganzen Fall als erledigt an­
zusehen. Ich wünsche nicht, daß darüber ge­
sprochen wird."

„Und Fräulein Dörbing, wie soll man ihr 
alles erklären?"

„Überlassen Sie das getrost mir, Herr 
Raßmussen. Es ist m ir peinlich," fuhr sie 
nach einer kleinen Pause zögernd fort, „daß 
Sie hier wider Willen mit in die Fam ilien­
angelegenheit hineingezogen wurden, die 
Ihnen ein gewisses Anrecht auf mein Ver­
trauen gibt. Ich möchte nun aber dieses Ver­
trauen nicht weiter kultivieren —  Sie wissen, 
das liegt mir nicht —  und aus diesem Grunde 
möchte ich Sie Litten, die ganze Angelegenheit 
zu vergessen."

Harald Raßmussen richtete sich straff auf. 
Tiefe Glut färbte sein Antlitz, und in un­
verhohlenem Spott sagte er dann mit einer 
tiefen Verneigung:

„Sie sind die Herrin, Jngvelde Skaare, ich 
habe nur zu gehorchen."

2Y. Zahrg.

Arbeiterbewegung.
Dem „Voten aus dem R i e s e n g e b i r g e "  zu­

folge, l e g t e n  sämtliche am T a l s p e r r e n b a u  
beschäftigten M a u r e r  u n d  A r b e i t e r ,  rund 
eintausend, die A r b e i t  n i e d e r .  Sie -ver­
langen eine Erhöhung des Stundenlohnes.

Provinzia lnaclirich teu.
!. Culmsee, 7. Mai. (Lehrerverein. Unfall.) Der 

Lehrerverein für Culmsee und Umgegend veranstaltete 
am Sonnabend im deutschen Vereinshause „V illa  riova" 
anläßlich seines 20jährigen Bestehens einen Familien- 
abend. Der Vorsitzer Lehrer A r n d t  begrüßte zu 
Beginn desselben die Teilnehmer, wies in kurzen 
Worten auf das 20jährige Bestehen des Vereins, sowie 
auf den Geburtstag des Kronprinzen hin und brachte 
auf das kaiserliche Haus ein dreifaches Hoch aus. Im  
ersten Teile trug ein gutgeübter Mäunerchor mehrere 
Männerchöre vor. Im  zweiten Teile gelangte der 
Einakter „Die Lieb' im Gebirg'" von Lehnhard, ein mit 
anmutigen Gesängen gewürztes, äußerst komisches aber 
doch gemütvolles Liederspiel zur Aufführung. Die Dar­
steller, die ihren Rollen voll und ganz gewachsen waren, 
ernteten reichen Beifall der Zuhörer. Den Schluß 
bildete ein Tanz, der mit einer Kaffeepause die Teil­
nehmer noch lange in fröhlichster Stimmung bei- 
sammenhielt. — Überfahren wurde am Freitag der bei 
der hiesigen Stadtverwaltung beschäftigte Straßenkehrer 
Bartoszinski durch ein Fuhrwerk einer hiesigen Ge­
treidefirma. Die Räder gingen ihm über die Brust
und streiften die eine Kopfseite. V., welcher außer
Verletzungen am Kopfe auch anscheinend innere Ver­
letzungen erlitten hat, wurde in das Krankenhaus ein­
geliefert.

r  Graudenz, 7. M a i. (Verschiedenes.) Der 
Ballon „Graudenz" des ostdeutschen Vereins für 
Luftschiffahrt unternahm am Sonntag vorm ittags 
12 Uhr wiederum einen Aufstieg vom Hofe des 
städtischen Gaswerks. Der S ta rt sollte um 9 Uhr 
stattfinden, verschob sich aber wegen schlechter 
W itterung. An der Fahrt nahmen te il Dr. 
Wistbis-Königsberg (als Führer), Privatdozent 
Dr. Bürger-Königsberg und Ingenieur Anger- 
mann-Graudenz. Der vierte Teilnehmer, Ober­
leutnant Heidrich vom Feldartillerie-Regiment Nr. 
35, mußte wegen zu geringen Auftriebs die Gondel 
wieder verlassen. Der Aufstieg des Ballons ging 
bei trüber W itterung g latt von statten. I n  etwa 
150 Nieter Höhe umfingen ihn sofort große Nebel­
schwaden, die den Ballon völlig unsichtbar machten. 
Die Richtung führte nach Süden. — Durch Veran­
lassung des KuUusministeriums war am Sonn­
abend der Herr Regierungspräsident hier an­
wesend, um m it den Vertretern der hiesigen jugend- 
bildenden Körperschaften eine Besprechung über 
Jugendpflege und die Verteilung der hierzu vor­
handenen M itte l abzuhalten. — Der Gemeinde­
hausverein in  Graudenz hielt seine Hauptversamm­
lung ab. Die M itgliederzahl beträgt 398. Nach 
dem Kassenbericht betragen die Einnahmen 88 303 
Mark (einschließlich der Vausumme). D ie Aus­
gaben 88183 Mark. Der Haushaltsplan wurde in  
Einnahme und Ausgabe auf 10 450 Mark festgesetzt.

8 M ai. Der Ballon „Graudenz" des ostdeutschen 
Vereins für Luftschiffahrt, der gestern M ittag 12 
Uhr vom Hofe des städtischen Gaswerks aufstieg, 
landete bereits nach ^ständiger Fahrt sehr glatt 
in Vrahrode bei Klonowo im Kreise Tuchel.

Graudenz, 8. M ai. (Zum Bürgermeister in 
Christburg) ist der Magistratshilfsarbeiter Dr. 
Busse aus Graudenz gewählt worden.

Elbmg, 8. M ai. (Zur „Schenkung" des 
Gutes Cadinen) schreibt die „Elb. ZLg.": Daß 
Cadinen dem Kaiser nicht „geschenkt" worden ist,

Sie errötete unter seinem fast verächtlichen 
Blick.

„Sie dürfen meine Ansicht nicht als persön­
liche Beleidigung auffassen, Herr Inspektor," 
nahm sie etwas unsicher das Wort. „Sie 
wissen, es ist nicht meine Art, fremden M en­
schen näher zu treten, und da bin ich vielleicht 
oft ungeschickt in meiner Ausdrucksweise."

„O, ich verstehe Sie ganz gut, Jngvelde 
Skaare. Sie wollten mir die Grenzen meiner 
Stellung andeuten, weil Ih r  Stolz es nicht zu­
läßt, daß auf dem Ramsahof irgend etwas ge­
schieht, das gegen Ih ren  Wunsch und W illen ist, 
und weil Sie nicht vertragen, daß jemand, 
und wäre es auch der ergebenste Ih re r V a ­
sallen" —  hier machte er ihr wieder eine iro­
nische Verbeugung —  „einen Blick in Ih r  
Inneres täte, das S ie ja selbst nicht einmal 
kennen."

Unwillig sahen die grauen Mädchenaugen 
in sein Gesicht.

„Sie zürnen mir," fuhr er fort, „und nur 
darum, weil ich freimütig es wage, Ihnen zur 
rechten Zeit ein rechtes W ort zu sagen, wie 
ich es für meine Pflicht erachte. Behagt 
Ihnen diese meine A rt nicht, so halte ich es für 
am besten, wenn sich unsere Wege wieder 
trennen."

Einen Augenblick zuckte es wie heißes E r­
schrecken in Jngveldes Augen auf, dann ant­
wortete sie kühl:

„Ganz wie es Ihnen beliebt, Herr Raß­
mussen. Natürlich werden Sie die gesetzliche 
Kündigungsfrist innehalten. Ich werde mich 
also zum ersten Oktober nach einem neuen I n ­
spektor für den Ramsahof umsehen."

Harald biß zornig die Zähne aufeinander. 
W ar denn diesem eigenwilligen, herrischen Ge-



bedarf für uns, die' w ir die Verhältnisse genau 
kennen, keiner besonderen Betonung. W ir wissen, 
daß der „Schenkel", Herr Landrat Birkner, in 
derart drückenden finanziellen Nöten befand, daß 
der Zwangsverkauf Cadinens unabwendbar er­
schien, und dabei wäre nicht sehr viel herausge­
kommen, weil Cadinen kein rentables Gut ist, 
sondern nur einen Liebhaberwert besitzt. Der 
damalige Graf Dohna-Schlobitten veranlaßte den 
Kaiser, hier helfend einzugreifen und von Herrn 
Birkner- das Verhängnis abzuwenden. Der Kaiser 
übernahm Cadinen mit der bedeutenden Schulden­
last und setzte den beiden Eheleuten eine lebens­
längliche Rente von je 15 000 Mark aus. Daß 
Herr Birkner geistig unzurechnungsfähig war, so- 
daß er keinen gesetzlich giltigen Akt habe voll­
ziehen können, wußte bisher nur der sonderbare 
Bittsteller; allen Freunden des Herrn B., die 
täglich mit ihm Umgang hatten, war das unbe­
kannt und mußte es unbekannt sein, weil dieser 
Mangel tatsächlich nicht bestand. Niemand war 
so peinlich davon berührt, daß die Überlassung 
Cadinens an den Kaiser in der Öffentlichkeit als 
„Schenkung" bezeichnet wurde, als Herr Birkner 
selbst; er hat uns das wiederholt zum Ausdruck 
gebracht mit dem Hinzufügen, daß der Kaiser in 
dieser Angelegenheit so edel gehandelt hat, daß 
hier jeder andere Ausdruck passe, nur nicht der 
einer Schenkung. Es haben sich dazumal unzäh­
lige Gutsbesitzer bereit erklärt, dem Kaiser unter 
ähnlich günstigen Bedingungen sofort ihren Land­
sitz zur Verfügung zu stellen. Zweifelhaft bleibt, 
ob der Kaiser noch einmal zur Übernahme einer 
derartigen „Schenkung" bereit sein würde, denn 
Cadinen hat nicht Hunderttausende, sondern mehr 
verschlungen zu seiner zeitgemäßen Umgestaltung. 
Das Birknersche Ehepaar hat Leibeserben niemals 
besessen. Die seit ungefähr 20 Jahren in Genua 
ansässigen Anverwandten des Herrn Birkner sind 
französischen Ursprungs: die Familie Iean Gandi, 
die in durchaus guten Verhältnissen lebt. Die 
Jean Gandis zählen zu Birkners entfernter Ver­
wandtschaft. Näher verwandt mit dem verstorbenen 
Landrat Birkner, ist die Familie des früheren 
Gutsbesitzers Becker-Teichhof. Doch haben die 
Beckers niemals Erbansprüche geltend gemacht.

Danzig, 6. M ai. (Der Verband der baltischen 
Getreideexporteure) trat heute in Danzig unter 
Vorsitz des Herrn W illiam  Cohn-Rost ock zu 
einer Mitgliederversammlung zusammen, die von 
den annähernd 50 Seeplätzen der Ostsee einschließ­
lich Rußland und Schweden besucht wak. Das 
Hauptinteresse nahm der Eisvertrag in Anspruch, 
der gegenwärtig in Petersburg verhandelt wird, 
und wahrscheinlich zum 1. August abgeschlossen 
werden wird.

Danzig, 7. M ai. (Der seit 1865 bestehende 
Danziger Vorschußverein) m. b. H. hat seinen 
Namen in Danziger Bankverein m. b. H. abge­
ändert.

OUva, 5. M ai. ( In  der heutigen Gemeinde­
vertretersitzung) wurde der Bau des Wasserwerks 
für 127 000 Mark der Firma A. W. Müller» 
Danzig übergeben. Für eins Eisenbahnunterfüh­
rung bewilligte man 39 000 Mk., für neue Wasser­
rohre 30 000 Mark.

Zoppot, 5. M ai. (82 Kurgäste) waren heute 
im Meldebureau auf dem Rathause gemeldet.

Osterode, 4. M ai. (Der Gesellschaftsgarten 
in Buchwalde) ist in den Besitz des Herrn Ia -  
sewski aus Saalfeld Ostpr. für 68 000 Mk. über­
gegangen.

Nikolaiken Ostpr., 8. M ai. (Maränen) 
werden bereits in ganz kleinen Mengen gefangen, 
doch sind diese Ergebnisse nicht nennenswert..

Rastenbllrg, 4. M ai. (Ein Verein zum 
Schutz gegen Pferdediebstahl) soll auf Anregung 
des Landwirtschaftlichen Vereins I I  hier ins 
Leben gerufen werden. A ls Vorsitzer des neuen 
Vereins ist Herr Schümann-Reimsdorf in Vorschlag 
gebracht.

Ettttstadt, 4. M ai. (Ertrunken) ist in der 
Alle der vier Kahre alte Sohn des Kaufmanns 
Hugo Thiel.

Meine!, 8. M ai. (Der Ausstand bei der chemi­
schen Fabrik Union ist beendet.) Es wurde auf­

grund der alten Lohnsätze ein Vertrag bis zum 
31. Dezember 1913 vereinbart.

* Gnesen, 6. M ai. (Kirchbau. I n  Geisteskrankheit 
verfallen.) Der Bau einer zweiten evangelischen Kirche 
nebst Pfarrhaus wird demnächst in Angriff genommen 
werden. Gnesen Hot nur eine evangelische Kirche, die 
sich schon seit langer Zeit als viel zu klein erweist, da 
die Stadt fast 8000 evangelische Bewohner zählt. 
Hierzu kommen noch die zahlreichen Ansiedler aus den 
umliegenden Ortschaften. I n  dem Projekt der neuen 
Kirche sind 1100 Sitzplätze vorgesehen. Die Kirche soll 
auf dem alten Viehmarkte erbaut werden, das P farr- 
Haus an der Dalkier Straße. Der Entwurf ist dem 
Ministerium zur Genehmigung eingereicht worden. Zu 
einer würdigen Ausstattung des Innern soll eine 
Sammlung veranstaltet werden. — Seit dem Tode 
ihrer M utter zeigte die 27jährige Frau G. von hier 
Spuren von Schwermut, die gestern zum Ausbruch 
kamen. Die Bedauernswerte wurde nach der Irren - 
anstalt gebracht.

Posen, 5. M ai. (Die Kronprinzessin) wird, 
wie die „Pos. Z tg ." schreibt, bei der Ausstellungs­
eröffnung leider nicht zugegen sein.

Lokalimchrichten.
Z ur Erinnerung. 10. M ai. 1910 Empfang 

Theodor Noosevelts durch den deutschen Kaiser in Pots­
dam. 1909 Das deutsche Kaiserpaar auf Malta. 1909 
f  Professor Ludwig Thiersch, bekannter Historienmaler. 
1906 f  Dr. O. von Gebhardt zu Leipzig, Professor für 
Buch- und Schriftwesen. 1906 1- Oskar Freiherr von 
Soden, württembergischer Diplomat. 1906 Eröffnung
der russischen Neichsduma. 1905 's Joses Strobach, 
erster Vize-Bürgermeister Wiens. 1904 j- Henry
Stanley in London, berühmter Afrikareisender. 1901 ^  
Prinzessin Luise von Preußen. 1885 1- Ferd. Hitler zu 
Köln, hervorragender deutscher Tondichter. 1884 * 
Prinz Ferdinand von Bayern. 1871 Endgiltige Fest­
setzung des Friedensvertrages mit Frankreich in Frank­
furt am M ain. 1871 j- Paul Konewka, bekannter 
Ausschneidekünstler. 1859 -s Johann Erzherzog von 
Österreich zu Graz, deutscher Neichsverweser. 1850 
Wiedererstehen des deutschen Bundestages. 1796 E r­
stürmung der Brücke von Lodi durch Napoleon. 1714 
*  Sophie Charlotte Ackermann, berühmte Schauspielerin 
und Theaterdirektrice. 1688 Die siebenbürgischeu Stände 
leisten auf dem Landtage zu Fogaras dem Hause 
Habsburg, als 'Erbkönigin von Ungarn die Treue. 
1631 Erstürmung Magdeburgs durch T illy . 1621 1- 
Sebastian Vrant, Humanist und Dichter. 1218 f  Kaiser- 
Otto IV. auf der Harzburg.

Thorn, 9. M a i 1911.
( V e r l e i h u n g . )  Dem Baugewerks- 

Herzog in Danzig ist für seine Tätigkeit in der 
Arbeiterversicherung vom Ausschuß für Errichtung 
eines Bödiker-Denkmals die Bödiker-Medaille ver­
liehen worden.

— ( Z u m  B e i s i t z e r  des  S c h i e d s g e ­
r i c h t s  f ü r A r b e i t e r v e r s i  ch e r u n g zu 
M  a r i e n w e r d e r) ist aus dem Kreise der 
Arbeitgeber der Tischlermeister Herr Vinzent Tetz- 
lass in Konitz ernannt worden.

— (21. w e s t p r .  P r o v i n z i a l - L e h r e r -  
V e r s a m m l u n g  i n  G r a u d e n z.) Graudenz 
rüstet sich, die 21. westpr. Provinzial-Lehrerversamm- 
lung in der Pfingstwoche, vom 5. bis 7. Jun i, aufzu­
nehmen. 25 Jahre sind verflossen, seit der Graudenzer 
Lehrerverein die erste Einladung zu einer westpr. Pro- 
vinzialversammlung in Graudenz ergehen ließ. Die 
Gastfreundschaft der Graudenzer Bürgerschaft, die eifrige 
Arbeit des Lehrervereins und das Entgegenkommen der 
städtischen Behörden, die 1886 und 1887 festliche 
Tagungen veranstalten halfen, sind unverändert vor­
handen und bieten eine Gewähr für die bevorstehenden 
Festtage. Der Vorstand des westpr. Provinzial-Lehrer- 
vereins hat durch zeitgemäße Festvorträge dafür ge­
sorgt, daß die diesjährige Tagung ein lebendiges In te r­
esse finden muß. Den Vorsitz im Ehrenausschuß hat 
Oberbürgermeister Kühnast-Graudenz übernommen. Der 
Arbeitsausschuß, der in 7 Einzetausschüsse zerfällt, ist 
eifrig an der Arbeit, um den auswärtigen Kollegen den 
Aufenthalt in Graudenz so angenehm wie möglich zu 
machen. 400 Lehrer werden während der Festtage in 
Privatquartieren Unterkunft finden. Aus Anlaß der 
Provinzial-Lehrerversammlung findet in den Räumen 
der 5. Gemeindeschule eine Ausstellung von Lehrmitteln 
aller Unterrichtszweige statt, die recht reichhaltig zu werden 
verspricht.

— ( R a b a t t g e w ä h r u n g  i m  A n ­
z e i g e  n g e s ch äs t.) Das Anzeigengeschäft ist 
nach Handelsbrauch ein Kassageschäft. Der bei ihm 
gewährte Rabatt hat nur bei Barzahlung oder 
Zahlung zu den vereinbarten Fristen Giltigkeit.

Die Rabattabrede verliert ihre Giltigkeit beim 
Konkurse des Inserenten oder bei Klageerhebung 
gegen ihn.

-7-  ( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r b a n d  f ü r  
w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e  O r t s g r u p p e  
T h o r n )  feierte am Sonntag in  den oberen 
Räumen des Schützenhauses sein 4jähriges S tif­
tungsfest, welches ein in  allen Teilen recht 
gelungenes war. Nach dem von Fräulein Not- 
gaeugel schwungvoll gesprochenen Prolog, hie lt die 
Vorsitzerm, Fräulein M i c h a e l i s ,  eine An­
sprache, in  der sie auf die Arbeit und Ziele des 
Verbandes hinwies und die außenstehenden weib­
lichen Angestellten auf die Notwendigkeit eines 
Zusammenschlusses aufmerksam machte. E in reich­
haltiges Programm sorgte für die Unterhaltung 
der Festteilnehmer. Besonders hervorzuheben sind: 
E in  Teekränzchen vor 100 Jahren welches in  
Spiel und Kostuinierung großartig wirkte, ferner 
ein ungarischer Vauerntanz, sowie ein Pistonsolo 
von Herrn O. Nikolaus. Bei der Kaffeetafel w ur­
den launige Toaste ausgebracht. E in Tänzchen, 
welches bis 3 Uhr dauerte, beschloß das gemütliche 
Fest.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
gestrigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat, 
LandgerichtsdirekLor Graßmann. A ls  Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Assessor Hering. Die Anklage­
behörde vertrat Herr Erster Staatsanwalt Storp. 
Wegen B e l e i d i g u n g  des Vaumschulenbesitzers 
Michael Templin in  Lissomitz hatte sich der Redak­
teur Joseph Godziewski von der „Gazeta Torunska" 
zu verantworten. Dieser Prozeß hat eine Vor­
geschichte. Seit einer Reihe von Jahren besteht der 
Verband der Handelsgärtner Deutschlands, der auch 
in  Thorn und Umgegend eine Ortsgruppe besitzt. 
Obmann derselben ist Herr Templin. I n  dem Ver­
bände waren jahrelang auch die polnischen Handels­
gärtner. Im  vergangenen Jahre bildete sich ein 
Ortsverein polnischer Handelsgärtner, der dem pol­
nischen Verbände m it dem Sitz in  Gnesen bei- 
getreten ist. Vorsitzer des Ortsvereins ist Herr 
Gärtner Vaginski-Podaorz. Dieser suchte in  einem 
Artikel, der in  der Zeitung für Handelsgärtner 
Deutschlands abgedruckt ist, die Absonderung der 
polnischen Gärtner zu rechtfertigen. I n  dem deut­
schen Verbände sei fü r den polnischen Gärtner kein 
Platz. Gutsgärtner werden nicht aufgenommen, und 
die polnische Sprache werde da garnicht gepflegt. 
Herr Templin wies in  einem Artikel desselben 
Organs die Vorwürfe gegen den Verband in  durch­
aus sachlicher Weise zurück,- er gab zugleich dem 
Gedanken Ausdruck, daß es im Interesse der pol­
nischen Gärtner liege, sich in  der deutschen Sprache 
möglichst HU vervollkommnen, wozu ihnen im deut­
schen Hanoelsgärtnerverband die beste Gelegenheit 
gegeben sei. Danach erschien am 27. Januar 1911 
in  N r. 22 der „Gazeta Torunska" ein Artike l unter 
der Überschrift: „Der P a trio t von Lissomitz", worin 
sich der Verfasser — als solcher bekennt sich der An­
geklagte — in  persönlichen Angriffen gegen Templin 
vorgeht. Dieser sei nur durch die Protektion seines 
polnischen Gutsherrn von Donim irski in  Lissomitz 
etwas geworden. Polnisches Geld ermöglichte ihm, 
sich im  Auslande, in  Warschau, P aris  und London, 
größere Kenntnisse zu erwerben. Durch die Güte 
seines Herrn habe er sein Grundstück zu äußerst 
günstigen Bedingungen erworben. Jetzt aber, nach­
dem er durch polnische H ilfe  hochgekommen, verlasse 
er die polnische Sache und führe eine Sprache, deren 
sich der schlimmste Hakatist nicht zu schämen brauchte. 
Da sehe man, wohin der M ateria lism us führe. 
Zum Schlüsse spricht der Artikelschreiber die Erw ar­
tung aus, daß die polnischen Bürger aus dem Ver­
halten T.'s wohl die nötigen Konsequenzen fü r ihre 
Beziehungen zu ihm ziehen werden. Der A n g e ­
k l a g t e  bestreiket, daß er den Templin, den er gar­
nicht persönlich kenne, habe beleidigen w o llen ." Er 
sei aber von M itgliedern des polnischen Handels- 
gärtnerverbandes aufgefordert worden, zu dem 
Artike l des Herrn Templin Stellung zu nehmen: 
er habe also berechtigte Interessen vertreten. Die 
Kenntnis der persönlichen Verhältnisse des Herrn 
Templin verdanke er den M itte ilungen des Herrn 
Vankdirektors Wollschläger. Auf die Frage des 
Vorsitzers, in  welchem Sinne er das W ort Hakatist 
gebraucht habe, gibt der Angeklagte zur Antwort, 
er verstehe unter einem Hakatisten einen Menschen, 
der absichtlich Unfrieden zwischen Deutschen und 
Polen stifte. Der Verteidiger des Angeklagten, 
Herr Rechtsanwalt M i l c a r z e w i c z ,  beantragt 
die Ladung des Abgeordneten von Czarlinski und 
des Redakteurs von Donim irski aus Warschau, 
welche Äußerungen des inzwischen verstorbenen 
Gutsherrn von Lissomitz bekunden sollen, wonach er 
Herrn Templin in  jeder Weise protegiert habe;

ferner beantragt er die Ladung derjenigen Gartne, 
die den Angeklagten beauftragt haben, Zu oe 
A rtike l Stellung zu nehmen. Auf Antrag des Herr 
S t a a L s a n w a l t s  werden die Anträge avg - 
lehnt. Es sei nicht anzunehmen, daß der verswrvem 
Herr von Donim irski die vorgeschlagenen Zeuge 
in  die Einzelheiten eingeweiht habe; bezüglich oe 
zweiten Antrages könne man dem Angeklagten ar 
wahr unterstellen, daß er in  fremdem Auftrage ^  
handelt habe. Der Zeuge T e m p l i n  schildert r 
ausführlicher Weise seinen Lebensgang. Gern un 
dankbar bezeuge er, sich stets eines großen Wvy 
wollens vonseiten seines Gutsherrn erfreut zu haven- 
A ls  derselbe seine Neigung fü r Gärtnerei erkann > 
habe er ihn als Gärtnerlehrling eingestellt. 
niäre Opfer aber seien nicht gebracht worden. 2 
seiner ersten Auslandsreise nach Warschau habe  ̂
vom Gutsherrn 40 Mark erhalten, jedoch nicht etMr 
als Geschenk, sondern für geleistete Arbeit in ^  
Wesenheit des Gutsherrn. I n  Berlin . Paris un 
London habe er sich durch eigenen Verdienst durai" 
geschlagen. I n  Paris  habe er, als er ein Jahr l/W  
eine gärtnerische Anstalt besuchte, M itte l ftwer 
B raut in  Anspruch genommen. Nur auf dringende 
Einladungen des Herrn von Donimirski habe e 
das Ausland, wo er reichlichen Lohn fand, verlassen. 
Auf der Rückreise sei ihm in  Köln das Geld aus­
gegangen. Hier habe er allerdings von seinem 
tektor 50 Mark gesandt erhalten, die er jedoch nani 
kurzer Zeit zurückzahlen konnte. Daß er sein Eruno- 
stück besonders günstig erworben, müsse er g l E  
falls bestreiten, da er pro Morgen des gänzlich ver­
wahrlosten Bodens 300 Mark gezahlt habe. Wenn 
er es zu etwas gebracht habe, so verdanke er ev 
nicht fremder H ilfe, sondern der eigenen Tüchtiger 
und seinem Fleiß. Zeuge Vankdirektor W o l ^  
s c h l ä g e r  gibt an, daß die M itteilungen, die er 
dem Angeklagten gemacht habe. nicht aus eigens 
Erfahrung stammen, sondern sich auf GeriMe 
gründen, wie sie bei den Leuten in  Umlauf 
Auch Gutsbesitzerfrau v o n  D o n i m i r s k i  kann 
nur bekunden, daß ih r Ehemann Herrn Tempus 
stets wohlgesinnt war; ob er aber pekuniäre Ops^ 
in  seinem Interesse gebracht, entziehe sich ihrer 
Kenntnis. Damit wär die Beweisaufnahme 6^ 
schlössen. Herr Templin L itte t um die Genehmigung 
des Gerichtshofes, als Nebenkläger auftreten Zu 
dürfen, was ihm gestattet w ird. Der S t a a t s /  
a n w a l t  führt in  seinem recht eingehenden Plm- 
doyer aus, daß der § 193 fü r den Angeklagten Zwar 
in  Frage komme, da er als Redakteur die In te r­
essen seiner Leser wahrzunehmen glauben konnte, 
aber er habe die Grenzen des Paragraphen weit 
überschritten. Im  schärfsten Gegensatz zu dem Artikel 
des Herrn Templin hat er den sachlichen Boden ver­
lassen und sich auf das rein persönliche Gebiet be­
geben. Die Angriffe seien geeignet, Herrn TeMplM 
in  den Augen seiner Mitmenschen herabzusetzen uno 
verächtlich zu machen. Es w ird ihm vorgeworfen, 
er sei durch polnisches Geld emporgekommen, wes­
halb seine deutsche Gesinnung die schnödeste Undank­
barkeit sei. Daß das W ort „Hakatist" kerne 
Schmeichelei sein sollte, habe die Erklärung des An­
geklagten bestätigt. Die Angriffe seien geeignet, 
Herrn Templin auch wirtschaftlich zu schädigen- 
Dieser habe überzeugend dargetan, daß die Behaup­
tungen hinsichtlich seiner Person nicht zutreffen, 
aber selbst, wenn sie wirklich erwiesen wären, hatte 
der Angeklagte noch nicht das Recht gehabt, sie rn 
dieser Weise in  die breite Öffentlichkeit zu zerren. 
E r beantrage eine Geldstrafe von 200 Mark uno 
bitte, im Nichtvermögensfalle fü r je 15 Mark einen 
Tag Gefängnis zu substituieren. Ferner beantrage 
er die Unbrauchbarmachung der P latten und dem 
Beleidigten die Befugnis zuzusprechen, das Arten 
in  der „Gazeta Torunska", den hiesigen deutschen 
Zeitungen und der Eärtnerzeitung zu publizieren. 
Nebenkläger T e m p l i n  Littet, Lei Bemessung der 
Strafe ganz besonders die schwere wirtschaftlich/ 
Schädigung zu berücksichtigen, die er durch die auf­
grund des Artikels erfolgte Boykottierung seitens 
der Polen erlitten. Der V e r t e i d i g e r  fübrr 
aus, daß der Artike l nur unter dem Gesichtswinkel 
der politischen Verhetzung zu verstehen sei. Gewaltig 
Lobe der Nationalitätenkampf in  der Ostmark, un­
übersehbar in  seinen Folgen. Dabei werde natür­
lich innerhalb und außerhalb der Mauern gesündigt- 
Bei dieser Erwägung werde man den A rtike l milder 
beurteilen müssen. Die M itte ilungen über die per- 
sönlichen Verhältnisse des Herrn Templin hatte der 
Angeklagte aus einwandsfreier Quelle, sodaß er von 
ihrer Wahrheit überzeugt sein mußte. Das Wort 
Hakatist sei in  deutschen B lä ttern  für M itglieder d/S 
Ostmarkenvereins so gebräuchlich, daß es unmöglich 
eine Beleidigung enthalten könne. Da der Ange­
klagte von anderer Seite zur Abfassung des Artikels 
veranlaßt wurde, so müsse ihm der Schutz des ß 193

schöpf überhaupt nicht beizukommen? W ar sie 
durch nichts aus ih re r Ruhe zu bringen?

„Ich  hoffe, daß S ie eine glücklichere W ahl 
treffen werden. Jngvelde Skaare", sagte er 
ruhig. „ Ich  b in  ein grober Geselle, das weiß 
ich; aber ehrlich b in  ich immer gewesen, und 
ehrlich habe ich es immer m it Ihnen  gemeint. 
Und wenn ich heute, wo ich unserer Scheide- 
stunde entgegen sehe, noch die Kühnheit habe, 
Ih n e n  zu sagen: Hüten Sie sich, Jngvelde 
Skaare, daß I h r  harter S in n  nicht eine junge 
Menschenülume zerbricht, so geschieht das, w e il 
ich auch das fü r meine P flich t halte. Ich 
habe gesehen, w ie rücksichtslos S ie heute ver­
fuhren; und ich kann nicht anders, ich fürchte 
fü r  das junge Wesen, dem Sie heute einen 
buntschillernden Traum  m it unbarmherziger 
Hand zerstörten."

M it  heißem Ungestüm rann Jngvelde das 
B lu t zum Herzen.

Was ging ihn  M agna an? W ie kam er 
dazu, fü r sie zu b itten? Hatten auch ihn 
Magnas Augen behext? Stand auch er unter 
dem Bann des seltsamen Kindes?

„Auch das noch," stöhnte ihre Seele; aber 
ih r  Blick blieb ruh ig  und kühl, als sie ab­
wehrend sagte:

„Überlassen S ie das gefälligst m ir, Herr 
Inspektor; über meine Schwester bestimme ich."

„Le ider," gab er ernst zurück. „Und Sie 
meinen sogar noch, daß es eine große T a t ist, 
wenn man die Gewalt, die einem über einen 
Menschen gegeben ist, mißbraucht. Sehen Sie 
mich doch nicht so entsetzt am Ich wiederhole, 
es ist so. I h r  starrer S in n  w il l

schicksale formen, und Sie vergessen dabei doch 
das Notwendigste, Liebe und Güte, die mehr 
vollbringen, a ls Strenge und Härte, die nur 
zum Widerspruch reizen. V ie lle icht denken 
S ie daran, wenn S ie unbarmherzig über ein 
junges Menschenkind zu Gericht sitzen, das 
nichts weiter a ls Liebe w ill,  Liebe, die Sie, 
Jngvelde Skaare, leider nie gekannt und wahr­
scheinlich auch nie kennen werden."

S te if und förmlich verneigte er sich vor ih r ; 
und ehe sie ihm antworten konnte, hatte Raß- 
mussen das Zim m er verlassen.

Jngveld5 legte die Hand m it festem Druck 
gegen die S t irn .

Was war das? W arum  ta t das so weh, 
was er ih r gesagt? W arum  kam es so plötzlich 
über sie, wie bange, schwere Todesqual?

E in  Sensenschwirren ging draußen über 
das Land. Unheimlich, erschauernd klang es 
ih r.

Es war Jngvelde, als poche totes Laub 
schluchzend, wie in  einer Herbststurmnacht, 
gegen die Fenster, und doch lachte draußen 
noch ein goldiger Sommertag und die Reseden 
dufteten schwer und süß.

Fern draußen über dem F jord, da zogen sich 
jetzt langsam graue Nebel zusammen, obwohl 
es erst M it ta g  war.

W ie lange noch, dann verriegelte da 
draußen die große Dämmernacht des Tages T or; 
und w ie lange noch, dann nachtete auch ih r des 
Lebens goldener TaH.

„Sterben, ohne gelebt zu haben," schreckte

Was wollte denn das unglückselige, ver­
irrte , geliebte K ind  dort anderes als leben?

W ie tausend Rätselfragen sahen sie plötzlich 
die a ltvertrauten Dinge ringsum an, und tau­
send Rätsel durchzitterten Jngveldes Herz.

Und dann kam wieder der Zorn, daß dieser 
junge Mensch da, dessen Gegenwart sie so oft 
zornmütig machte, es gewagt, ih r  so bittere 
Wahrheiten ins Gesicht zu schleudern.

Daß es nicht wieder geschehen würde, dafür 
w ar ja  gesorgt. W ie lange noch, dann würde 
er fü r immer gehen.

Jngvelde senkte tie f das Haupt auf die 
Brust. Ih re  Hände zitterten leise und griffen 
nach einer Stütze. Dann aber schüttelte sie wie 
über sich selbst unmutig den Kopf. Prüfend 
flog ih r  Blick auf die große, geschnitzte Hausuhr, 
deren gleichmütiger Pendelschlag so unbe irrt 
durch das stille Gemach hallte, dann schritt sie 
m it festen Schritten zur T ü r hinaus.

V or Magnas Schlafzimmer blieb sie eine 
W eile lauschend stehen. Vorsichtig schob sie 
den Schlüssel ins  Schloß, aber ehe sie e in trat, 
preßte sie doch einen Augenblick fest die Hand 
aufs Herz.

H art mußte sie sein. Nein, nur jetzt nicht 
weich werden in  dem endlosen Jammer über 
das ve rirrte  K ind, das einzige Liebe, was sie 
besaß, sie, die so einsam war, so arm an Liebe, 
so lange sie denken konnte.

Vorsichtig, m it leisem Schritt tra t Jngvelde 
an Magnas Lager.

Da lag sie, die junge Schwester, schön wie 
ein Morgentraum, und schlief.

Kauften süßen, kinderreinen M oa

lügen? Nein, noch w ar ih r  M agna nicht ver­
loren, noch gehörte sie ih r, die sie m it be­
hütender Fürsorge groß gezogen, der jeder 
Herzschlag ihres Lebens gehörte.

Was hatte dieser fata le Baron, dieser 
dunkle M ann, der so unheimlich drohend wie 
ein Gespenst sich in  ih r stilles Haus geschlichen, 
behauptet?

Nein, es w ar ja  eine Lüge, eine ganz ge­
meine Lüge. Niemand würde daran glauben.

Hatte aber nicht auch Harald Raßmussen 
etwas Ähnliches angedeutet?

„H ara ld  Raßmussen lüg t nicht," sagte dann 
plötzlich Jngvelde fast lau t.

W ie ein Schwindel kam es über sie.
„M a g n a !" r ie f sie m it harter S tim m e; und 

indem sie die Schwester bei der Schulter packte 
und sie heftig schüttelte, r ie f sie noch einmal 
lauter:. „M a g n a !"

D ie schöne Schläferin blinzelte ein paarmal 
in  das hell heremflutende Tageslicht; dann 
hob sie die langen, dunklen W impern, schloß 
sie aber gleich wieder, a ls  sie Jngvelde er­
kannte. „

„W arum  läßt du mich denn nicht schlafen?' 
klagte sie. „Ich  b in  noch so müde."

S ie hob die weißen Arme und schob sie, sich 
behaglich dehnend, unter das Eoldgelock, das 
sich über die weißen Kissen ringelte. „

„D u  sollst ausstehen; es ist M itta g s z e it^  
gebot Jngvelde rauh. „Gleich w ird  die M ik- 
Lagsglocke läuten."

„S o ? " lächelte Magna, sich behaglich auf diö 
Seite legend. „Ach, das ist m ir ganz gleich,' 

-ich träume so schön." (Fortss folgt.)



Ä L ' S  ' 'n Ä '.n
meid. o«  ̂ erwiesen. Eine anständige Presse ver- 

b ber aller sachlicher Schärfe, dre Person des 
Letter schmutz zu Lewerfen. Freilich gebe es 

' dle aus persönlichen Angriffspunkten des 
nicht schlagen; aber vornehm ist das
Mes ypi^e jede Veranlassung sei hier die Ehre 
eigentlichen, der sich aus kleinsten Anfängen durch 
^power ^  Zu einer geachteten Lebensstellung 

.Men, ^  den Staub gezogen worden. Un- 
ist etwas Unsittlickes, und gerade dieser 

ichuödester Undankbarkeit werde Herrn 
Der Gerichtshof erkannte daher 

^gnis ^ a r k  G e l d s t r a f e  und Publikations-

^ n g  -ez Vürgervereins Thorn.
hallst Montag fand im kleinen Saale des Schützen- 

Atzung statt, zu der 15 Mitglieder erschie­
n t  Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vor­
der Chefredakteur W a r t m a n n  erstattete 
Eeschz^Mführer Herr Kaufmann D o r a u  den 

sür 1910. Danach haben 3 Vorstands- 
^rakrp^^inssitzungen stattgefunden, in denen der 
^  Nt?Änanschlutz des neuen Bahnhofs Mocker, 
itkidtis^^verung der Bedürfnisanstalt auf dem neu- 

Markt, der Beitritt zum Bund der nord- 
?rdeneR^ürgervereine. der Wiederaufbau des 
Mev 'chices und das ^Zolksbad zur Erörterung 
öttr c^?öut Kassenbericht, den der Kassenführer 
vorj^chiostermeister Döhn erstattete, betrug der 
beitrage Bestand 172.72 Mark. die Mitalieder-
8aLtẑ .̂.uebst Eintrittsgeld 177,50 Mark, die Aus- 
î>ei7 ^  Kranzspende, Reisezuschüsse. Zuwendung 

^ehrsausschuß (75 Mark), Inserate usw. 
E. sodatz nur ein Bestand von 99,72 Mark 

8 LwÄ  ̂ Ausgeschieden sind 4, neu aufgenommen 
^ t lN ^ e r .  Nach Prüfung der Beläge wird die 

K 6 erteilt. Es folgten die Vorstandswahlen. 
Rn^^ndaufheben wurden die bisherigen Vor- 
l. tz^^Mieder Herr Chefredakteur Wartmann als 
ĥre» <?**' Herr Kaufmann Dorau als Schrift- 

llüd !;Verr Schlossermeister Döhn als Kassenführer 
korvg,̂  Herren Prokurist Kube, Kaufmann Hoza- 
eimn^nd Buchhändler Golembiewski als Beisitzer 

wiedergewählt. Zum 2. Vorsitzer anstelle 
^e ll^ ^ .b tad tra t Rittweger, der nach seiner M er­
lin die Bromberaer Vorstadt den Sitzungen
r̂vof>» r uus Gesundheitsrücksichten nicht mehr 

kann und deshalb eine Wiederwahl ab- 
U t. wird Herr Buchdruckereibesttzer Hoppe 

^inblr^Eisttzer), als Beisitzer die Herren Rentier 
Schultz und Sattlermeister Stephan neu- 
Auf Vorschlag des V o r s i t z e r s  beschließt 

oer^mmmlung, an Herrn Stadtrat Rittweger, 
Mexb -i. und dann als 2. Vorsitzer stets ein warmes 
ln r den Verein gezeigt, ein Dankschreiben 
^nso Innung der bisherigen Tätigkeit zu senden, 

f/.n den Lei der Vorstandswahl im Vorjahre 
V ;M edenen Herrn Kaufmann Güte für dessen 
ErA?hugeii ^euen Dienste als Kassenführer seit 

R  des Vereins. Zur Verhandlung gelangten 
aesv^'.die Leiden auf der Tagesordnung stehenden

zrAungsgegenstände, als erster die
<llg b'?Eburrg des ständigen MaulkorLzwanges. 
^llts^'Erent führte Herr D ö h n  aus: I n  vielen 

Städten sei der Maulkorbzwang auf- 
N  ^  Berlin am 1. Mai. dank den Bemühun- 

Tierschutzvereins. I n  Thorn müsse der 
.V k^erein sich ins M ittel legen. Einem guten 
^ieko ^  der Hund nichts; bissige Köter einzu- 

gebiete aber schon das eigene Interesse des 
da er für den Schaden haftpflichtig ist.

Hunde sind harmlos, und es sei ganz 
?eiii M fertigt, daß man für einen friedlich vor 
lalle ^?use liegenden Bernhardiner Strafe zahlen 
^L)n?ENn dieser ohne Maulkorb ist. Der Maul- 

ist aber nicht nur unnötig, er ist auch 
^  kT^rquälerei und gesundheitsschädlich, weil er 
Ar A^d? hindert, Grünzeug zu fressen, was ihnen 
Uk tz A ltung  der Gesundheit nötig ist. Der V o r -  
Äe ^  Eritt der Ansicht Lei, daß de'r ständige Zwang 
^re^^ulerei für die Tiere ist. Wir in unserem 
der K^zrrk stnd ja, wie jeder Seuchengefahr, so auch 
^ Nu^.E^uche besonders ausgesetzt, und man wird 
Mrfa Willigen, wenn Leim Auftreten der Tollwut 

Maßnahmen getroffen werden und auf die 
lvNst WS derselben strenge gehalten wird. Aber 
N er r e der Maulkorbzwang aufgehoben werden, 

gesundheitsschädlich sein kann. Herr 
K rsL .^ch ü le r dankt als Vertreter des Thorner 
^'"Mtzverein - - -Vürgerverein, daß er die

^geregt hat. Der Trerschutzverein Habe noch 
^av?H*ikte getan einmal, weil die Aufhebung des

auf Abneigung stehe, seinen Wünschen volle 
Nrd°aug zu tragen. Wirksamer sei, wenn die 
Mr./ang aus der Mitte der Bürgerschaft, im 
Mbr herein, erhoben werde. Der Tierschutzverein 

ueis gegen den Maulkorbzwang angekämpft, 
^  g°/rgebüch. Jetzt sei zu hoffen, daß Thorn 
Nkr Beispiel anderer Städte folgen werde.

7,u h n teilt noch mit, daß ein Gymnasiast, 
iÄ ^esigen Kaufmanns, für eine Petition
M ^ lyebuna des MaulkorbWanaes bereits über

Mstiw^ uor stets" an der Leine zu führen sind. 
Adih-luung.) Die Versammlung beschließt ein- 
Ute» die Polizeiverwaltung ein Gesuch zu 

zjt, ?en ständigen Maulkorbzwang aufzuheben. 
> sr.?Ue Besprechungsgegenstand betraf die 

der Verpachtung der städtischen Jagd.
*1 itz e r  führt dazu aus: Bei der Etats 

>3ek°.? >ii in der Stadtverordnetenversammlung 
§dil worden, die städtisch« Jagd zu verpachten, 
^8e tadt bei ihrer gegenwärtigen finanziellen 

uuf angewiesen sei, auch eine solche Ein- 
N°ch zu erschließen. Der Antrag wurde

ys, "ohl aus der Stadtverordnetenversammlung 
Magistrat bekämpft, und es wurde da- 

M ^ w e u d e t ,  daß bei einer Verpachtung die 
°bytt. _>^hr leiden würde. Das Ergebnis der

genug ansah, um den alten Zustand zu 

wenn^es möglich sei, eine so hohe

v ,n ^r^ 'ch ied en  für die Verpachtung ein. Der 
Stadtverordneten sei leider abgelehnt 

r Auch in der Forstdeputation habe Herr 
den Antrag auf Verpachtung oft ge­

stellt, sei aber aus bekannten Gründen nicht durch-, 
gedrungen. Daß die Jagd durch die Verpachtung 
minderwertig werden müsse, wie man in der Stadt­
verordnetenversammlung gegen den Antrag ange­
führt, könne er nicht anerkennen. Im  Gegenteil. 
Jetzt seien bei einer Treibjagd in Barbarren nur 
20 Hasen geschossen. Wenn die Jagd verpachtet 
werde, nicht an einen Professionsjäger, sondern an 
einen Pasfionsjäger. der das Raubzeug vertilgen 
und einen Satz Hasen aussetzen würde, würden bald 
nicht 20, sondern 220 Hasen geschossen werden Dre 
Auswahl unter den Bietern steht der Stadt doch frei. 
Was die finanzielle Seite betrifft, so kommen heute 
aus einer Jagd von 22 000 Morgen Forst und den 
Stadtgütern 1500 Mark ein. Für den Forst Stern­
ort allein hat aber Graf Älvensleben 3000 Mark 
geboten und würde jedenfalls auch 4000 Mark 
geben. Für die ganze Jagd würde jeder gern 
10 000 Mark zahlen. Es sei auch zu bedenken, daß 
für Mocker früher an Jagdpacht gezahlt sind 640 Mk., 
für Katharinenflur 250 Mark, für Schönwalde 
150 Mark, für Korzeniec 270 Mark. die Kämpen 
hier unten würden wenigstens 500 Mark bringen, 
Weißhof mit seiner Fasanerie 600 Mark: das stnd 
allein schon 2400 Mark, die neuerdings zur alten 
Jagd hinzugekommen find. Allenstein verpachtet 
seine Forsten an Offiziere, Graudenz an den Offizrer- 
jagdverein. Die Besorgnis, daß ein Pächter, wie rn 
der Stadtverordnetenversammlung gesagt sei, reden 
Schwanz 'runterschießen würde, sei unbegründet. 
Der Magistrat habe es völlig in der Hand, eme 
Auswahl zu treffen, da keine Gemeinde bei Jagd- 
verpachtungen nach dem Grundsatz verfahre, dem 
Meistbietenden den Zuschlag zu erteilen. Die Wahl 
des Pächters steht also frei. Ferner könnte die Be­
stimmung in den Pachtvertrag aufgenommen werden, 
daß weibliche Rehe und Hirsche nicht geschossen 
werden dürfen. Dann wäre einem Ruinieren der 
Jagd vorgebeugt, selbst wenn die Bestimmung nicht 
ganz streng beachtet würde. Es versteht sich. daß 
die alte Gerechtsame, wonach die Garnison 6, ver­
diente Magistratsmitglieder 4 JaaderlauLnisscheine 
erhalten, beibehalten wird. Auch der Oberförster 
muß selbstverständlich eine Jagd behalten, etwa 
Weißhof. Korzeniec, die Kämpen und, für Rehe, 
Katharinenflur. wo neulich ein Rudel von 20 Rehen 
gesehen worden. Von einer Verpachtung würden 
auch die Förster Vorteile haben, da ihnen das Ab­
schießen des Raubzeuges und die Pflege der Jagd 
übertragen werden würde. Der V o r s i t z e r  teilt 
mit, daß er auf seine Anfrage in Graudenz und 
Elbing den Bescheid erhalten, daß Graudenz seine 
Jagd. die bisher 900 Mark brachte, jetzt an den 
Garnisonjagdverein für 1500 Mark verpachtet habe. 
Die Jagd sei wohl klein. I n  Elbing, das einen 
Forst von 1657 Hektar mit 30 000 Mark Reingewinn 
hat und 1 Forstrat, 5 städtische Förster und eine 
Anzahl Forstschutzgehilfen beschäftigt, steht die Jagd 
dem Stadtforstrat zu. nach den Bestimmungen, wie 
sie beim Fiskus üblich sind. Dort bestehe also noch 
die alte Praxis, wie bei uns. (Zuruf des Herrn 
D ö h n :  6000 Morgen lohnt nicht zu verpachten!) 
Das Wort nimmt nun Herr Iustizrat F e i l c h e n -  
f e l d : Er sei gern der öffentlichen Einladung des 
Vereins gefolgt, um auch hier in einer Sache das 
Wort zu ergreifen, zu der er in der Stadtverord­
netensitzung die Anregung 'gegeben habe. Einen 
förmlichen Antrag habe er übrigens damals nicht 
gestellt. Viel neues könne er zur Sache nicht mehr 
vorbringen, da von Herrn Döhn alles gesagt ist. 
Aus dessen Ausführungen gehe hervor, daß die Jagd 
jetzt unbedeutend sei. Wie kann eine Stadt ihre 
Jagd so herunterbringen? Aber ich glaube gar­
nicht, daß die Jagd so schlecht ist, wie sie mit ange­
nommenem Pessimismus hingestellt wird. Die Jagd 
wird ganz gut sein. Bei einer Verpachtung müssen 
dem Oberförster einige tausend Morgen vorbehalten 
bleiben. Eine Bevorzugung der Garnison kann ich 
nicht billigen; ich bin dafür, daß alle Stände und 
Kreise gleich behandelt werden. Gerade aus diesem 
Grundsatz ist auch meine Anregung hervorgegangen. 
Die Verpachtung von 20 000 Morgen werde, auf den 
Morgen 50 Pfennig gerechnet. 10 000 Mark ein­
bringen. Bei den schlechten finanziellen Verhält­
nissen der Stadt könen wir darauf nicht verzichten. 
Der jetzige Zustand, bei dem die Mitglieder der 
Forstdeputation mit den Herren, die sie emladen, 
die Jagd ausüben, kommt eigentlich niemand zugute 
und schafft Ärgernis durch Zurücksetzungen und Züch­
tung des Kastengeistes. Gegen Ausbeutung durch 
Jagdpächter kann man sich durch Vertrag schützen. 
I n  Deutschland gibt es doch auch noch Jäger genug, 
welche dre Jagd als Kunst und Sport betrachten 
und weidgerecht ausüben. Es würde sich empfehlen, 
wenn Thorner Jäger einmal Angebote auf bestrmm.e 
Terrains machen würden, dann sähe man doch, was 
einkommen würde. Steinort konnte für den Grafen 
Aloensleben reserviert bleiben, der em großes 
Interesse daran hat. Soviel, wie Herr Dohn merne, 
aedenke dieser jedoch nicht zu bieten, das Meist- 
gebot würde er aber jedenfalls abgeben Herr 
D o r a u  erklärt, daß er als Lare rn der Sache selbst 
kein Urteil habe. aber aus Gründen der Fmanz- 
wirtschaft sei er für die Verpachtung. Eine wertere 
Erhöhuna der Kommunalsteuern müsse unter allen 
Umständen vermieden werden, wenn uns die gut- 

^ ten und an den Ort nicht gebundenen Steuer­
zahler fortziehen sollen. Deshalb muß rede Steige­
rung der Einnahmen willkommen sein. Herr D o h n 
meint, wenn Graf Älvensleben Jntere se an Stern- 
ort hat, wird er noch mehr breten, m Falle
spielt für einen echten Jäger Geld kerne Rolle. Das 
unbedeutende Wiesenburg bringt 1250 Mark, well 
es in der Nähe der Stadt liegt. Gegenüber Herrn 
Justizrat Feilchenfeld trat Redner entschieden dafür 
ein, daß die zehn herkömmlichen Erlaubnisscheine 
für die Garnison rind den Magistrat beibehalten 
würden. M it der Garnison, von der wir leoen, 
wollen wir ein gutes Einvernehmen wahren, und 
diese kleine Bevorzugung muffen wir ihr schon ein­
räumen. Das wird auch zeder Pachter gern tun, 
zumal er dabei nur gewinnt. Der V o r s r t z e r  be­
merkt. daß die Besprechung ihren Zweck, dre Sache 
zu klären, wohl erreicht, habe wenigstens soweit 
daß es sich rechtfertige ein Gesuch an den Magistrat 
zu richten die Verpachtung der städtischen Jagd rn 
nähere Erwägung zu ziehen, aus der Grundlage des 
Vorschlages Döhn. Herr Dorau habe das sinan- 
mells Interesse noch besonders betont. Eme 
Summe^von 10 000 Mark ist nicht geringzuschätzen. 
Wenn wir eine so lästig empfundene Steuer, wie 
die Lustbarkeitssteuer. einfuhren mußten, um zu 
einem Ertrage von einigen 20 000 Mark zu kommen, 
dann haben wir wohl Grund, auch diese Emnahme- 
ouelle der Jagdpacht zu erschließen, wenn das mit 
dem Jagdintereffe verträglich ist. Der Antrag, das 
Gesuch an den Magistrat zu richten, wird einstimmig 
angenommen. I n  der freien Aussprache stellt Herr 
D o r a u  den Antrag, dem Verkehrsausschuß auch m 
diesem Jahre wieder SO Mark zuzuwenden, obwohl 
er im vorigen Jahr« irrtümlicherweise 25 Mark zu 
viel erhalten Sonst könne der Ausschuß L is t

sprießlich arbeiten; auch der zweite Automat mit 
dem 10 Pfennig-Führer erfordere Mittel. Der 
Kassenführer Herr D ö h n  erklärt, daß Lei dem 
KassenLestande von 99 Mark dem Antrag leider nicht 
stattgegeben werden könne, um ein Defizit zu ver­
hüten: Der V o r s i t z e r  schlägt vor, für die weitere 
Gewährung des Heren Zuschusses von 75 Mark 
abzuwarten, wie die Ausgaben sich in diesem Ge­
schäftsjahre stellen werden. Vorläufig vertrage die 
Kasse eine höhere Belastung nicht. Die Versamm­
lung beschließt demgemäß. Zum Schluß lenkt Herr 
S ch u ltz  die Aufmerksamkeit auf das Treiben 
der Eichhörnchen in den Anlagen und im Stadt- 
wäldchen. Er habe am botanischen Garten beobachtet, 
wie einer dieser Räuber die Eier aus einem S tar­
kasten geholt. Es sei geboten, das überhand­
nehmende Raubzeug zu vermindern. Herr D ö h n  
sieht hierin einen weiteren Grund zur Verpachtung 
der Jagd, da 22 000 Morgen nicht von einer Stelle 
versehen werden könnten. Herr Kaufmann P a u l  
M e y e r  empfiehlt, die Starkasten in der Nähe des 
Wäldchens durch Stacheldraht zu schützen. Herr 
Schu ltz  weist noch auf den Adelstand hin, daß 
auf dem neustädtischen Markt und der Friedrich­
straße die Äste der Bäume so tief hängen, daß Pferde 
und Fußgänger sie streifen und erstere sie zuweilen 
beschädigen. Die Bäume müßten beschnitten werden. 
Nachdem der V o r s i t z e r  bekannt gegeben, daß der 
Bürgerverein auch Lei den diesmaligen S t a d t ­
v e r o r d n e t e n w a h l e n  wieder a l l g e m e i n e  
W ä h l e r v e r s a m m l u n g e n  für die dritte und 
zweite Abteilung einberufen werde und für die Ver­
sammlung der dritten Abteilung der Montag, der 
15. d. Mts., in Aussicht genommen sei, wurde die 
Sitzung um 10Z4 Uhr geschlossen.

Bücherschau.
L a n g e s  L e b e n  u n d  g e s u n d e s  A l t e r .  

Ärztliche Ratschläge, die Alterserscheinungen zu verhüten 
und sich die Frische der Jugend zu erhalten von D r. med. 
Georg Kluge. Verlag von Otto Salle in Berlin W 57. 
P reis 3 Mark. — I n  jahrelanger Praxis hat der Ver­
fasser bei kranken und gesunden Menschen sein Augenmerk auf 
die Ursachen des Alterns sowie die M ittel, es zu verhüten 
und das Leben zu verlängern, gerichtet; in dem vorliegen­
den Werke veröffentlicht er das Ergebnis seiner Erfahrungen 
auf diesem Gebiete, zugleich auch die neuesten Ergebnisse 
der medizinischen Forschung benutzend. Der Verfasser ist 
überall bemüht, an Stelle unwissenschaftlicher und irrtüm ­
licher Ansichten, wie sie ihm in seiner Praxis vielfach ent­
gegengetreten sind, richtige und vernünftige Vorstellungen 
zu setzen. Nach eingehender Behandlung des Wesens und 
der Ursache des Alterns und der Gründe der Langlebig­
keit sowie einer Kritik der bisherigen Erklärungsversuche 
werden im Hauptteil alle Maßnahmen der persönlichen 
Hygiene eingehend erörtert, die geeignet sind, das Altern 
hinauszuschieben, seine Folgen leichter erträglich zu machen 
und das Leben zu verlängern; die geistige Tätigkeit, die 
Nahrungs- und Genußmittel, körperliche Arbeit, Bewegung 
und Nube, Kleidung, Wasser, Luft, Licht, sowie das Ge­
schlechtsleben werden hier bezüglich ihrer Einwirkung auf 
das Altern untersucht. D as Werk wendet sich an alle 
Erwachsene ohne Unterschied des Alters und Geschlechts. 
D as Altern des weiblichen Geschlechts ist außerdem noch 
in einem besondern Abschnitt behandelt, der die Frauen 
lehrt, wie sie sich gesund und jugendfrisch halten können. 
Der letzte Teil des Buches gibt Lebensregeln für das 
Alter, er weist den ältern und ganz alten Leuten den 
Weg bei der Bekämpfung der durch das Alter bedingten 
Beschwerden und Leiden. Die ganze Schrift ist getragen 
von der festen Überzeugung, daß die Dauer unseres Lebens, 
die Gesundheit im Alter und die Schnelligkeit, m it der 
unser Körper altert, bis zu einem gewissen Grade von 
uns selbst abhängt. D as Buch bildet einen wertvollen 
Ratgeber für Gesunde und Kranke, für M änner und 
Frauen, für Junge und Alte! Es ist durch' die Buch­
handlungen zu beziehen sowie auch durch den Verlag 
Otto Salle in Berlin W. 57.

Humoristisches.
( D e r D o r f p h i l o s o p h . )  „Früher sän halt 

d' Leut aa ' älter w orden!" — „Freili, — aber heutzu­
tage halten's die wenigsten mehr aus."

( I n  d e r  M  u s e n w e r  k st a t t.) Besuch : 
„W omit sind S ie  denn momentan beschäftigt?" — 
Schriftsteller: „O, ich arbeite eine Tragödie von
Sophokles a ls  Operetten-Libretto u m !"

( I m  E i s e  r.) Angeklagter: „S ie  wollen mich 
bei der Verhandlung als minderwertig hinstellen?" — 
V erte id iger: „Selbstverständlich! . . . D aß S ie  geistig 
nicht ganz normal sind, das muß Ihnen  doch I h r  ge- 
sunder Menschenverstand sagen!"_________________

Mühlenetabkssement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 -
Weizengries Nr. 2 .
Kaiserauszugsmehl . 
Weizenmehl 000 . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen-Futtermehl . 
Weizenkleie . . . .  
Roggenmehl 0 . . . , 
Roggenmehl 0 1 . . . 
Roggenmehl I . L - . 
Roggenmehl II , , . . 
Kommißmehl . . . .  
Roggenschrot . . .  
Roggenkleie . . . . .  
Gerstengraupe Nr. 1 . 
GersLengraupe Nr. 2 . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . 
GersLengraupe Nr. 6 . 
Gerstengraupe grobe . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . 
Gerstengrütze Nr. 2 . 
Gerstengrütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl . * 
Gersten-Futtermehl , 
Buchweizengries . . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze II .

< -

- »

vom 
8. 5. 11 

Mk.
bisher

Mk.

l ;
18,20
17,20

18,20
17,20

18.40
17.40

18.40
17.40

G . 16,20 16,20
» » 1 6 ,- 16,—

' , 4 10,40 10,40
6,20 6,20

* . 6,20 6,29
13,80 13,60

. » 1 3 ,- 12,80
» . 12,40 12,20
4 tz 8,60 8,40

11,20 1 1 ,-
.  4 10,60 19,40
, * 6 , - 6 , -
- f 14,50 14,50
,  . 1 3 ,- 1 3 ,-
» * 1 2 ,- 1 2 ,-
.  » 1 1 ,- 11,—
» . 1 1 ,-

10,70
1 1 .-

» G 10,70
10,70 10,70
1 1 .- 1 1 ,-

4 * 10,60 10,60
« '* *

10,50 10,60
11,— 1 1 ,-
6,80 5,80

* » 20,50 20,50
19,50 19,50
1 9 ,- 1 9 .-

Meichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Thorn", Kapt. Will, mit 1500 Ztr. 

Gütern und 1 Kahn im Schlepptau, Dampfer „Brombera" 
Kapt. WiLLstock, mit 600 Ztr. Gütern, beide von Danzia, 
sowie die Kähne der Schiffer A. Grajewski mit 2800 Atr. 
Getreide von Plozk, M. Wierzbicki mit 2060 Ztr. Getreide 
von Dobrzyn, B. Hoffmann mit 1000 Ztr. Getreide von Danzia 
I .  Ieziorski mit 1800 Ztr. Kleie von Plozk; außerdem 
Dampfer „Minden", Kapt. Will, mit 4 Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Wlozlawek. sowie die Kähne der Schiffer 
B. Kwiatkowski mit 2044 Ztr. Getreide von Wlozlawek nach 
Danzig, A. Düsterbeck mit 3000 Ztr., I .  Adrian mit 3000 Ztr., 
A. Beier mit 3000 Ztr., I .  Nowakowski mit 3000 Ztr., 
A. Klinkowski mit 2800 Ztr., R. Engelhardt mit 3000 Ztr. 
Salz, I .  Schinkowski mit 2000 Ztr. Kohlen, sämtlich von 
Hsuzig nach Wlozlawek.

Wetter-Uebersicht «  :
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g , 9. Mai 1911.
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Borkum 764,3 NO wolkenl. 13 0.0
Memel 771,0 SSO wolkenl. 19 0,0
Hannover 763,4 N Nebel 10 0,0
Berlin 763,8 SO wolkenl. 16 0.0
Bromberg 767,3 O wolkenl. 16 0,4
Metz 760,0 NO wolkenl. 12 0,6
München 758,9 O heiter 10 0,0
Paris 760,3 NNO wolkenl. 14 0,0
Haparanda 764,5 W SW wolkenl. 8 0,0
Archangel 765,3 — bedeckt 3 0,0
Petersburg 770,7 NW wolkenl. 11 0,0
Warschau 768,5 SO wolkenl. 14 0,0
Wien 763,5 OSO Regen 12 2,4
Rom 758,7 SO bedeckt 15 0,0
HermannstadL 767,0 OSO wolkenl. 12 2,4
Biarritz 758,4 W heiter 14 0,0
Belgrad 763,5 OSO bedeckt 13 6,4
Nizza — — — — —

WiLLerungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

vorw. heiter 
ziemt, heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
Nied.r.Sch.*) 
zieml. heiter 
zieml. heiter

nachts Nied. 
nachts Nied. 
nachm. Nied. 
Wetter leucht, 
zieml. heiter

nachm. Nied. 
vorw. heiter 
vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 30. April bis einschl. 6. M ai 1911 sind gemeldet:

Geburten: 1. Kornträger Johann  Wolski, S .
2. Lithograph und Steindruckereibesitzer A rthur Wagner, 
T . 3. Fischer Johann  Redmerski, S . 4. Sergeant im 
P ion.-B atl. 17 Otto. Döring, S . 5. Hoboist nnd S e r­
geant im Jnf.-R egt. 61 Friedrich Nieswand, T . 6. A r­
beiter Thom as Piotrowski, T . 7. Feldwebel im Fußart.- 
Regt. 15 Eugen Schlüter, T . 8. Amtsrichter Hermann 
Lindhorst, T . 9. Malergehilse Leon Nowicki, T . 10. Kutscher 
Adolf Arndt, T . 11. Zimmergeselle Friedrich Plehn, T . 
12. Oberleutnant im Jnf.-R egt. 61 Emil Partikel, S .

Aufgebote: 1. Sergeant im Ulan.-Regt. 4 Otto
Ballschmidt nnd Antonia Glinkowski-Hintersee. 2. Fuß- 
gendarmerie-Wachtmeister Leo Steffen-Pablindszen und 
Helene Ragoszynski. 3. S attler und Tapezierer August 
Schmidt-Döbern und Olga I a h n . 4. Vizefeldwebel nnd 
Regimentsschreiber im Jnf.-R egt. 176 Karl Wurster und 
J d a  Kochinke. 5. M onteur Johann  Mykowski-Duisburg 
und Agnes Stefanowski. 6. Architekt Emil Bopst und 
Frieda Helbling, beide Charlottenburg. 7. Amtsrichter 
Franz Völcker und Gertrud TeicherL-Königsberg i. P r .  
8. Ziegler Ju liu s  Klinger und Anna Winter, beide 
Briesen Wpr. 9. Räuchereibesitzer P au l Hopp-Parchim 
und Klara Möller-Rostock. 10. Kandidat des höheren 
Lehramts v r . M I .  P au l Reichmann-Danzig und Hen- 
nette Gorges-Leipzig. 11. Kaufmann Kurt Otto nnd 
Luise Hoffmann-Strasburg Wpr. 12. Schuhmacher Alfred 
Kuhfeld und J d a  Felski, beide Briesen W pr. 13. Che­
miker v r . püil. Karl Moritz-Geesthacht bei Hamburg und 
Helene Rostkowski. 14. Wächter der Danziger Wach- 
und Schließgesellschaft Robert Pettke-Nenkau und Helene 
Kreinig-Kokoschken. 15. Oberpostsekretär P au l Grunwald- 
Oranienburg und Anna Giraud.

Eheschließungen: 1. Kaufmann F riß  Reinert-
Gramtschen mit Elfe Trautm ann. 2. Bahnarbeiter August 
S trauß-D anzig mit M arie Ragoß. 3. Friseur Kasimir 
Schultz mit Wanda Pastwikowski. 4. Arbeiter Alexy 
Gajewski-Brunau bei Culmsee mit Antonie Kwiatkowski. 
5. Unterzahlmeister im Jnf.-R egt. 21 Felix Urlaub mit 
Grete Donath. 6. Vizeseldtvebel im Jnf.-R egt. von der 
Marwitz Richard Buhse mit M artha Modniewski. 7. A r­
beiter Joseph Stasiorowski mit Witwe Susanna Kutschke, 
geb. Kulisinski.

Sterbefälle: 1. Schülerin Frieda Wiedemann, 9 I .  
2. Alfons Dronszkowski, 7 M . 3. Walli Dombrowski, 
5 T . 4. Anna Perlikowski, 2 1 / 2  M . 5. Arbeiterwitwe 
Elise Zander, geb. Trinkweil, 72 I .  6. Schneidermeister 
Ju liu s  Reddemann, 73 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 30. April bis einschl. 6. M ai 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Johann  Sypniewski, T .
2. Maurergeselle Anton Urbanski, S . 3. Arbeiter Thom as 
Wisniewski, S . 4. Arbeiter Anton Sawitzki, T . 5. A r­
beiter Ludwig Lück, T . 6. Tischlergeselle Johann  Kuffel, 
T . 7. Arbeiter Anton Wolski, T . 8. Bauarbeiter Wla- 
dislaus Leier, S . 9. Kaufmann F ranz Kruner, S . 
10. Arbeiter Adam Sarnowski, S . 11. Hoboist-Sergeant 
Hermann Pilgrim m , T . 12. Arbeiter Leon Sawitzki, T . 
13. M üller Otto Gratzke, S . 14. Arbeiter Karl Kiel- 
reiter, S .

Aufgebote: 1. Zimmer-geselle Joses Lewandowski-
Bielawh, Kr. Thorn, und M artha Lewaudowski. 2. A r­
beiter Max Kißau und Dorothea Gednhn.

Eheschließungen: 1. M onteur Bronislaw W is­
niewski mit M artha Czwiklinski.

Sterbesälle: 1. Bureaugehilfe Gustav Kerber, 57 I .  
2. Hermann Riedel, 9 M . 3. Heinz Gratzke, ir /z  S t. 
4. Anna Skonieczny, 2 I .  5. Zimmermannswitwe 
M arianna Litkowski, geb. Maciejewski, 86 I .

Gute Dienste
leistet Scotts Emulsion allen, groß nnd klein, 
die nach überstandener Krankheit eines Stärkunas. 
mittels bedürfen.

Chemnitz, Müllerstr. 17 IV, 11. Aug. 1909 .
„Nachdem ich schon früher mit I h re r  S co tts Emulsion 

in meiner Familie sehr gute Erfolge erziehlt hatte, griff 
ich auch wieder zu diesem P räparate , als unser Söhncheu 
Fritz infolge eines langanhaltenden Keuchhustens so ge­
schwächt war, daß er im Alter von 1 ^  Ja h re n  nicht mehr 
sitzen konnte und immer mehr zurückging. Zu meiner großen 
Freude konnte ich schon nach Verbrauch der ersten Flasche 
bemerken, daß unser Kind von Woche zu Woche lebendiger 
wurde, sein Appetit w ar sehr gut, und der Kleine nahm 
infolgedessen ständig zu. Heute ist unser Fritzchen nach- 
dem er etwa 4 Flaschen S co tts Emulsion regelmäßig be- 
kommen hat, eine richtige kleine Pausbacke geworden, läuft

-----  -  schon große Stücke allein umher, und alle
seine Zähnchen sind ohne Beschwerden 
durchgebrochen.« (gez.) Helene Reif. 

Dies ist aus vielen Tausenden 
.  nur ein Beispiel für die Wirk- 

M z  samkeit von Scotts Emulsion. 
M M ' Vergessen S ie  aber nicht, aus- 
^  H - drücklich Scotts Emulsion zu ver- 

-  ' langen, deren Erkennungszeichen 
unsere weltbekannte Fischerschutz- 

^ ^ . marke ist. Bestehen S ie  darauf
L - L L W  die echte S co tts  Emulsion zu 

erhalten und lassen S ie  sich keine
jchen Verfahrenst NachttyMUNg aufdrängen.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Fro^r verkauft 

und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur versiegelten 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). Saott L Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Beftandielle: Feinster Medizinal-Lebertran 150/), prima Glyzerm 
o0,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsaureS Natron 
AO, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0. 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel, 

^  2 Tropfen.



empfiehlt

Eingang von neuen 
3-Mark-Loksetts.
Einen gebrauchten, tadellos er- W 

8  halten« i, betriebsfähigen

> i  U . Im B iW liA ir 8
8 umständehalber sofort sehr preiswert W 
8 abzugeben.
8  Gest. Angebote unter U .  an 8  
8  die Geschäftsstelle der „Presse". Z

Bollheringe,
ca. 8—900 Stück, 3 4  A i r .  per Tonne.

Preislisten gratis und franko.
I'rnnr Königsberg/Pr.
« O S O S G S G S G G O D S S S S S S G H

z  IsiiiliUKpliilb.Wriitzlllilikeil Z

iM k ls W j
S  per Zentner 1,75 Mk. franko Bahn- O

Hof Wrotzlawken abzugeben.

Waster-
klötzche«

sind wieder eingetroffen. E in ganz 
vorzügliches M ateria l zu Stallungs- 
plaster, billiger als Dielung und haltbarer.

Lt. kvrrarl,
Holzplatz an der Weichsel.

Junges Mädchen
findet gute Pension Altst. M arkt 20, 1.

20 tüchtige

Z lM W M N
werden sofort gegen hohen Lohn und 
dauernde Beschäftigung eingestellt. M e l­
dungen nimm t jederzeit entgegen

Vdr. 4orrev8,
Baugeschäft und Dampfsägewerk,

Sensburg Ofipr.

LthniiliWei!, Lehrling. A . 7 E
W  C u lm e rfir . 12.

L e h r l in g e
bei freier Kost oder einer wöchentlichen 
LergM gung stellt sofort ein

Malermeister, Thorn-Mocker, 
Sedanstraße 2.

Daselbst kann sich ein A rbe ilsbursche 
melden.

T a p e z ie r le h r l in g
sucht I ' .  « e t t i n s v i - ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

Nrkiitl. LliHiirsche
sofort gesucht.

W  Baderstraße.
Ein nüchterner

Hofarbetter
und Schwemefütterer w ird von sofort ver­
langt. Z u  erfragen in  der Geschäftsstelle 
der „Presse"._____________________

und

ältere Dreher
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

L. vrevttL, 8. in. b. H.,
Thorn. ____

Z u a r b e i t e r m n e n
verlangt Frau A l.  N In L l lL e ,  Modistin, 
_______________Marienstraße 1.______

Durchaus tüchtiges

Zt»k>e»Mcheil
m it guten Zeugnissen bei hohem Lohn, 
auch durch Vermittelung zum 1. 6. gesucht. 

Angebote m it Zeugnisabschriften an
Frau Landrichter Stick,

z. Z t. E rk n e r bei B e r lin ,
______________ Waldstraße 3.______ __

M iN M W n .
das gut kochen kann, auch durch Agenten, 
von sofort für Landpfarrhaus, 2 Pers., 
gesucht. Keine Landwirtschaft. Angebote 
unter O . an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

3 gute

stehen zum Verkauf bei

L .  N r v E L ,  8 . »i. b. H..
Thorn, Grützmühlenstr. 1.

M o d e rn e r K inderw agen» wenig gebr., 
zu verkaufen S rynhm acherst^ Sq

Hierdurch gestatte ich m ir einem hochgeehrten Publikum 
von T h o r n  und U m g e g e n d  die ergebenste M itte ilung zu 
machen, daß ich die

in F irm a

Zentral - Drogerie H
LZrrlur L  vo. R

m it dem heutigen Tage käuflich erworben habe und das Ge­
schäft unter der F irm a

Zentral - Drogerie
I N .  2 s . r s . I k i v v » v L
weiterführen werde.

Ich bitte, das m ir in  meinen ersten beiden Geschäften ge­
schenkte Vertrauen auch gütigst in meiner neuen F ilia le  be­
wahren zu wollen und sichere ich eine stets prompte, kulante 
Bedienung, sowie auch gute Ware bei billigsten Preisen im
voraus zu.

M it  vorzüglicher Hochachtung

N .  L s r M k R M

! Unterricht in der landwirt- r 
ß schriftlichen Buchführung, k
G  Die unterfertigte Buchstelle der Landwirtschaftskammer hält in der Zeit O

ß m> 1«. t is » .  » i  i» In j iz  ?
« llilü viiiil 22. bis 24. Mlll ill Aaiibkiiz i»l Mlmeiihmll Z
O  einen Unterrichtskursus in der landwirtschaftlichen Buchführung ab. Der G  
O  Kursus in Graudenz findet nur dann statt, wenn sich genügend Teilnehmer O  
G  gemeldet haben. Anmeldungen nimmt bis zum 15. M a i entgegen und N  
H  Auskunft erteilt A

«bie BHflefle bn LllnbniirtslhllstsklliWer für bie Provinz 
Z Wkstprkilsjkii.
K G -S S D M K S S S G G S D T S T K N S S S S S O S T S S G S V K D T G T G T Ä L U Z

»W S tA llke  A m .
Trepp enhaus-Beleuchtungs 

Mietsanlagen.
Kostenlose Anlage.
Keine Strom-Rechnung.
Keine Reparatur-Rechnung.
Automatische Einschaltung bei Dunkelheit.
Automatische Ausschaltung um 10 Uhr nachts.
3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht.

MktUcis Z M  sü M  8«ve nii Maut.
Bis jetzt ausgeführt: 60 Treppenhäuser.

N  Luckerkleickcke»
in IVasodstoö'oll vllä l^ollo.

« I .  M 1 N Z 7 ,
-  6 r 0 8 6 l lM  k ü r

Lrellestr. 37. keriiruk 498.

««»»KMrWWHWWRWSW

L u r ^ o i t :  1. ^ . x r i l - L u ä o  O L to lro r. ^
Alpine I'Llialo Vetriolo (1500 m) ^unl—September. Noäerne Luranstaltev, 

erstklassiKe Hotels ete.

L e v io o -M a s s s r  Lu  S a n s k u r v n  « L L
?rospebite, ^.usküntte äurob

äle N A re lr t lv iL  An I - e v le v  (Sücltirol).

Frischmilchende

U « l i  ^
steht zum Verkauf

R l ^ r r L n n n  L-SLUKS, K om pam e.

6 Wochen alt, bessere Rasse, zu verkaufen 
bei L". L L L r 's t« ,  T h o rn -M o cke r, 

Waldauerstr. 51.

Ein Gratkprobenausschant
von Kathreiners Malzkaffee

wird am

Donnerstag öen 11. Mai 1911 "VW
in folgenden Geschäften stattfinden:

I * .  Thorn, Neustadtischer Markt 2V.
Freitag den 12. Mai 1911:

L L a E is s ,  Thorn, seglerstraße.
Thorn, Llisabethstraße 14.

Kathreiners Malzkaffee wird seiner gesundheitlichen Vorzüge wegen ftit 
20 Jahren ärztlich empfohlen, sein aromatischer Wohlgeschmack und fime 
Preiswürdigkeit sind unerreicht. W ir bitten alle Hausfrauen, sich persönlich Z" 

überzeugen, wie gut Kathreiners Malzkaffee schmeckt.

<?6)'ÄUS6/l-
lo s / § ic/r6-'-

r

s

r

Lin iössles ketörcierungsmittel für äis kierron Aorrte bei Stacit- unct l.sniiprsx>s irl'

5 1 1  l l k  X . 8 . 1 I .  V i s r ^ l i v ä e r
Witzig cie§ normalen ŵeisitrers netio 4TÜÜ ^
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M u t  m öbl. Z im m e r mit 
d  Burschenaelaß .̂ u verm -^j— —

L iM iM M e n
uns kiLksme»

offerieren

&  M ro e Z iL o M s L i,
Eisenhandlung,

Attftädt. Markt 2s. Fernsprecher Nr. 138.

imlts " " " 7  .1 ftst
passend für Restaurant, 1 P ia n in o , erst­
klassige Firm a, fast neu, zu verk. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse". Be- 
sichtigung von 10—12 Uhr.____________

M b  G a s lro n e , 5 flaumig, 
M h l e ,  Zische 

M d  v ie r  P o M e r b M e
billig zu verkaufen.

» l o k s n i N A  L u N n s r ,
Thorn-Mocker, T h o r n e r s t r a ß e  65.

Eins alte sowie junge

Z a M ü N d iV
billig zu verkaufen.
brnKs,-. Podgorz,

Vockrodtstr.

Äodnung,
2— 3 Zimmer, zum 1. Oktober von 
jungem Ehepaar gesucht. Angebote m it 
Preisangabe erbeten unter L*. 1 .  1 v  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 ziMmer-Wohnmg,
am liebsten m it Balkon oder im Garten 
gelegen, zum 1. 6. gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. vor-erzlmmer
(part.) an ein oder zwei Fräulein m it 
oder ohne Pens. zu vm. Iakobstr. 15, pt.
M u t möbl. Vorderzrmmer an ein 
d  oder zwei Herren zu vermieten

Tuchmacherstraße 5, 2, l.

2 lüvbl. VvrSkrziiiinier
zu vermieten Katharmenstr. 3, part.
M u t  m öbl. Z im m e r m it auch ohne 
d  Pension zu haben Brückenstr. 16,1, r.
G u t möbl. Borderzimmer zu verm. 
Wmdstr. 5, 2, links, Eingang Bäckerstr.

1-2 gut möbl. Zimmer
zu vermietrn Strobandstr. 1.

ßiu elegant laslil. Vsckl'ziinmr
per sofort zu vermieten. 4^K»,L'1b8 

Coppernikusstr. 7. 3.
G u t möbl. Vorderzrmmer zu verm. 
Wmdstr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerstr

Brückenstr. 5.1. Et.
Eine hochherrschaftliche W ohn ung  von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Z u ­
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Vadestube und Neben- 
gelaß, in  meinem Hause EUsabethstr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten.

V L s t i ' l v l i ,
LlsxLnüer Kitlvegsr. Nachfolger.

neu renoviert, im  Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern m it großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

Schnhinacherstr. 12, 1, l.
4 Zimmer-Wohnung
m it Badeeinricht. u. Gas sof, zu verm. 

.S. M i i v l r i .  Mocker. Lindenstr. 3.

I  I m m e r , Küche, Balkon und 
Nebengelaßfortzugs- 

halber sofort oder später zu verm. Preis 
360 Mk. IT o K s e l r u I lL ,  Konduktstr. 24.

Vsrkrivchmii.
2 Stuben, Küche und 
1. Jun i zu vermieten

Neust.

Zubehör, zum

Markt 14.
sehr freund!., gesunde

Wohnung,
im Garten gelegen, 3 Zimmer, Kabinett, 
Küche, großer gedeckter Balkon und 
reich!. Zubehör von sofort (dann bis 
1. J u li mietefrei) oder später zu ver­
mieten. Preis 450 Mk. Meldungen er­
beten bei

Frau Kasernenstr. 9, pt., l.

F o rtz « g s h a L Ä e r:N « .n 7
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektrisches Licht, 
von sofort oder später zu vermieten.

Schuhmack-äüünsrp 12, 3, l.

Wt möbl. ZimvA-
A ltM t. Markt 27. 1. M-S«'

.zu vermieten.
2 gut mödl. Vorderzim- 
Buricbenael. zu verm.Burschengel, zu v e rm / 0 » ^ - ^

Möbl. Zim. m it Schlaskabinel  ̂̂
__________C opperttikuss lraß e ^ ^

2  g u t m ö b lie r te
m it Burschengelaß per sofort zu .g 2^, 
_________ Neustüdt.

event, m it voller Pension Z" "
Frau S c h u v^ . ^

8ut üiöbl.
Der von m ir bewohnte groh^ 

nebst dazu gehörigen Räumen ur

B  reite straße3K

Moderiie
3 Zimmer. Küche und A s o e - - « '  
3. Stach per sofort oder 2 » » ^

Neubau Klosterstraße 7,
3 Zimmer, Küche, G a s e n E - ^  
Badestube, Preis 450
für Offizier paffend, da 
stube, Remise und Pseröestn 
Handen. Z u  erfragen

I.Mtzlldru'llt, WskÄakü^
B r o m b e r g e r s t r M ^
m 2. Geschoß eine Wohnung 
m it Erker, Balkon und reich!-

1 ^ rn nk>,-nieten. Rayf ' - r e ^vom 1. 4. zu vermieten.
_____ _________B ro m b e rg e r j^ ^ d e »

Der von Herrn L L iln ä o i '  
Heiligengeiststraße bewohnte

Laden
ist zu vermieten.

WohnnK...
! 1. Etage, 4 Zim m er ^  „jeten 

sofort versetzungsh. zu v°

' - ' " ' . s S !  m S"-' .

1 H v s w o h M 'A
3 Zimmer, reich!. Zubehör, p 
zu vermieten Po

Friedrichstr. 10/1̂  ^
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Die prelle.
(Dritter viatt.s

PreuMcher Landtag.
.. Abgeordnetenhaus.

Aw ^.bitzung vom 8. Mai, 11 Uhr.
M  Mrnistertisch: v. B r e i t e n b a H .  

erste Lesung des
wird r  ̂ Eisenbahnanleihegesetzes

Angesetzt.
fiir ^ r a ß  (fkons.): Ich danke der Regierung 

z^nehmigung der Linie Torgau—Velgern. 
einend W a l l e n b  o rn  (Ztr.): Erwünscht ist
Link„^hulinie Lorchheim—S t. Vith, bessere Ver- 

für Ahrweiler und Neuenahr und eine 
^ErLmdung Gießen—Koblenz.

Linip L H e i n e  (n tl.): Die Regierung biete eine 
LichgrFMeln—Holzmünden sowie Erschließung des 
pii^xMdes durch eine Linie mit dem Ausgangs- 

Eöttingen.
E r n s t  (fortschr.): Die Bahn Schneide- 

tzenn^^^^iEau sollte über Wronke, Pinne nach 
zrl^n weitergeführt werden.

Dr. E r u n e n b e r a  (Z tr.): Die Zustände 
Bahnhof Gelsenkirchen sind unhaltbar.
Dr. D u m r a t h  (ntl.): Die Verbindung 

hebn^binervörde nach der Elbmündung ist er- 
^ e r  Verbesserung würdig.

Dr. K e i l  (ntl.): Die Hallesche Kauf- 
ihrer beschwert sich über die Zurückseüung 
la w Der neue Schnellzug Hamburg—Leip- 
Tck * über Halle, sondern über Dessau gelegt.

Abg. Ke l l e r n i c h  (Ztr.): Der Kreis Moni­
tore wird nnt seinen 80 Jahre alten Eisenbahn- 
wünschen immer wieder kommen, bis sie erfüllt sind.

Abg. B a r t l i n g  (ntl.): Noch einmal ver­
weise ich auf die Bedeutung einer Taunus-Quer- 
bahn.

Abg. Frhr. v. M a l t ,  a h n  (kons.): Die Eisen­
bahnwünsche der Insel Rügen sind völlig vernach-

Der Re-

rvokH- ^ n e r r r n - ^ e l s  (fkons): — .................
lib//^rne bessere Verbindung Berlin—Kattorvitz 

rechte Oderuferbahn?
^ e u k ^ ^ r a f  v. S p e e  (Z tr.): Eine Bahn
drtn^Nuinmerskirchen rvüroe große Vorteile

H e c k e n r o t h  (kons.): Abermals betone 
Well» Notwendigkeit einer Erschließung des 
KLdrwalds und bessere Verbindung zwischen 
ArWwald und Siegerland. Viele industrielle 

L L? wünschen günstigere Morgen-Verbindung

Und Dr. B u s s e  (kons.): Hohensalza, Schubin 
^ treh len  müssen bessere Verbindung haben.

^raf v. W artensleben-R ogäsen  
Die Schülerzüge nach Magdeburg sind zu Uern.

P e t e r s  (fkons.): Brunsbüttelkoog
U wit Fug über schlechte Zugverbindung. 

ein^^. Dr. H ey  --Ztr Der Kreis Euskirchen

ern. n r  r r ra oas 
UeLenhauses. (Heiterkeit.)

st^?^lrtschaft liegt eine Haltestelle zwischen 
^  Und Hagen.

v. K a l k r e u t h  (kons): Den am Sonn- 
.geförderten VahnLau von Birnbaum nach

mir auch breunterstütze ich, wenn rch 
yMuhrung anders denke.

S c h wa b a c h  (n tl.): Die projektierte 
bei Ruß in Ostpreußen sollte gleich so gebaut zi 

Au, daß später eine Bahn über sie führen kann. d
W^bg. Dr. B e ll-E s s e n ' (Z tr.):  ̂ Die Zustände 

'yŝ ein Bahnhof Essen find lebensgefährlich.
K r i e g e - Bentheim (flons.): Der Kreis 

C^Rerm Littet um Anschluß an das holländische
Wahlmetz.

K u h n - Ahrweiler (Z tr): Die Bahn
Krt^u^-Ärweiler—Sinzig muß nach Hillesheim 
geführt werden.

vie neuesten Moden.
Von E. v o n O st e n.

------------  (Nachdruck verboten.)

Kampfgeschrei für und wider die Jupe- 
k l^ ^ . i s t  verstummt, die großen Schneider haben 

^gegeben und das Lieblingskind ihrer Fan- 
^istt dem öffentlichen Verkehr gezogen. Es 

daß die Herbstmode sich einen weiteren 
zu n r  wird, um dem Hosenrock Eintritt
fiHr^ichaffen: vorläufig triumphiert der Rock in 

aber nicht so unnatürlich knapper Form, 
Vorjahre, und wird auf der Straße durch 

halbanliegende Jacke ergänzt. Für die 
Nio^Uttagstoilette sind fußfreie Kleider gleichfalls 
eiih ^^echt, nur die neuesten Modelle prunken mit 
ist. ^iner spitzigen Schleppe, die jedoch gerafft 

Vervollständigung der eleganten' Toilette 
^ e r  der Mantel aus weichster, schmieg- 

au§  ̂.^ id e  in malerisch changierenden Tönen oder 
schwarzem, das bunte Toiletten-Ensemble 

Atlas.
Ze^idene Gewebe wollen sich überhaupt in die 

Modedamen einschmeicheln, denn man 
nur Kleider und Mäntel, sondern auch 

packen, Umhänge, Schlafröcke und Kinder- 
diesem edeln M aterial; als neueste 

sind Voile und Etamine zu nennen. 
E tr< H ^^n rb en  betrifft, so steht wohl für das 
an ^kostüm dunkelblau, grau und schwarzweiß 

Stelle, während die Nachmittagstoilette 
ein  ̂ s^re Nuancen, wie z. B. ein leuchtendes Blau, 
^an c  Grün, und eine gelblich-braune

die an schwedisches Handschuhleder erinnert, 
Die Kollüme verbinden sich sebr bäufia

Und H^rZweitzen oder kirschroten Seidenbordüren 
an§ ^ n e r s  und werden auch durch solche Blusen 

^ard , Liberty, Tafett oder Marquisette ver- 
von Aber auch die Sammetmode läßt sich
rven» .Jahreszeit nicht unterjochen; so ist beispiels- 

^rühjahrskostüm, das der neuesten Mode 
*^ers ^ s  schwarzem Sammet mit Jacken- 

nus schwarzweiß-gestreiftem Liberty ge«.

' M -

ß verbessert werden.
Abg. v. V ü l o w - Homburg (ntl.): Der Re­

gierung danke ich für das zweite Eeleis Niedern- 
hausen—-Eschhosen.

Abg. Dr. H a h n  (kons.): Die Verbindung auf 
der Strecke Hamburg—Kuxhafen muß noch besser 
gestaltet werden. Das nördliche Stück zwischen 
Elbe und Weser muß mit Bahnen noch mehr be­
rücksichtigt werden. Auch die Verbindungen westlich 
der Weser sind mangelhaft. Ich mache mir aber 
noch alle Wünsche zu eigen, dre von den übrigen 
hannoverschen Abgeordneten vorgetragen sind. 
(Heiterkeit.)

Vizepräsident Dr. Po r s c h  bemerkt, daß heute 
36 Herren gesprochen hätten und für morgen noch 
öl gemeldet seien. Die Debatte müsse endlich mor­
gen abgeschlossen werden.

Dienstag: Fortsetzung. Schluß 5^2 Uhr.

Deutscher Reichstag.
169. Sitzung vom 8. Mai 12 Uhr. 

Die zweite Lesung der
Reichsoerficherungsordnung

die Bedenken erledigt find, weil die Vertreter der 
Arbeitgeber und der Arbeiter im Knappschaftsvor- 
tand gesondert darüber zu beschließen haben, ob 
sie Befreiung eintreten soll oder reicht. — Der 
Antrag wird nach nahezu anderthalbstündiger Aus­
sprache abgelehnt.

"  '  "  "  . . . .  . .  - . .
in-

........ übersteigt. Die E o z i a l -
d e m o k r a t e n  beantragen dre Grenze von 5000 
Mark.

Abg. Dr. M u g d a n  (Vp.) macht darauf auf­
merksam, daß eine Bestimmung fehlt, die den in- 
olge des Erreichens eines Einkommens von 4060 

Mark aus derVersicherungEestrichenen, die Möglich­
keit gibt, im Falle einer späteren Verminderung des 
Einkommens die frühere Versicherung fortzusetzen. 
Redner behält sich für die 3. Lesung einen Antrag 
vor.

Abg. Hoch (Soz.): Die Herren sitzen da wie die 
Puppen und beschließen die tollsten Unstimmig­
keiten.

Vizepräsident Dr. S p ä h n  ruft den Redner 
zur Ordnung.

Der Antrag der Sozialdemokraten wird abge­
lehnt.

Ein s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  Antrag auf 
Streichung der Sonderbestimmungen über den 
Grundlohn Lei den Landkrankenkassen wird nach 
Befürwortung durch den Abg F e g t e r  (Vp.) ab­
gelehnt.

8 197 regelt die Krankenhilfe. S o z i a l d e m o -

ergibt Ablehnung des Antrags.
Das zweite Buch über die Krankenversicherung 

umfaßt die 88 177—559. Die Sozialdemokraten 
aben ihre Anträge hierzu einstweilen bis zu 

268 eingebracht, u. zw. etwa 50, auf je 3 P a ra ­
graphen zwei Anträge.

Nach 8 184 kann die oberste Verwaltungsbe­
hörde auf Antrag des Arbeitgebers bestimmen, wie­
weit die in Betriebest oder im Dienste nicht öffent­
licher Körperschaften oder als Lehrer und Erzieher 
an Privatschulen Beschäftigten versicherungsfrei 
sind, wenn sie insbesondere lediglich für ihren Be­
ruf ausgebildet werden.

Die S o z i a l d e m o k r a t e n  beantragen
Streichung dieses Paragraphen.

Abg. G ö h r e  (Soz.) meint, es sei lediglich Re­
serveleutnantsdünkel der Studenten, die nicht mit 
Arbeitern in einer Kasse sein wollen.

Abg. Dr. M u g d a  n (Vp.) erwidert, die S tu­
denten wünschten die Versicherung nicht, weil sie 
durch die Einrichtungen der Universität schon gegen 
Krankheit versichert seien und die Beiträge für sie 
daher nichts als eine Verminderung ihres Einkom­
mens bedeuteten.

Der Antrag der Sozialdemokraten wird abge­
lehnt.

Nach 8 186 wird auf seinen Antrag von der 
Versicherungspflicht befreit, wer auf die Dauer nur
^u einem geringen Teile arbeitsfähig ist, solange 
der vorläufig Unterstützungspflichtige Armenver­
band einverstanden ist. Die S o z i a l d e m o ­
k r a t e n  beantragen Streichung dieser Be­
stimmung. Es handelt sich hier in der Hauptsache

bände. Abgg. B e h r e n s  (wirtsch. Vgg ) und 
B e ck e r - Arnsberg (Ztr.) betonen, daß durch 
einen von der Commission beschlossenen 8 622 a

arbeitet, dem eine kirschrote Gazebluse auf schwarz- 
weiß-gestreiftem Seidenfutter assortiert ist. Es muß 
hinzugefügt werden, daß der moderne Sammet so 
d.nn und schmiegsam ist, daß er nicht einmal dem 
Gewicht der modernen englischen Cheviots und 
Homespuns gleichkommt. Und da die Mode be­
weisen will, daß sie auch für ihre extravagantesten 
Einfälle eintritt, so bringt sie auch Schuhe und 
Schirme aus Sammet und stattet die Hüte mit sehr 
viel Sammet, ja sogar mit Pelzbandeaux aus — 
eine Mode, die man mitmachen kann, aber zum 
Glück nicht' mitmachen muß. Als sehr ' kleidsames 
Frühjahrskostüm ist ein Modell aus dunkelblauer 
Doubleseide zu erwähnen, dessen Innenseite kirsch­
rot ist. welche Farbe sich von außen nur durch dünne 
rote Linien verrät; der vierteilige Rock, dem der 
Gürtel angeschnitten ist, hat als Aufputz der Nähte 
zierliche dunkelblauseidene Posamenterieknöpfchen, 
ebensolche durchbrochene Posamenterie zieht sich die 
Gürtellinie entlang und schließt voran mit einer 
kirschroten Seidenschnalle: das kurze, halbweite
Jäckchen hat einen Matrosenkragen mit schmal ver­
laufendem Revers, den zumteil ein schmaler Lingerie- 
kragen deckt; die Ärmel haben Dreiviertellänge, die 
Vorderteile 'sind voran abgerundet und schließen tief 
unten mit zwei großen Posamenterieknöpfen. Die 
ergänzende Kimonobluss aus schwarzweiß-gestreiftem 
Foulard ist halsfrei und hat enge, knapp über den 
Ellenboaen reichende Ärmel; ein kleiner runder 
Sattel aus weißer Stickerei umrandet den oberen 
Teil und ist ebenso wie die Stickereiaufschläge der 
Ärmel kirschrot vorgeschossen. Noch aparter ist ein 
Kostüm dessen Rock aus weiß- und grau-gestreiftem 
Tafett blos schräg geschnittene, schmale Blenden an 
den Vsrbindungsnähten decken; die ergänzende Jacke 
aus einfarbig grauem Tafett sit rosa gefuttert 
der Rock aus Doubleseide r,t rnnen gleichfalls rosa 
— hat Frackiorm und ist an den Nähten mit grau- 
seidenen Posamenterieborten besetzt über den 
breiten ReversErngen lms rojk Tnjett legt sich em 
schmälerer Kragen aus irischer Guipure; die ^acke 
schließt sehr tief unten mit einer grauseidenen Posa- 

melche zwei rosa Emailknopfe mit

chützen, daß man die Mütter schützt. Die Kinder 
ê Gut. Die Säuglings-

. -------------------- -----------  groß. Es starben 1908
359 000 Säuglinge, 17,8 Prozent. I n  England 
sterben nur 12 Prozent, in Norwegen gar nur 7 
Prozent. Unsere Verhältnisse sind sehr verbesse?- 
rungsbedürftig. Mutterschutz ist nichts weiter wie 
Kinderschutz. Schon im Mutterleibe hungern 
Hunderttausende von Kindern. Der Antrag J r l-  
Hufnagel bedeutet eine Verschlechterung oer 
chlechten Regierungsvorlage. Die Säuglingssterb­
lichkeit ist jetzt auf dem Lande höher als rn den 
Städten.

Abg J r l  (Ztr.) begründet den Antrag, für 
dre Landwirtschaft und das Gesinde feste Sätze nicht 
einzufügen. Auch die Sozialdemokraten müssen an­
erkennen, daß in der neuen Reichsverstcherungs- 
ordnuny sehr viele Mehrleistungen für die arbeiten­
de Bevölkerung enthalten sind. (Sehr richtig!) Die 
Argumente des Vorredners wegen einer Unter­
ernährung der Wöchnerinnen treffen wohl für 
Fabrikarbeiterinnen zu, iricht aber für die auf dem 
Lande beschäftigten Wöchnerinnen. Ich Litte, unse­
ren Antrag anzunehmen. (Beifall im Zentrum.) 

Weiterberatung Dienstag 1 Uhr.
Schluß Uhr.

werden abgelehnt, ebenso 
stimmuna mit 212 g^en 59 Stimmen ein Eventual- 
antrag, oer drei Viertel des Erundlohns ge­
währen will.

Bei 8 201 beantragen die S o z i a l d e m o ­
k r a t e n  eine Erhöhung des im Falle von 
Krankenhauspflege in der Höhe der Hälfte des 
Krankengeldes vorgesehenen Hausgeldes auf drei 
Viertel des Krankengeldes. Der sozialdemokratische 
Antrag wird abgelehnt.

Die 88 204 und 205 werden gemeinsam ver­
handelt. Erhält ein Versicherter noch aus einer an­
deren Versicherung Kranrenhilfe, so soll das ge­
samte Krankengeld den Durchschnittsbetrag seines 
Tagesverdienstes nicht überschreiten. — Abg. 
S c h m id t-B e r lin  (Soz.) beantragt Streichung. 
— Die Paragraphen werden aufrechterhalten.

M it 8 210 beginnen die Bestimmungen über die
Wochenhilfe. Ein Antrag J r l  (Ztr.) und H u f ­
n a g e l  (kons.) sondert, daß für die in der 
wirtschaft oder als Dienstboten beschäftigten Per­
sonen, die Gewährung der Wochenhufe durch 
Satzung geregelt wird. Die 88 210—218 werden 
verbunden. Die S o z i a l  de m o k r a t e n  schlagen 
eine ganz neue Fassung vor. Nach den Kommissions- 
Leschmssen erhalten die Wöchnerinnen ein Wochen­
geld in Höhe von Krankengeld für acht Wochen, 
von denen ^mindestens 6 in die Zeit nach der 
Niederkunft fallen müssen. Die Wöchnerinnen 
können auch in einem Wöchnerinnenheim unter­
gebracht werden und gegen entsprechende Abzüge 
auch Hauspflege erhalten. Die Satzung kann Aeb- 
ammendienste und ärztliche Geburtshilfe zubilligen. 
Bei Arbeitsunfähigkeit infolge der Schwanger­
schaft, kann ein Schwangerengeld in Höhe des 
Krankengeldes auf die Gesamtdauer von 6 Wochen 
zugebilligt werden. Schließlich kann noch unter 
gewissen Bedingungen ein Stillgeld gewährt wer­
den.

Die S o z i a l d e m o k r a t e n  beantragen die 
fakultativen Leistungen obligatorisch zu machen und 
sie quantitativ zu erweitern.

Abg. Dr. D a v i d  (Soz.): Es ist Pflicht der 
Gesellschaft, die kommende Generation dadurch zu

Stahlrand verbindet; die dazu passende Bluse aus 
weißen Valenciennespitzen hat Seidenfutter aus rosa 
Seide, ist halsfrei und kreuzt sich voran über­
einander; die sich kreuzenden Vorderteile und die 
Aufschläge der kurzen Kimonoärmel deckt eine 
Stickerei aus grauen, weißen und rosa abschattierten 
Holzperlen. Für einfache Zwecke ist ein Kostüm aus 
blaßlila Eheviot mit haariger grauer Oberfläche 
neuartig, dessen engen glatten Rock ein Kimono- 
bolero ohne Stehkragen ergänzt; der Bolero hat 
glockige Ärmel in Dreiviertellänge und einen 
Matrosenkragen aus kräftiger, lila gefärbter 
Klöppelspitze; zu diesem Kostüm werden Lingerie- 
Llusen getragen, deren schmaler, halsfreier Sattel 
mit schwarzem oder lila Tupfendessin bestickt ist. 
Ähnliche Kostüme aus graublauem, altrotem oder 
gelblich-braunem Eheviot werden gleichfalls der 
Mode entsprechen. Die neueste Nachmittagstoilette 
aus madonnenblauer Etamine ist fußfrei und auf 
rosa und grün changierendem Unterkleid gearbeitet; 
sie hat Empireform mit einem kurzen Leibchen, 
dessen wenige Falten sich voran kreuzen, der Aus- 
schnitt läßt den Hals frei; der eng und in geraden 
Linien herabfallende Rock hat unten einen breiten 
Ansatz aus madonnenblauer Seidenstickerei, die Ver­
bindung zwischen Rock und Leibchen deckt ein 
schmaler Gürtel aus Stahlposamenterie, mit der auch 
die sich kreuzenden Ränder der Vorderteile besetzt 
sind. Eine zweite Nachmittagstoilette aus smaragd­
grünem Foulard zeigt einen engen, glatten Empire- 
rock mit einem breiten, dunkelblauen, smaragd­
grün getupften Ansatz; die Kimonotaille aus letz­
terem M aterial hat voran einen Einsatz aus weißem 
Säumchenbatist und einen Matrosenkragen und 
Revers aus weißer Lückchenstickerei; die Verbindung 
der Bluse mit dem Rock gibt eine schmale, altstlberne 
Borte, die sich voran in Form einer ovalen Plakette 
Vergrößert. Alle Toilette-Neuheiten dieser Saison 
zeichnen sich durch ihre Vielseitigkeit aus, sodaß jede 
Individualität und jede Geschmacksrichtung auf ihre 
Kosten kommt. Namentlich in Hüten sind die 
Formen und Farben unerschöpflich, nur daß der 
halbkugelförmige Kopf dominiert; die

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n , 8. Mai.
Im  Reichstage nahm am Montag das Pä« 

ragraphen-Ringelstechen seinen munteren Fort« 
gang. Das Haus glänzte in der Fülle der Be« 
schluWhigteit und die Sozialdemokraten führ­
ten ihre Abänderungsanträge mit mehr oder 
weniger Lärm vor, je nach Eemütsveranlagung 
des Redners. Zum zweiten Buch über die 
Krankenversichrung erschienen die sozialdemo- 
kratischen Abänderungsanträge wiederum in 
reicher Fülle; außerhalb des Hauses benutzt 
man nachher diese Anträge als Agitations­
material und versucht, Gindruck hervorzurufen 
bei Leuten, deren Urteilsfähigkeit durch Sach­
kenntnis nicht getrübt wird. Auf je drei P a­
ragraphen hatte man zwei Abänderungsan­
träge eingebracht. Die in Betriieben oder im 
Dienste nichtöffentlicher Körperschaften oder 
als Lehrer oder Erzieher an Privatschulen Be­
schäftigten sollen versicherungsfrei bleiben; die 
Kozialdemokratie beantragte Streichung des 
Paragraphen und der Abg. Göhre (Soz.) sprach 
von Reserveleutnantsdünkel der Studenten, die 
mit idenArbeitern nicht in einer Kasse sein 
wollten. Dem widersprach der freisinnige Abg. 
Dr. Mugdan und der Antrag wurde schließlich 
abgelehnt. Nicht ohne Reiz ist zu bemerken, 
wie bei den Abstimmungen sich die Sozialdemo­
kraten geschlossen für ihre Anträge erheben, 
während bei den benachbarten Freisinns­
mannen nur zögernd zwei vielleicht hinterher 
noch zögernd ein dritter Mann nicht allzu auf­
recht nach oben streben. Der Rest studiert ein­
gehend die vorliegenden Drucksachen, um den 
Blicken der äußersten Linken „von oben herab" 
nicht begegnen zu dürfen. Diese selbst aber 
wurde mittlerweile ungemütlich und fing an

Huträubtz* (schlrü-ißW.

sind breit und herabfallend oder breit und voran, 
seitlich oder rückwärts aufgeschlagen; dann gibt es 
ganz kleine Clocheformen, Turbane und Toques in 
allen Größen, neben den zierlichsten Zwei- oder 
Dreispitzen, Hauben, die sich gänzlich aus Blumen 
zusammensetzen, oder Blumentogues, bei denen eine 
Blumenfee Pate gestanden ist, wie z. B. bei einer 
aus wunderbar rötlich chchangierenden Fantasie­
blüten aus Seide, aus der sich inmitten einer 
Aigrette aus changierenden, goldenen und grünen 
Knospen eine schwarze Aigrette aus langen haarigen 
Stengeln heraushebt, die mit winzigen goldenen 
Vergißmeinnichtblüten besetzt ist. Sehr fein sind 
auch Zweispitze aus mattkornLlumblauem Seiden- 
bast, die voran links ein großer Vergißmeinnicht- 
strauß schmückt, oder ein Zweispitz aus rubinrotem 
Bast, dessen Kopf eine Masche aus schwarz-weißem 
Bast deckt. Dann findet man verwandelte Napo­
leons, deren beide Spitzen sich schmal und lang zu 
beiden Seiten Herabbiegen und mit Vindbändern 
unter dem Kinn geknüpft werden — z. B. solche 
aus smaragd Bast, deren Aufschlag mit gestickten 
Borten in matten Altwienfarbsn gedeckt ist. Kleine 
weiße Boleros aus italienischem Stroh mit rundem 
Kopf und breitem Sammetrand schmückt eine steil 
gestellte schwarze Straußfeder, und die modernen 
grauen oder gelbbraunen rundköpfigen Hüte mit 
breitem, leicht geschwungenem Rand garniert eine 
aparte Steckfeder, die eine Tuff roter Veilchen oder 
blauer Kornblumen festhält. Zur großen. Toilette 
wird man breite schwarze Tagals tragen, die eine 
rosa abschattierte Straußfeder in kolossaler Länge 
und Breite deckt, die seitlich als Aigrette in die 
Höhe steigt oder die ein einziger Riesenreiher gar­
niert, den aber ebensowenig wie die geschilderte 
Straußfeder gewöhnliche Sterbliche erschwingen 
können. Wenn wir noch hinzufügen, daß die Mode 
Heuer echte Spitzen bevorzugt und Schnüre aus echten 
Perlen auch auf der Straße getragen werden, daß 
Abendtoiletten und Mäntel aus Goldbrokat das 
neueste sind, so ist zu befürchten, daß so manche, die 
den Trank der Versuchung, den die Mode braut, 

damit ihre Seligkeit verschreiben werden.



zu schelten. Der Abg. Hoch (Soz.) sprach von 
Puppen und der Abg. Zubeil (Soz.) verfiel auf 
den „sozialdemokratischen Voltsversammlungs- 
ton" und vergeblich die Taktik der bürgerlichen 
Parteien mit einer Wanzentaktik. Den P a r­
teitagston oder auch die Iungbrunnentonart 
bemeisterte er vortrefflich, als er das ange­
zogene Bild noch weiter ausführte und die 
Mehrheit mit vollgesogenen Wanzen, die sich 
nicht bewegen können, vergeblich. — Von der 
Versicherungspflicht bleibt befreit auf seinen 
Antrag, wer auf die Dauer zu einem geringen 
Teile arbeitsunfähig ist, solange der unter- 
stützungspflichtige Armenverband einverstanden 
ist. Die Berechtigung zur freiwilligen Versiche­
rung erlischt, wenn das regelmäßige Einkom­
men 6000 Mark beträgt. Ein Antrag, statt 
des halben den ganzen Tagelohn als Kranken­
geld zu geben, dieses auch an Sonn- und Feier­
tagen und vom ersten Tage der Arbeitsunfähig­
keit zu zahlen, wurde abgelehnt. Der Antrag, 
wonach dreiviertel des Erundlohnes als 
Krankengeld gezahlt werden soll, gelangte in 
namentlicher Abstimmung gleichfalls zur Ab­
lehnung; ebenso ein Antrag auf obligatorische 
Krankenhauspflege. Zwischendurch sorgten die 
Sozitldemokraten immer wieder für Aufheite­
rung. Der Abg. Busold nahm Gelegenheit, 
gegen Bierabende und Trunksitten in das Feld 
zu ziehen und kam zu dem Schluß, daß vor der 
Reichsfinanzreform in den Zeitungen soge­
nannte „Dierartikel" erschienen seien, die von 
dem Grundsätze ausgingen: „Kinder, sauft,
das Reich braucht neue Steuern!" — Aufrecht 
erhalten wurde ein Paragraph, nach dem das 
Krankengeld aus mehreren Kassen dem Durch­
schnittstagesverdienst entspricht.

Der deutsche yandelrtag
hält seine diesjährige Tagung — z u r F e i e r d e s  
f ü n f z i g j ä h r i g e n  B e s t e h e n s  — in 
H e i d e l b e r g ,  wo die erste Tagung stattfand, in 
der Zeit vom 11. bis 14. Mai ab. Am 11. Mai 
findet eine Besichtigung Mannheims und seines 
Hafens statt, abends ist Empfang im großen Saal 
der Heidelberger Stadthalle. Der Freitagvor­
mittag ist der Arbeit gewidmet. Nach der Erledi­
gung einiger geschäftlicher Angelegenheiten wird 
man über den kaufmännischen Unterricht in Deutsch­
land (unter besonderer Berücksichtigung dessen, was 
in dieser Beziehung von den Handelskammer ge­
schieht) verhandeln, darauf über internationales 
Wechselrecht, unter Bezugnahme auf die Haager 
Wechselrechtskonferenz. Der nächste Punkt der

Handelstages am 6. April dafür aus, daß die 
Doppelbesteuerung durch die Stempelgpsetze der 
einzelnen Bundesstaaten beseitigt und der Entwurf 
der dazu erforderlichen Bestimmungen den Handels­
kammern zur Begutachtung vorgelegt werde. M it 
der Erörteruirg der „wirtschaftlichen Bedeutung des 
deutschen Besitzes an ausländischen Wertpapieren" 
schließt die Arbeitssitzung. Nachmittag findet eine 
Wagenfahrt zum Kohlenhof und von dort nach der 
Festhalle der „Portland-Zement-Werke Heidelberg 
und Mannheim A.-G." bei Leimen statt. Sonn­
abend Vormittag ist die Festsitzung in der Aula des 
neuen Kollegiengebäudes, der der Großherza 
Friedrich II. von Baden beiwohnen wird^ Na!
dessen Begrüßung durch den Präsidenten Kaemp 
wird der Reichskanzler v. Vethmann Hollweg eine 
Ansprache halten. Es folgt die Festrede des Präsi­
denten Kaempf über Deutschlands Industrie undDeutschlands^ Industrie und 

ahre, während 
den deutscher

Handelstag während der 50 Jahre seines Be-

Aandel während der letzten 60 Jahre, während 
Generalsekretär Dr. Soetbeer den

stehens schildern wird. Ansprachen verschiedener Be­
hörden, ausländischen Körperschaften werden die 
Festsitzung beschließen, an die sich ein Festmahl 
schließt.

verein gegen das vestechungs- 
nnwesen.

I n  dem großen Saale der Handelskammer zu 
B e r l i n  fand am 8. Mai die konstituierende Ber

Wie sein Name sagt, bezweckt er durch Verbreitung 
der Kenntnis der gesetzlichen Bestimmungen, durch 
Auskunftserteilung über die Auslegung dieser Be­
stimmungen, durch Sammlung der betreffenden ge­
richtlichen Urteile, durch Veranlassung gerichtlicher 
Verfolgung usw. hegen das Bestechungswesen an­
zukämpfen. Als Sitz des Vereins ist Berlin be­
stimmt. Der Sitzung präsidierte der Geheime 
Kommerzienrat Dr. v o n  B r u n k  aus Ludwigs­
hafen a. Rh. Anwesend waren etwa 100 Herren, 
teils Inhaber von Einzelfirmen, teils Vertreter 
wirtschaftlicher Verbände. Von letzteren seien er­
wähnt: der deutsche Handelstag, der Zentralver­
band deutscher Industrieller, der Bund der I n ­
dustriellen, der Verein zur Wahrung der wirt-

Jndustie sowie verschiedene Handelskammern, wie 
die von Dresden, Eorau, Ludwigshafen. Mann­
heim, Mainz usw. Nachdem der Syndikus des 
mittelrheinischen Fabrikantenvereins Direktor Dr. 
M e e s m a n n i n  einem eingehenden Vortrag über 
die rechtliche und wirtschaftliche Seite des heutigen 
Bestechungsunwesens und über die Bestrebungen 
des zu gründenden Vereins referiert hatte, wurde 
nach längerer Diskussion die von dem vorbereiten­
den Ausschuß des Vereins ausgearbeitete Satzung 
en bloc angenommen. Der darauf gewählte A u s- 
schuß besteht aus 30 Herren, die den verschiedenen 
Branchen der Industrie, dem Handel und den ge- 
werbstätigen freien Berufen angehören und aus 
allen Teilen Deutschlands stammen. I n  den Vor­
stand wurden gewählt: Als Vorsitzer Herr Eeheim- 
rat Dr. von Brunk (Ludwigshafen) und die 
Herren Direktor Waldschmidt (Berlin), Iustizrat 
Dr. Fuld (Mainz), Kommerzienrat Bamoerg 
(Berlin), Direktor Meesmann (Mainz). Der Ver­
ein wird alsobald eine selbständige Geschäftsstelle 
mit einem Geschäftsführer im Hauptamte er­
richten. Brs dahin sührt der Mittelrheinische 
Fabrikantenverein die Geschäfte.

Kurz vor der Station Rath bei Düsseldorf 
ist am Freitag Nachmittag der von Dort­
mund kommende Eilzug, der sogenannte Bör- 
senzug, der die Börsenbesucher nach Düsseldorf 
zu bringen pflegt und 2 Uhr 38 M in. dort ein­
treffen soll, entgleist. Die Lokomotive, der 
Packwagen und der erste Personenwagen dritter 
Klaffe stürzten um. Der Lokomotivführer 
wurde tot und schrecklich verstümmelt unter dem 
Packwagen hervorgezogen, der Heizer und der 
Regierungsbaumeister Eckardt, der von Essen 
aus auf der Lokomotive mitgefahren war, sind 
schwer verletzt und wurden ins Rather K ran­
kenhaus gebracht. Wunderbarerweise hat von 
den zahlreichen Paffagieren des wie gewöhn­

lich sehr stark besetzten Zuges niemand gefähr­
liche Verletzungen erhalten. Die Unfallstelle 
bot ein Bild grauser Verwüstung. Schwere 
Schienen waren zusammengebogen, und ein Ge­
w irr von Drähten und Schwellen bedeckte den 
Boden. Über die Ursache des Unglücks, das 
leicht einen viel größeren Umfang hätte an­
nehmen können, ist Genaues noch nicht fest­
gestellt. Wahrscheinlich ist die scharfe Kurve 
bei der Station Rath, die stets mit großer 
Schnelligkeit durchführen wird und schon seit 
langem bei den Reisenden, die häufig diese 
Strecke benutzen, berücksichtigt ist, schuld an der 
Entgleisung.

Die Wünschelrute gegen Vlitzgesahr.
Der bekannte Wünschelrutenfachmann O t t o  

E d l e r  v o n  G r ä v e  macht im „Zentralblatt der 
Vauverwaltung" Mitteilung von einer eigen­
artigen Verwendung der Wünschelrute zur Ab­
wendung der Blitzgefahr. Gerade jetzt Lei Beginn 
des Sommers werden seine Mitteilungen, die in 
dem amtlichen Blatte Aufnahme gefunden haben, 
allgemeines Interesse erregen. Jnanbetracht des 
Umstandes, daß jährlich ungefähr sechs Millionen 
Mark des Nationalvermögens durch Blitzschäden 
verloren gehen, muß man diese Methode, die 1902 
von Herrn von Bülow und später 1906 vom Prinzen 
Earolath empfohlen wurde, doch etwas mehr be­
achten. Bei Anlage der ländlichen Gehöfte wird 
naturgemäß darauf Rücksicht genommen, daß sie in 
der nächsten Nähe von Wasserstellen oder Quellen 
errichtet sind. Dadurch tritt verhältnismäßig oft 
der Fall ein, daß ein Teil der Gebäude auf sich 
kreuzenden unterirdischen Wasseradern erbaut und 
durch diesen Umstand der Gefahr eines Blitzschlages 
besonders ausgesetzt ist. Bei einem Besitzer Redner 
in Abbau Mohrungen erfolgten Anfang August 1910 
drei starke Blitzschläge innerhalb fünfzehn Minuten. 
Bei dem ersten Schlage wurde eine Kuh etwa hun­
dert Meter vom Wohnhause erschlagen, der zweite 
Schlag entzündete das Stallgebäude, wobei dieses 
und die Scheune total vernichtet wurden. Der dritte 
Schlag zersplitterte, etwa achtzig Meter von der 
anderen Seite des Wohngebäudes entfernt, den 
Eichenpfahl einer Viehkoppel. Es gelang am fol­
genden Tage, mittels der Wünschelrute die drei 
Stellen genau zu bestimmen, obwohl der Besitzer 
selbst von der Zersplitterung des Eichenpfahls durch 
den dritten Schlag keine Kenntnis hatte. Die ge­
fährdeten Punkte ließ er sofort durch Merkmale 
festlegen, und die neuen Gebäude wurden nicht mehr 
an derselben Stelle angebaut. Herr von Gräve hat 
an mehreren Orten die Stellen gefunden, wo viele 
Jahre vorher der Blitz eingeschlagen hatte. Vor­
stehende Ausführungen sind wohl geeignet, Einblick 
in ein neues Gebiet zu schaffen, das die Wünschel­
rute zu beherrschen berechtigt wäre. Wie weit sich 
diese Herrschaft ausdehnen und wie weit sie sich auf 
andere Dinge übertragen läßt, ist vorläufig ganz 
unabsehbar, da es trotz der bereits anerkannten 
Kraft der Wünschelrute leider immer noch an einer 
grundsätzlichen wissenschaftlichen Erforschung fehlt. 
Gerade diesen Aufstellungen gegenüber, die ein Bild 
von der Möglichkeit segenbringenden Wirkens der 
Wünschelrute auf dem Gebiete der Feuerversicherung 
geben, wäre es besonders wünschenswert, daß die 
Wissenschaft sich dieser Frage annähme, um durch 
Feststellung der Grundregeln dieser rätselhaften 
Kraft der Wünschelrute, dem früher allgemein den 
Gegenständen des Aberglaubens zugewiesenen Werk­
zeug, weitere Gebiete zu erschließen. Einerseits 
können große Werte neu entdeckt (man denke an 
Wasser, Kohle, Metalle, Kali usw.), andererseits 
dem Volksvermögen erhalten werden.

Luftschiffahrt.
D a s  L u f t s c h i f f  „P . L. 5" ist. wie 

die Luftverkehrsgesellschaft mitteilt, Freitag 
Nachmittag um 5'/« Uhr mit eigener Kraft 
von A m s t e r d a m  na c h  d e m  H a a g  ge­
flogen und ist gegen 7 Uhr abends bei ziem­
lich böigem Winde im Haag glücklich gelandet. 
E s wird voraussichtlich 2 bis 3 Tage im 
Haag bleiben, um dort ebenfalls Passagier­
fahrten aufzunehmen.

E i n  Ü b u n g s f e l d  f ü r  M i l i t ä r ­
f l i e g e r .  Der  f r a n z ö s i s c h e  Kriegs­
minister HM »erlügt, daß bei dem Lager von

S i s s o n n e  im Departement Aisne ein 
Übungsfeld für Militärflieger errichtet und 
auf dem dortigen M ont de la Croix Baracken 
für eine Fliegerabteilung erbaut werden soll.

W i e d e r  e i n  L u f t s c h i f f e r  a b g e ­
s t ü r z t .  Der französische Luftschiffer 
B a l l o n  ist in S c h a n g h a i  aus beträcht­
licher Höhe abgestürzt und war sofort tot.

D e r  a l l r u s s i s c h e A e r o k l u b h a t  
beschlossen, vom 21. bis 28. M ai eine F l u g -  
w o c h e  zu veranstalten, an der ausländische 
Flieger Apparaten neuer Systeme teilnehmen 
werden.

M a n n ig fa ltig e s .
( E i n e  S p u r  i n  d e r  L i c h t e n  - 

b e r g e r  M o r d a f f ä r e ? )  M ontag Nacht 
ist der Schlächtergeselle Finsterling, der im 
Verdacht steht, Anstifter oder Mithelfer an 
der Ermordung der F rau  des Schlächter­
meisters Nickel in der M ainzer S traße in 
Lichtenberg zu sein, in der Wohnung seiner 
B rau t in der Dragonerstraße festgenommen 
worden. Finsterling, der früher bei Nickel 
beschäftigt war, war seit dem 1. M ai, dem 
Tage, an dem F rau  Nickel ermordet wurde, 
verschwunden und konnte trotz eifrigster Nach­
forschungen bisher nicht ermittelt werden. 
Am Sonntag wurde er von Kriminalbe­
amten in einem Restaurant in Treptow, in 
dem seine B raut tätig ist, entdeckt und nach 
der Rückkehr vor der Wohnung der B rau t 
verhaftet. E r ist bereits einem eingehenden 
Verhör unterzogen worden, bestritt aber da­
bei energisch, mit dem Morde etwas zu tun 
zu haben. F . hat, wie festgestellt, wiederholt 
Bekannte und Freunde, zu einem Einbruch 
bei Nickel anzustiften versucht. Verschiedenen 
seiner Freunde hat er auch eine genaue 
Schilderung der Räumlichkeiten der Nickel- 
schen Wohnung, insbesondere des Zimmers, 
in dem Nickel das Geld aufzubewahren 
pflegte, angegeben.

( E i n n e u e r  G a u n e r t r i c k  P e t e r  
G a n t e r s . )  Peter Ganter, der berüchtigte 
Verfasser der blauen Briefe, hat wieder ein­
mal einen großen Zug versucht, aber auch 
diesmal ohne Erfolg. Damen der Berliner 
Gesellschaft wandten sich kürzlich an die Kri­
minalpolizei und stellten S trafantrag  wegen 
Beleidigung gegen einen Herrn P au l Gil- 
manns, der ihnen ein anstößiges Buch mit 
einem noch anstößigeren Briefe übersandt 
hatte. Die Flugschrift befaßt sich mit der 
Verschönerung des Weibes und enthält auch 
eine ganze Anzahl anstößiger Aktbilder. D as 
braune Buch ist in Potsdam  gedruckt und 
herausgegeben und von dort aus versandt 
worden. Die Berliner Kriminalpolizei er­
mittelte, daß Herr P au l Gilmans niemand 
anders ist als der wiederholt vorbestrafte 
Gauner Peter Ganter, der Verfasser der 
„Doppelten M oral". Herr Ganter ist spur­
los verschwunden.

( U n f a l l  e i n e s  W a s s e r o e l o c i -  
p e d s . )  Am Sonntag Vormittag mieteten 
drei Personen bei Nieder-Schönweide ein 
Wasservelociped, um eine Spazierfahrt zu 
unternehmen. Unterwegs nahmen sie noch

drei Personen auf, sodaß das Wasserrad übel 
lastet wurde. Zum Überfluß machten 3 . 
Insassen, junge Burschen von 1 6 - N  
alle möglichen Dummheiten. Plotzlia) sto 
das Rad um und alle 6 Insassen " " 3  
ins Wasser. Mannschaften des Rudert 
Wiking, eilten herbei und retteten zwei I» » 
M änner, M arzahn und Strause, st>ml - 
beiden jungen Mädchen, Agnes ScholZ " 
Anna Torrack. Die beiden Urheber des . 
Heils konnten leider nicht mehr ^
werden. Die geborgenen Personen wu
nach dem Klubhaus der braven Wlkmgi
gebracht. - , i t uN'( E i n  t ö d l i c h e r  A u t o m o b l l u '

. . . . .  ^ r e >

bürg i. B . Ein Auto, das einem N adM ^
f a l l )  ereignete sich in der Nähe von

ausweichen wollte, rannte gegen einen 7)" ^
Dabei wurde der Wagen Zertrümmert ^
einer der Insassen, Ingenieur Krähen 
sofort getötet. Krähenbühl hinterlaßt 
junge F rau  und ein Kind. . .««

( V o m  B i s m a r c k  - N a t i o n  
D e n k m a l  b e i  B i n g e r b r ü c k . )  In  e 
Sitzung sämtlicher Vorstände der Sondern 
schlisse zur Errichtung eines Bismarck-Nanon 
denkmals auf der Elisenhöhe bei Bingeror j 
die unter Vorsitz des Geheimen Kommerz - 
rates Emil Kirdorf Sonnabend in Düstet . 
stattfand, wurde beschlossen, die Aussteu 
der Entwürfe in Wiesbaden am 1- 3u v .. 
eröffne». Im  Laufe des Ju n i soll doriy 
eine Sitzung der Sonderausschüsse ernberu 
werden, die über die weitere BehaNdi 
der Denkmalsfrage beschließen soll. . 1 

( D a s  G e s t ä n d n i s  d e s  M ö r d e  ' 
Vor drei M onaten wurde in einem 
bruch bei Münster-Maisselt in der Eiset  ̂
schrecklich zugerichtete Leiche der Dienstw » 
Krämer gefunden. M an nahm Lustmord ' 
B isher w ar es nicht möglich, den Täter s , 
ermitteln. Jetzt hat sich ein junger Landw 
namens Schiepen aus Danzig, der aus e u ^  
benachbarten Gute als Eleve tätig ist, 
der Polizei gemeldet und eingestanden, 
M ord verübt zu haben. .  ̂ ,

( D i e  R a t t e n f a l l e  a l s  D i e b e  
f ä n g e r . )  Ein Kaufmann in Ludw>S 
Hafen, dem fortgesetzt Geld aus der La" 
kasse gestohlen wurde, stellte eine Ratten! 
auf. Bald darauf ertönten Schmerzen 
schreie. Ein 14 Jah re  alter Bursche aus 0 
Hause w ar in die Falle gegangen. .
> ( E i n f a c h e r  L e b e n s r e t t e r . )  ̂
Fährmeister Degen in Belgern in Sack!! 
rettete dieser Tage den 4jährigen Sohn 
Bäckermeisters Riethdorf, der in die ^  
gefallen war. Die Rettung w ar auv 
schwierig, da Degen sich mit voller Kleidn 
in die Elbe stürzen mußte. M it diel 
Rettung hat Degen das siebente Mensch° 
leben vom Tode des Ertrinkens gerettet. ^  
seinen früheren Rettungen ist die eiM  ̂
sonders bemerkenswert: als er einst ein ^  
aus dem reißenden Elbstrome an das ui 
brachte, war es — sein eigenes Töchter^  ̂

( Z u m  T o d e  v e r u r t e i l t . )  ,7). 
Tagelöhner Johann Jakob Leutz v. H m ,/  
der beschuldigt war, in der Nacht vorn ' 
auf den 12. November v. I s .  den Van 
Jakob Knaupp auf dem Heimwege von em ' 
Holzverkauf auf der S traße von Nassach n ^
Bayereck auf seinem Wagen überfallen, ^

len, , w u r„
nach

schlagen und ausgeraubt zu haben, - ,  
vom Schwurgericht Ulm nach dreitägig.uvui rinn nun- äsn-
Äerhandlung zum Tode verurteilt. Der "  
geklagte hat kein Geständnis abgelegt. , ,  

( V o n  e i n e m  G ü t e r z u g  ü b e  - 
f a h r e n . )  Auf dem Differdinger Hiittenv) 
in Luxemburg wurden, wie das „Luxen . 
W ort" meldet, Freitag Abend durch, em 
Güterzug 7 Arbeiter überfahren. Zmer 
ihnen wurden tödlich verletzt, während 
anderen schwere Verletzungen davongetrag 
Einer der Schwerverletzten ist bereits » 
starben. An

( De n  A n g r e i f e r  e rsch o ssen .) , 
Bergwerrsingenieur hat in Wintersgrun 
Kodau, Böhmen, einen Arbeiter, der ihn 
lich angriff, erschossen. MS

( E i n e  F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  
Schmerz über den Tod seines Vaters, 
Gymnasiallehrers, erhängte sich in 
in Kroatien ein 17 Jahre alter Gymnai ^  
schüler. A ls dessen Schwester die Leich^/.„  
stürzte sie sich aus ihrer im dritten Stock 0 .̂  
legenen Wohnung in die Tiefe, wo sie 
zerschmetterten Gliedern tot liegen blieb. , 

( B e i m  B e r g s t e i g e n  t ö d l i c h  ? ^ ,  
u n  g lü c k t.)  Wie aus Reichenau iR ^  ,, 
österreich) gemeldet wird, ist der K au fm av^  
söhn Robert Bley am Sonntag von  ̂
Rax abgestürzt und den erlittenen ^  
letzungen erlegen. ^er

( E r d b e b e n  Na c h r i c h t e n . )  3". M  
Nacht zum 7. M ai erfolgte in Wjerntst y 
Erdstoß. I n  der darauffolgenden Nacht l" ^ 
ein anhaltendes Erdbeben statt, bas ^  
Getöse verbunden war. Eine halbe S-v k« 
später machte sich wieder ein Erdstoß bew 
bar. . „ - s

(W 0 h l t ä t i g k e i t  s st i f t u n g e l 
a m e r i k a n i s c h e n  M i l l i o n ä r  ,^,er 
verstorbene Mitglied der bekannten 
Großkaufmannsfamilie Achelis, Thomas 
lis, der m Newyork lebte, hat einem



A a n im  a u s  N e w y o r k  z u f o l g e  1 9  w o h l t ä t i g e n  
? ° ? > n e n  i n  B r e m e n  1 0 6  ÖOO M a r k  h i n t e r ­essen

Humoristisches.
4  t mögl i ch. )  Ein englischer Geistlicher, 

leinen ^ ^"storbene Dekan Hook zu Chichester, war in 
^  Gemeinde außerordentlich beliebt, und seine Ge- 
^^o^lnder taten, was sie ibm an den Anaen absebener taten, was sie ihm an den Augen absehen 

Unter ihnen war ein alter Schmied, ein

Original, dessen einziger Fehler seine etwas zu starke 
Zuneigung zu geistigen Getränken war. Schon oft 
hatte der Dekan ihm deshalb Vorstellungen gemacht. 
Eines Tages kam der alte Herr wieder bei der Schmiede 
vorbei und wollte nach seiner Gewohnheit bei seinem 
alten Freunde vorsprechen. In der Tür sah er, wie der 
Schmied, offenbar sehr ernst, auf seinen Sohn einredete. 
Der Pfarrer rief: „He, Tom! Was machst Du da 
mit Deinem Jungen?" Der Schmied kam näher zur 
Tür und erwiderte: „Was ich mit ihm mache? Das 
will ich Ihnen sagen, Dekan. Ich sage ihm etwas, was 
Sie zu Ihrem Sohne nie sagen könnten." „So?"

fragte der Dekan. „Da bin ich doch neugierig. Was 
könnte das wohl sein ?" „Ich ermähne ihn, ein besserer 
Mensch zu werden, als sein Vater!"

Gedankensplitter.
Im Zorne streite nicht, was recht und unrecht sei:
Dem Zorne wohnt kein Maß und Glanz der Wahrheit 

bei. Opitz.
Nicht, was ich habe, sondern, was ich schaffe, ist mein 

Reich. Smiles.

10. Mai: Sonnenaufgang 4.16 Uhr,
Sonnenuntergang 7.37 Uhr, 
Mondaufgang 4.42 Uhr, 
Monduutergang 3.26 Uhr.

D i e  K n o c h e n -  u n d  M n s k e l f l e i s c h e n t w i c k e l u n g
der Säuglinge wird durch die Ernährung mit „Kufeke"- 
Suppe und Kuhmilch am besten gefördert. Die aus 
„Kufeke" gekochte Suppe mischt sich sehr gut mit der 
Milch, verhindert im Magen deren grvbflockige Gerinnung, 
so daß sie leichter verdaulich wird, und erhöht durch den 
der Muttermilch entsprechenden Gehalt an Mineral- und 
Eiweißstoffen den Nährwert der Nahrung.
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Ot. koks.Lok <r 4 wo 3Ü6
dv. 1.4.12 4 100 306
do. 1.7.12 4 106.306
pf.8okLtr12
vt.kokL'Xnl.

a 4 100.306

do. do. P 4 10L255
dv. do. V 3 85.7056

pfss.ks.XnI. P 3X 938056
dv. do. V 3 63.6056
do. dv. V 4 102.6656
dv. Ltstt.X. Ä 4 100.3056

k^sf. Xni.. e 4 101 206
do. vk. 15 e 4 101.206
do. do. V 3X 31.706

8f«m.XnI.89 V 3A 90.508
do. 96 Ä 3 79.906

0L880l1.dKf. c 3X 94.006
»smbe.Lt.k. d 3X 91.506
do. 1307 6 4 100.506
do. 1908-18 e 4
do.sm.1900 L 4 100.406
do.do.87/04 V 3X
ds.6v.86/02 V 3
5scks.8tstt. V 3 83.306
»snn.V11.VIII Ä 3
Ostpf.pf.ObI a 4 100.606
dv. do. K 3X 90.105

pomm.pfXni 6 3X
posoa. dv. a 3X 89 905

do. do. « 3
kbpf.XX.XXI
do.XX1l.XXI1!

V
6

4
3i

100.4056 
96 256

XX1V-XXV1I v 3X 91.0056
do. 1X.X1.X1X K 3 68.206
Vsstt. pfvv. Ä 4 1004656

do.u.15.16 4 101.206
dv. uk. V8 s 3 t 97.006
do.1I.l11.IV Ä 3X 90.906
do. uk. 1b Ä 3X 90.906
do. 11 ä 3 84.506

Vostpf.pfvv Ä 3X
LtsrcN-. Xnsis- otll./lnleiken
Xitons . . . 
Ssfmon 01 
do.1908-18 
Settin 04 II. 
vv. 76/78 
do. 82/98 
ds. 19041. 
do. 8t.8vn. I. 
do. do.1902 
Srvrtku 81 
8fümbss§02 

3v. 99
2kLf>.89/99 
do.95vk.11 
üo.07 uk.17 
vo. 1968 
Ho 95/99.62 
3üssd86/03 
kldett. 99 I. 
ksss» 79/61 
Onos.OI v ll 

do. 61 
ttslls 86/92 

do. dv. 
ttsnnovorbb 
ttokenstr.97 
Kiel 69/96 

do. 1304 
Xfvt.OVIulO 
kLxdsdufx. 
<i,.91 vk.70 
do.06uk.11 
Usinr.0716 
ksumünstvf 
poson 1906 
do Ob «.12 
do. S4.03 
pviodsm 62 
Scköasd. 96 
do. 67 
Lpändru 91 
Ltsadsl 63 
8tsttin04j09 ä

92.105
9 3 .1 0 6  

,3 6 .1 6 6  
100.606

8 9 .666
94.755
9 4 .7 5 6  

160.366
69.206
9 1 .9 0 6

102.8666 
166 3666  
161.20b  
166 .96 6  

9 7 .1 6 6  
S2.66L  

100.25b  
9 8 .8 6 6

S3.S06
9 6 .5 6 6

9 3 .8 6 6  
166 8 6 6  
160 805

9 8 .8 66

160 636  
86.808 

3Xj S5.7Ü6 
93566  

166 866

9 1.7 58
90.255

loltov.Xfois Ä 4 100 306
do. do. ck 3X93.30L

IkornvOull Ä 4
do. 189b 3XVi6sb79/83 V 3X95^756

vsutooks pfLnddrisks
Löttm.pldb. a 5
do. do. a 4X105.706
do. do. a 4 106.606
do. do. a 3X93.806
do. nous 4 100.566
do. do. a 3X91.306
dot do. a 3 S210L

vipst).p088N cr 4 161 256
t.3ndsek.6tf w 3X90.666
Xuf-u.ttsum. a 3X93.506
do. LltS a 3X 99.506
do. Xomm.O. ä 3X80.966
do. do. (7 4 100.606
Oslprouss.. K 4 100.505

do. K 3X80.865
do. «r 3 81.106

pommgfsck. a 3X91.4056
do. a 3 80.8656
do.nvuld. a 3X90.705
do. do. «r 3

pvLsnseke . K 4 102.106
do. X1-XVII a 3X92.106
do. lit. v « 4 100.106
do. tit. Xa 3 82 006
do. tit. k a 4 100.106
do. lit. 8 s 3 82.066
do. l.it. 0 a 3X91.2556
Sacksiseko. a 4 100.406

do. « 3X80.965
do. a 3 81.2556
do. osue a 4 100.406

8ck!es.rI11d a 3X
do.ld8vk.l.X a 4 100.306
do. do. do. cr 3X 92.7056
do. do. do. a 3 32.70L
8ekt.ttl8t.k0 a 4 100.006
do. do. a 3X 92.756
Vsstt land L 4 10S.006
do. do. a 3X91.0006
do.!!. kolxs a 3
do.lll. kolxo « 4 100.006
Vestpf.fit.1. a N 90.756

do. »8 L 3X90.806
do. »I a 3X80.306
do. 1 « 3 80.3056
do. rr « 3 80 30oO
do.neuld. cr 4 106.368
do. do. a 3X90.4056
do. dv. a 3 80.306

K entsn-Srieks
Xur-uttsum. tL 

dv.
pommersek.

d». 
p080N8vKv .

do. 
pfvusslseks 

do. 
»Koin-Vosts 

d». 
LLeksiseko. 
Loklesiseks 

do.
Zeklsvttolst 

do.

166.768
9 1 .6 66

1 66 .66 6
9 1 .2 66

106 .76 6  
9 1 .2 0 6

166 .766  
91.005

161.166  
91.12,8 

106 6 6 6
166 .76 6  

92.866

91.660

êsbx.761. 
8rdps.̂ .87 
ökred«207t, 
6üln̂ d.?s./t 
NLmd. 567.1. 

1666656  tüdeelc. dv.

v su tso k s  l.ors
Ire. 37.86d

Uein.761d.!.
0ldenb407l.
0.0stLf8vkv
Ostst. kisd.̂
Lus!. foruj§ v.^tsMrW

4' '
2 1 2 2 6 5
137.9658

37.965  
124.565  
83.365  

162.166

Akx.lisb.90lLj 
do./lnl. v .87ja!

do. 1600 p. 
ds. 4000 kd. 
do.do. sb 100!.. 
do 6s.8.8.97

Ok'ilskold̂

6umän.
do.
do.
do.
do.

dv. do. 34 
do. d». 94 
do. do. 96 

lc.k8jU.II 
do. do. 02 
do. do. 05 
do. 8tLLt5tt. 
do.lcon».6bl. 
do.pfm.jl.64 
do. d». 66 
do. Kodonlcf. 
8L o?ruIo6>  
8ekvd8U66 
8efb.Lm̂95

do.unif>r.03 
dv. do. 05 
d». 4667i'.U

do. 100 t 
do. psr
do. 190 
do. 190
l.i8ssb. 8t./ 
8otio 6old

"57
« 5 101.805
6 4X6 4X99906Ä 4Xs. 4 90.006
ä 5 101.6056s 6
L 6a 4XÄ 4X S3 6056
» 6 104.5056Ä 5 101.465cr 5 101566
6 4X99.605
L l.ö 54.5056Ä 1.3a U» 1tL 1.6 54.206a 4X97 5656a 4 82 2556a 3ra 4
Si 5 99.705

5 99705
4

6 4 93.906P 4 92.7056<r 44 96.755b
s 4 177 605Ne.
/ b 102.105a 4 539 565a 4 S5.2ÜK6« 4
a 4 91 965« 4 92!705

4 32.0056i 3
6 4 91.755
Ss 4
Ä 4 92 2556
Si 3X
92 3
Si 4 93.106
s 4 91 7556
cL 4X166.5656
Ss 4 94.108
a 3.6M 256
a Se 5 382.6056
a. S 113 755» 5 100.4056
< 3X4 «7.206
Sr 4o 4 86806
s 4 93.506
e 4 86.4056—tre. 177.505

4 33 806
4 91.4056

« 3X82.7556
s 4 93.205
/ 4X—
/ 4X96.705
a 6̂ 104.1056
cr 5 101.255
a b 100 4656
a 4 80.6056
e 5 101.008

102 SOL
K 4 95.505
7 4 95.255aa 4X94.505L 3XÄ 4s 4 — —

^Lcti.KIstnd. 7 
brsunsetiW. 
gfsol. ol.8tc. 

d s. 8 tt88b . 
0Lnr.sIlc181f 
0 t.k isd .6 t.6 . 
klslct.lloekb. 
6«-. 8ofl. 8N. 
do.6L88. do. 
IlLmbf§. do. 
»L 0a.8tV .jl. 
^L § d « b .8 tf . 
? 08v a sf  do. 
8tsttinoi'do. 

do. Vofr.z. 
^ 8 td .k i8b .6

ki86nb3k8-8tamm-W!en
6  I 8 2 .5 6 6jlLoK.ttLLStf

do. Lonurs. -lste.1 70.565

ksltt.Lüterd.
»Lid. 8>Lnlc.
XILb.Vrsnr. 
r .is§ a ..» 3 v . 
l-üd.-küvk.. 
KeXl.fVW k, 
»ibdsl-lLU8. 
»ofdd.V/efa. 
psul.1i.kupp 
Ksm U s d a v .

0s8t3lL3tsb 
Ofiont. kisd. 
»LsbOodnd.
8üdösUI.b.) 7
V,Lf8vt,.»V.I 7
^NLtol. voll 

do. 6 0 2  
öaltim . 0dio 
OLNLdLpLL 
8oi,LntvaL, 
V sst8 ir» 1 .

88.866
86.605
S S .5 6 6

143.6856
9 3 .7 5 6

,8 9 .6 6 6
4^115.6656

7 112

40.1650
7 6 .6 6 6

92.755

153.565
2S.66vS
18.565

7iI222.76v6

122.665
163.755

7X231.865
135.465
77.6656

Slrsnen- 8. XleindskNLv

8e!ilffs!itt8-L!l1ieo
^Lo.Oampf. 7
»mb.zm.pok 
»ansr vmpt. 
»ordd. Uô d 
8ek1.6pf.6o.

7X 148566 
6X134.666 
6X125 6 66  
6X 128M 5 
6X135.60L 

>5X111.756 
5X135.7556 
8X197.665 
4X111.666 

10 193.9058 
3X S3.66v 
8X177 965 
9X195.755 
8 173 6 6 6  
8 176.666 
0 -------

98.1656
133.2656
165.5656
96.165
83.565

k lse n b s iin -P M .-O b ü g s t .
vux-kodnbk 

do. Xs.-Pf. 
0s8t.t1.8t.85 
do. 6o1d 
8üd83t.(!.b.) 
do.Obl. 6o1d
Kufolc-Ok. 8. 
do. von 1883 
Uv8v5m>.rb 
»ieolri krkn 
7fsd8Xaulc.'
1iufsX-Kis«, 
l/osvo-iiss. 
do.XivvViof. 
do .K irsL a. 
do.Mndk/d. 
kvdiaskxLf. 
k>38. UrLlsk 
8üd-08t 98 

8̂0KHVf 
do. do. X. XI 
V/lsdik. 98
jla .k is.2640 r 
do. tcloins 
d«.tf8.>»etr
L « L ' 7
7eduLnt. 6.X

7 6 .3 66
7 8 .9 6 5 6
88.666
5 8 .6 66
S 9 9 6 L

9 6 .3 6 5 6
86.565L

7 7 .4 6 5
9 1 .8 6 5 6  
9 6 .5 6 6  
86.66L 
8 2 .6 6 5
9 6 .4 6 5 6  
S 6 .4 6 L  
3 6 .2 6 2
9 6 .4 6 5 6

S3.25S
9 6 .8 6 5 6

166 .566
161.666

4X1166.465
166.462
67.166

160.2656
vöstrede «zsM.-kfsoüb.

gfttXVl.XXtl 
8f.»rnn.X X! 
6t.»p8.!V-VI 
do. do. XVI! 
do. do. Xv. 
doVIiXXIXII 
do.Xi1lo.1S 
fftcttt.pt.X1V 
6otk. 6cdlc. 1 
do. !! 
do. tl« «V 
d». V!V!I 
do. !X «. iXs 
do. X v. X,l 
do.X«Vu.16 
do. X,o.13 
»LMd.kp.-S. 
do. M . 13 
do. uriie. 16 
do. 8.1-190 
1Xe!cl.8tf.ttpf 
do. do. 

AnUpSVl VII 
do.Xl» utc.17 
do. Xonv. 
do. X vic. 13 
do.p«-.>pfdb »vfdd.Lfdkf 

111IV u. V L 
pf.8od.pt. !V 
XIIIXIV XVII 
do. XV1I1 
do. XiX 
do. XXI 
do.XXuIe.13 
Pf.61f.8d90 
do.v.99uX09 
do.v.03u1c12 
do.v.06uX16 
do.».07uk17 
do. v.86. 39 
dv. v.94.96 
do.».64uic13 
do.X.-0.v.61 
pf.tt>p. X.-S. 
do. do. 
do. do. 
L d 8 6 fr .1 2 5  
do. do. 
do. do. 
do.uk. 1913 
do. uk.1914 
do. uk.1917 
do. uk. 1919 
do.Xomm.6b 
da. do. 1909 
pf.ttVp.Vsfs.
do. do. 
pfpkdbf.XXI! 
do.XVIIl-XXI 
do.XXV(14) 
doXXV1l(15) 

XXVilll17) 
do.XX1X(19) 
do.XXX XXXI 
do.XXIl!l12)<r 
do.XXV1(14) 
do.XVIIM) 
do.XX1Vll2) 
do.X!b0d.08 
do. do. 04 
do.X0Vll17) 
do. iX (20)

L »
do. l!1 U2) 
do. V (17) 
KKUstt.suvl 
do.tX IXX12 
do. X u. 15 
do. X, v. 16 
do. Xtt u. 20

8sfl.»>p.8k. 
do.!!, v. 14 
Xllt XlV v.19 
do.X0b.,u18 
LL/f»vp.uV

9 7 .1 6 0
89.2556

106.0056
1 0 6 .6 6 0

3Ä 33.766

jl.6.t.Uoat.2
XIIe.k!skt.6.
3fi.kl.«.v12

L9.460 8f,.k!.V/.u6S 
9 5 .5 6 6  8ism Lfvkk.2

1 6 1 .25 0
9 9 .6 6 0  
99 .6 6 5 6
9 3 .6 6 0  
99  6 6 8

1 4 1 .8 6 0

1 6 1 .3 6 0
9 9 .2 6 0
9 9 .2 6 0
9 9 .2 6 0  
9 9 .4 6 5 6
9 6 .5 60
9 9 .2 5 5 6
9 9 .2 5 5 6
9 5 .5 6 0
9 6 .5 6 0  
9 8 .2 5 0  
9 9 .5 0 0
9 9 .3 6 5 6  
S 9 .S S 0
9 6 .3 6 5 6  
9 1 .9 6 6

135 .5656

98.2556 
4X115.666 
' 99.6656

96.6056 
99.065Ü 
99.250 
93.1656 
89.8656 
99.666 
99.706 
99.966 
99.960 
89.860 
89.6656 
96.360 

166.250

9 5 .6 6 0  
88 2 6 0

126 .660  
97 6 6 0
8 9 .8 6 0
99.2556  
SS .250
99.4656  

,6 6 .6 6 0  
166.6056
161 .250

9 8 .8 60
9 4 .6 6 0  
99.1656  
S8.S60
99.2556  
99.8656  
SS.755L 
9 9 .9 6 6

166 .560
93.6656  
9 3 .1 6 6
96.2556
91.6656  
9SL Ü 0  
9 4 .3 6 0

166-6056
161 .250  

SS 5 6 0
9 1 .8 6 0
9 1 .8 6 0  
9 2 .2 56
99.6656  
89.2656
93.4656 

106.6656  
,6 6 .5 6 0

g d l i M  iaöllst. böselkolr.

!  I s s .o o o  
H ai 4  I s s .e o o

8ookum .8§v 
voss .L ssO  5 
0 o s s 6 .0 5  5 
M.kisd.86.2 
01..Xt!t. 7e l. 
Oonnofsmlcb 
llftm lln .lO O  

do. 106  
do. v .1 4  3 

p tn s b L e tM  
krist. Kossm 
Loloonk 6§ v  
L sfm .8obtt2  
6s .t .s l ,1 n tf3  
6öfIttLrok3 
»Lftm Usok3 
»L sp .k is« . 3 XLliv.Xsekf, 
XnktLfionk 5 
Xfupp-O dliß 
kLUfskutto. 

do.
koonb. 8rnk. 
t.d« I.üvoL6
kXLNNVSMf.S
'idflLus.X . 2 
0b8ek1kisb3 
do. ki8.-lnd. 
p L trenk .8 f3  
Lokal te.6f99 
8okultd .6f.5  
8iom. k l.8 .3  
8iom.»Llsk3 

do. 3 
8 ism 8ekek3  
7kisl«ne!c12 
8 to » u rk m .5

8M-Lttrev

4X165.250

9 7 .7 5 0
9 5 .2 5 0

9 8 .9 8 5  
3 5  5 6 6  
9 7 .4 6 5  
9 6 .6 0 0  

160  5 6 0  
9 9 .5 0 L  

*4X 1 6 2 .3 6 o 6*4X-----
*4X 1 6 3 .6 6 0  
^ 9 9 .6 0 8

1 6 6 .6 6 0  
4 X 1 6 3 .6 0 Ü

* 4 X 1 6 3 7 5 5 8  
* 4 X 1 6 3  6 6 0  

9 8 .L 6 6

3 3 .7 5 o 6  
9 7 .9 6 5  
9 1 .5 6 0  

8 1 6 1 .5 6 0  
9 8 .7 5 5 6  

4 X 1 6 4  6 0 0  
 ̂ * 4 X 1 6 1 .6 6 0  

l * 4  9 9 .5 6 8  
^ * 4  9 5 .2 5 0> *4 
*̂4 
*̂4 

4X l64.L 0c>6
9 3 .6 6 5  
9 S .S 0 5  

4 X 1 6 3  9 6 5 8

9 6  2 6 0

105 5 6 0

8 o f e M f k .8  7
8 f,.» rn d .6 s .
do.ttsp.-8.X .
gfL uasekvk
do.ttrnn.ttvp
g fss t.6 islc .v
Oom.u0i8e.k
ÜLnr. pfiv.8.
vsfmst. kilk.
Ot.-XsiLt.8k.
vt. X asisdlb.
6outsoko8tc.
do.kttslct.6k
do.»vpotk.6.
d o .ttrtivn .8 .
do. Oodofs.
v iro . 6omm.
0 fosdavf8k .
O otkrL fdkf.
do. pfivLtbk.
»am b»vp .8 .ltranovdLnk
Xöniesb.VfZ
t.rndk>rnlc .
Ki,Lfkisokv8.
k,L§dod.8V.
K!sek1b6k40
k o m m e. do.
» a t..8 k .t .0 t.
»ofddXfvdX
do.6fundkf6
6 rtd .t.» .u .6 .
?fSU8S.8dXf
do.OontfKXr
do.»vp.X.-6.
do.ptdbf.-8.
koieksd.Xnt.
KK.Vsttvisc
KU8S.8.t.L». 
8äoks. 8rak 
8okLLktk8kv
kLndb.Obl.3

7 12X 262.465  
5X126.255

8X!1SL.00 ;̂ 
168 0650  
125 665  
115.968  
171.563  
1 69 .400  
116 3 6 0  
133 .360  
127 6656 
1 44 .960  
1 42 .660

159.265
126.2656
173 .460
188.1656
157.6656
174.755
132.7556  
188 .250

7X 152.160  
'  131 .250  

163.3656  
1 67 .560  
115.255  
124.563
148.755
126.6656
124.6656
122.2556  
128.8650 
165.165
195.755
125.7556  
162.865
142.2556  
128.4656  
165.0656  
157 .160
137.755 
1 61 .800

Iniliirttiö-tUIs»
S s r i in s n  S fL U s ro is n  ...... ..............

Sfl.X m d16f.l0p2 l2S6.1ÜO grollend.7m 7

öf,.Xmd! 8t? 
Sfl.vnionsd. 
Look. kv.v.n. 
8ökm. SfLuk 
pfisdfioksk.
OvfMLni»
»ilssbsin. . 
Xöniestsdl . l.Lndfe1Xlssd 
KÜNvKSfLUK 
patronkotsf 
ptsktofbofx 
8vkösisd8ok 
8ekuitks>8s 
8pLndLusf6 
Vmtofi»

0 1 4 271.5656 Srom Violik. 7 16
99 0056 

121.5056 
149.5656 
101 866 
61.560 
59.7556 

106.1656 
132 660 
125.250 
282.750 
268.566 
226.665 
2726656 
146.6656 
N2.75b6

/lusvLeNgo
8ook.Vietvf. S  
8fio§sf8t.8f " 
OoNmundsf 
do. Unionsbf 
do. VrotvfiL O
vssld «ötold 
Osfmn vftm. 
Olüoksut. . 
»orkul Xrss. 0  
»olstoa . . 
»Uß§0f Pos. 
Xio1.8ek1osL 
XönixS.book 
l.viprkisbsk 
Unddf.Unnr 
l.indonsr. . 
l.ö»'oabfvtm 
Odofseklor. 
Oppvlasf. 
psvlsköb» 
8ekl«xot. . 
ZokwLboaSf 
8innof. . .  
vluekofsvko ^ 
V/iett. Xüpp.lTV
ö̂evm.prb 

do.SoosvVX. 
X.K.t.jlailiat 
do.tLauLusf 
do t.knt.1nd 
XdlofOsm.kv 
Xdlsf kskff. 
XIIxLgflOmn 
X»8klskt.08 
XnkLlt.Xokl.
X g
Xplsfb. 8ßb. 7 
Xfekimodss " Xfondfx.Sssb 
XfN8dyft?LP 
8rsfL8t. k 
3lc.t.8pf.upf 
SsftrLVo 8p 
SsueStisust 
do.XrisV/81f 
8sndix»olrd 
8ofe.kLfk.l. 
Sfl.Xnkksok 
do.klokt.-V. 7  
do. do. 7  
SsU. kl3PL,. 7 
do.Oud.ttutt. 
do.»!r-vmpt 
dv-kuobin. 
dy.8podV.lcv 7 
do. do. V.X. 7 
östtkoldSek 7 
SofrsliusSv 7 
SismLfokktt ^  
Sookum.Sxv 
do. 6uL§t. 

SdzSokönkX 
8öklsfL6o. 7 
Söspöfd.Vv 7  
Sfnsvbv.XKI 7 
do. duto SfedMkokk.

127.665
107 .1056
358.0656
366.660 
116.160 
168.468 
155 6658 
142.300 
172.000 
196 250 
161.068 
141.768 
156.756 
187.600
82.600

242.660 
136 905
94.560 
736656 

111.160 
159.568 

8X158 660  
'  216.361)6 

266506  
159.765

7 15
0

234 255 
93.6056 

218.6658 
112.005 
223255 
223 06a6 
90.90k»

8fes1 .8pfitt. 
do.Vxtl.m ko 
Sudvfus kis. 
Sutrko k s t .  7 
L L fN o sek U  7  

do. do. 7  
O LSsolfodsi 7 
OkLfl. V»8S. S
-«SuoKLU . 
^ d o . 8t.-p. 
Z k ilek p o s .N  

ZOfrnionb. 
Oöln. 8sfxv. 
Oüln-Küssn. . 
Ocmevfd 8xd 7 
do. 8pmasf. 7 
Ooat. V rssv  
volmak.kin 7 
ÜessLu. 6 ss  7 
6t.Xtl.7»1se. 7 

tux.8*.V. 7  
Xisd.Isl. 7 

do.0s8t.8xv 7 
do.Uods.k16 7 
do.Xspk.6es 7 
do.SLsxliikI. 7  
do.XLbolvk. 7 
do.VLttsntb 7 
do. V sssorv 7 
vinnondrk!. 7  
vonnsf»mkk 7 
vüf.tl.skfm  7 

do. Vr.-X. 7 
vüsssldVxx 7  
do. kissn 0  
do. kssekm . 7 
vvnsm Ifust 6  
LeksU k .f . 0  
kxost.ärlln» 7

ktbsft. karb. 7 
do.pLpioftb. 7  
klokt-vresd. 
knel. Votlv. 7 
6.kfNstL0o. 7 
ksekv.Sfxv. 7  
ksson.8taic8 7 
f-L tzk is.k st7
ksin-duts8p 7 
klnsb. 8ekitt 7  
ffsust. 2uek 9  
fsouadk.kv. 7  
ffi8t.Lkssm 7 
6 - i s v .  t i , .  7  
äolsonk.8v. 7 
do.LussstkI. S  
ÜSfMLNiLpI 7  
Lr.t.et Unvn 7 
6lrdb.8pmn 7 
6lrs8okLlks 7 
üüft.kivonb. 7  
do.krsekin. 7  
gfeppin.VK. 7 
Suttsm Usek 7 
N rxoa .6ss. 7  
»sllssekvk. 7 
»dlsx.tüfdb 7 
»st.L-1lvrIl. 7 
»Lnnov. kau 7 

do. Uasok. 7  
»LfkottSfek 7 
do.8v.8t.-pf 7  
»rfpsn.Sxd. 7  
»Lttm.ksek. 7  
»LSpvftirsk 7  
»sinl.vkm.L. 7

2727556 
6.755

385.560
163.160 
61.255

117 2556 
46S 065 
,76.505 
274.255 
145 66ck 
116.060 

SO 6656 
120.5056 
133.250 
394.065 
188 685
416.2556
376.2556 
1565056
61.000
62.160 
95 6056 
91.6056

188 665 
192 5656 
164.865 
76 6056 

215.608
58.560 

251.755
.170 .750  

9X158.2556 
'  263.660

151M 5  »gfbfLnd '^  O
7 6 .7 5 5 6  » ö fm rn n m ..

»ückst.pbv. 7 
»afmLnnVx. 7 
»oksnIokoV L 
»ösekk.u.ät. 7 
ttumdoldkr. 7  
lllso Ssreb. 7 
^ssvfivkVX. 7

168 6656 dorofiek Lbx 7

1S 
12 

7 12
7 12 

12

366.6056 
5256656 

.113.561)6 
6X116 360 

440.005 
248 5656 
286 66 6 
258MO 
262.7556 
263.506 
267M5 
156.166 
444 66«! 
86 6656 

365.665 
153 560 
153 6056 
365.565 
176.86^6

276 .4Ü 56 d e sss n itr  X. 7

7X129.6656 
1 195.005 
6X1,7.160 
' 234.750

133.6656 
149 4056 
725.008 
142.7558
379.6656 
161 250
48.500 

366 2556
176.5656
112.250 
277.0058
176.250 
131.750 
187 665 
173 2556 
<85.5658 
22675K6
495.6656
86.7556 

118250
92.7556 
47.750

186.755 
165 2558 
18656dl; 
166.60°6 
141.6650
213.665 
307.595 
109.60n6
186.5656 
203465
83 750  
85.0656 

,681656 
128 500 
224.5658 
338668  
136160  
195.66°6 
93.2556 
66.660 

423 560  
5X182.660 
' 168.250 

62 665 
322 565 
131 5056 

7X148.755 
7 185 665 
« 172 5656

177.665

XLkiL pofr. 7 
XrliXrekfsl. 7 
XLpIgfksek. 
Xsttovitr.Lx 
Xnx.Vilk.kv. 
do. do.pf.-X. 
XSn.krfisnk 
Xvnixrdofa. 
Xönixsrsltp. 
Obf. Xöftinx 
Xrusekv. 7. 
X̂ttkäusofk 
L.skms^sf k 
kapp. 7i»tb. 7 
l-Luekkamm. 7 
l.LUfLKütt« . 7  
toonk. 8fnk. 7  
k-sksm dar. 7 
5.l.Svs L6o. 7 
kotkf.k.dp.L 7 
do.do.8t.pf. 7  
kuaod. Voks 7  
I.utk.8fsekv 7  
M fkVsttLx 7  
kLxdsd.Srs 7 

dv. 8sfev. 7 
kafio ks.Lx. 7 
krfjonkXotr 4  
k .-f. Xappot 7  
KXfmLtfuds 7 
krssen.Sev 7 
kokVbl.ind. 7 
k sc 's rn .S v  — 
kixLOenest 7 
KKIsKSninx. 7  
kükIK.Srxv. 7 
NloptunLekt 7 
»eueSd.X-.O 7 
do.piivt.6ss. 7 
do. Vostsnd 
»isclgfl. XK1.
»itfitlLdfik.
»ordd. kisv. 
do.Oummi. 
do. .Kits 5.8. 
civ.lVollkLM. 
gd.ieklkisd 
do.kisonind. 
do. Xoksvfk. 
do.pft1.7om. 
Oppeln.7om. 
Ofun8t.LXop 
Otionv.kison 
p » n r .  6 s ld . 
p ruxsek  U. 
porsfsd.kl.8 

oo. V.X. 
pslfvlv. V.X. 
pköoixl.it.X. 
K rx sn sd L p  
ko ioko ltkst. 
kk. UotLilv. 
do.ltLSS.8v. 
do.Ltrklvfk. 
do.«s«.Ind. 
KisdoekKtv. 
d. 6 . k ied s , 
komdekM t 
kositr.8fnk. 
»otks k fd e . 
Nütxers Vk. 
SL0K88ÜK7 
do.Iküf.Srk. 
Lrnxsrk. k . 
Lsfotti

6 
12 

9 
0 

12 
7  15

13 7 .2 5 5 8  L e k s f in x . . 7isssobii V». )
8okl.ol.u6LS194865 

510.265 
639 005 
2165656 
335 255 
144.905 

24 1443 565 
5 iao.5üi6

7
cio.pttl.7om. 7 
».8eknoidof 7

0 
6 
S

8 ssd o ek 8 e k  7  
L ism slisO I.I 7

Lckombufx. 
8okooninx . 
8ekueksttkl

167.668
328.6656 Limonius 611
174.0656
92.S0i>6

239.0056 
258 605 
335.505
166.0056 
211.7556 
163.865 
139 66-6 
317.255 
213 6656 
119 365 
102.3656
263.0056
173.755 
143.560

275 080  
26.905 
S4L50 

131.S6n6 
1242556 
126.665
109.756 
518.566
33256  

128 750 
385 2556 

56 4650 
118.160 
215.9858

166.6656  
285 2556  
181.2556  

81.2558  
144.755  
6 4 7 5 5  

tfv .1S S .500  
201 7556  
229.7556  
S22SO 

111 5656 
,11 .16b

7 11 
3

98 .6 6 5 6
S5.56i)6

17S06i)6
171.250
141250
223.6656
1 6 6 .1 6 6
,6 6 .75 5
57.165
32.66>)c

167.095
S 2 V 6 0

269 905  
9 5 7 5 0  

226 665

193 50 5  
226 065  
1S4.605( 
158.665  
1t 5.255  
192.50t)( 
153.560  
144.105( 
267 755

1 6 5 .2 5 0
2 6 1 .6 6 5
144.750
1 8 7 .5656
169.755 
134.255
175.755

245.000
SXI1L4.500 8iom.L»1sk. 6  12 i248255

8 ism sa sk l.8  0

Lpnnksnnof 
StLdtbvfx.» 7 
LtrblLUölko 7 
5tL8sf.6k.f. 7 
8t»tt. VulkLn 
8to!!vfek.VX 
8to1d.rmk-X
btfLlsSpislk
7'eokloabfx 
7ol. Ksttinof 7  
loltov-Xan. 
IvffL X.-6.. 6  
If.Lfvsssok 
do.».8ekönk 7 
do.k SotOrtt 
do SttUfdost 7 
do.do.8bdv. 
7k3lskis8tp 7 
do.do. V.X. 7 

5f. 7komes. 7  
7fLeksnb.7. 
Union 8sue. 
v.d.kmd. 8v. 7 
VLfrin.pLp. 7 
V.gfl.ffkt.6. 7 
do.Völnkv.p 7 
do.Uöttol-V 7 
do.ketv.ttll. 0  
do. kiekolv. 4  
do.r^psnLV 7 
Vjetofir7rO>f 0  
Vvxo17sl.0f. 0  
Vogtl.kssek 7  

So. V. X. 7 
Rfsndvfeff 0 
Vostofvetn. 7 
d».pf.-Xkt. 7 

VsLttLl.Osm 7 
Vvstt.vf.Ind 7  
do. Xuptsf 7 
do. Ztaklv,7  

Vostt 8d.X6I 
ViolLttfdtmS 
VilkoOLsom 4

6
7
1
7
7

7 N

6X133 660  
111.500 
1186650
777.665
156.565 
162.7556»
214.566 
126.660 
133165 
142068 
115.965 
263 5656
55755

147.5656 
125.0656 
16L.06O 
12, 500  
256 660  
137 7556 
256 6656 
256 0ir-)6 
128 755 
142SV56 
126.06 6  
1865656
132.5656 
141.660
295.6256 
149 755 
172 628
233.5656
179.6256 
10Z.6658 
265.608 
485.6656 
465M6 
418 6S56 
209.568

4X162.7556
158.666 
168.1056 
116 965
54 6258

156 6656 Vitt. Lussst. 7
do. Ltrklfkf. 7  
Vfsdo M r .  9 

LsekruXfb. 7
7sitrofk8ok 7  N 
do. VLldkot 7

6
5
7X
6 

12 
tre 
10
0 
8

Ne.
0

tfL.
12 
12 
5 

10
7
8 

12
9

19 
8

11  
16 
10
5 
7

20 
20 
25 
10 
41
6 
6 
0 
6

tro. S65.9SK

ss
5
go
8
8
ö
p»er
S

Z

s

s

S

L? - ^

«k-

114 S0a» ^
181.560 «  »  
265.255 
262 7550 ^  Z  

6 0 .9 6 5 0  §  M  
16L 5 6 0  2.«» 
2S 5  66K6

XM8t.-ktt 8 7. 16S.2SS
do. 2 » . 3X

Lfüsr.v.X S 7 . 4 80.5755
Xoponkx. 8 7. 4X
l-issabon 14 7. 6
kondon . 8 7. 3 20 43oS

do. 3K . S 2 0 3 ,5
krdf.uk. 14 7. 4X 74.506
»0ll>0fK . vislr 4 .20 8

do. 2K .
Patt, . . 8 k. 3 80.8255

do. 2K . 3
Visa . . 8 7. 4 85.1556

dv. 2K . 4
Lekvsir. 8 7. 3X 80 858

do. 2K . 3X
Ltovkklm 10 7. 4X 112.405
ItalpiLtrs 10 7. 5 80.4056

do. 2 k . 5
petsssdx 8 7. 4X
Varsok. . 8 7 . 4X ------

Lallt, Lübec, 8-nkkvres
Lovgfeixns o. 8 tüok 
ro-pfrnks-ätöoko . 
tt.Kuss.OoidplOOK. 
XmsttkLN. » v t s n . . 
knxl. Srnknotoa U. 
pfrn.Sraka.lOStf. 

80.1056 Oert. kcrtsn 100 Xr. 
kuss. Xotsn 100 k.

15 s r5 5 .6 6 5 8  Z §

Q. 
<d

2-

820.43V 
16 ,9 5  

215S650 
4 .1930  
26.455
sa.ssrs
3L.265 

216.355 
do. roll-Xvv. K1.323.465

2 2 4 .  K ö n i g ! .  V r - n ß .  K l a M l - t t - r ! - .
b- Klassr. 2. Ziehungstag. 8. Mai 1911. Vormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

Aur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

287 714 70 S64 1003 43 236 319 435 608 724 930 2013 
K4 49 479 gZ sitz (1000) 33 (3000) 80 606 69 778 626 (3000) 
A061 209 40 357 (500) 411 635 642 969 73 (500) 4017 31 376
M 0) 576 639 71 727 30 64 376 918 S31S 424 67 712 63 94 

9Z9 tzo7o 199 266 (3000) 72 301 30 604 67 (3000) 68 796 
U  7085 186 292 (3000) 516 94 801 914 75 «133 304 44 34 
(1000) 510 (500) 644 75 919 44 63 3045 231 64 424 26 51 651
(3000) 62 69 947

13062 (500) 124 61 216 S83 670 623 94 723 921 63 79 (1000) 
M ?  72 93 176 662 96 824 63 69 (1000) 920 66 12038 105 13 
K ? 462 635 656 749 375 907 (3000) 13076 142 69 696 609 64 
M  926 14040 366 (3000) 520 27 96 771 72 626 905 1Z222 
328 471 713 48 637 1 6039 266 (600) 335 631 920 1 7005 149 
M  76 279 320 455 637 739 821 1S115 207 S3 669 962 1S127 
«11 605 56 702 812 934
z. 20005 75 531 641 868 (600) 907 21049 229 (1000) 413
«2(500) 77 91 664 693 624 92 920 2  2099 (500) 184 4S3 (1000) 

651 646 2  3049 94 107 (1000) 93 201 2 6 44 73 404 8 614 
747 67 (600) 24145 64 292 99 413 (500) 14 (1000) 70 533

A  877 900 2S053 (1000) 165 363 92 418 39 63 682 946 
F6162 206 595 613 777 S22 2  7112 258 67 34 615 17 62 684
«7 944 2S293 370 420 613 703 33 94 836 22113 43 46 306
«* 64 435 569 (3000) 915

30045 (500) 105 19 474 637 (600) 70 (600) 629 77 734 49 
A  94 S36 932 31037 62 68 261 94 339 634 813 905 6 22 3  2163 
12 364 86 533 (600) 713 (3000) 51 53 70 836 33153 399 503

618 50 714 941 340ltz 86 118 66 202 (3000) 30 365 57 443 
A 683 709 636 976 3  S 033 (1000) 78 229 467 665 (500) 702 860 
«0597 607 762 923 3  7  242 460 574 607 33 951 38233 356
M )  445 638 740 934 87 3S124 69 263 (1000) 606 661 711 66
^  818 910
» 4 ^ 0 0 3 1  37 260 326 65 631 70 704 17 43 835 36 967 61 
V076 109 65 92 214 20 354 90 (1000) 661 62 (500) 626 712 43 

74 42664 69 737 874 989 4  3  000 22 250 65 69 463 721 
AZVO 44431 503 74 610 24 94 9S 926 4 S  052 162 (1000) 

312 20 56 427 77 631 627 676 79 (1 0  0 0 0 )  S23 46047
4i (600) 169 214 324 445 622 (500) 666 959 4  7031 53 122 
L  S5g 745 57 ggZ (500) 4S035 176 360 83 689 99 624 (500) 
^  «0032 272 423 31 65 646 975
e - , 50092 126 592 93 608 721 (1000) 991 (500) 81143 60

VO 712 834 59 S213S 45 99 (500) 317 42 577 622 662 73 
^ 4  (3ooo) SS010 43 466 616 921 23 SO 54011 251 403 18 
7O.6I6 19 893 962 78 99 (500) 5  5  044 234 53 322 61 83 86 

(600) 51 5S128 45 22S 649 5  7074 216 356 64 644(1000) 
721 63 927 5  8016 37 255 79 345 53 623 625 731 49 (500) 

^ A i  bz og SS193 499 709 671
7- 80125 299 (500) 624 61 751 87 327 61029 77 93 259 61S

O2000 44 102 573 816 65 972 6 S045 74 166 38 470 (500) 
876 945 64083 226 35 (500) 451 557 (600) 60 659 705 75

949 6  5279 320 73 418 633 67 602 (1060) 664 946
tzg 227 300 15 50 470 660 708 870 6 7023 27 373 413 623 
Z0.«71 tz g i67 ZZg 99 449 008 705 943 6 0004 82 (600) 93 153 

- 28 45 656 67 68 923 81 63
slk^O 044  68 274 406 (600) 650 58 60 772 662 923 71256 318 
87^0) 66 600 (1000) 32 35 622 89 943 44 (500) 7  2323 408 596 

(1000) 27 60 697 925 7  3016 (1000) 100 428 840 69
7Z024 153 83 (500) 214 312 450 99 533 64 666 819 (3000) 
68^ 65 323 46 64 90 615 665 710 867 7  0058 61 65 82 183

855 938 7  7045 217 23 60 346 458 76 96 573 605
8 1 7 ^ .^  622 (3000) 32 41 56 (1000) 941 78139 64 89 250

V 24 403 542 746 838 975 7  0294 395 667 701 
<80 A0212 320 (1000) 625 64 709 40 (500) 75 665 81154 232
q "  806 907 69 80 8  2009 234 84 785 83154 331 95 (10000) 
7g k M  872 94 963 34115 33 (1000) 259 435 43 575 702 (3000) 
72 249 8S413 64 575 701 805 (600) 9 63 8  8215 18 45
1 6 ^ 4 1 3  87 600 957 671 7 2  254 68 673 765 665 923 8 8051 
^  r^OO) 277 (3000) 7g (3000) 552 619 (1000) 794 80053 373 

699 939 913 63

00028 143 219 334 95 (600) 537 98 665 665 01163 229 463 . 
641 721 31 811 27 02117 296 348 62 660 (500) 61 98 711 880 
919 (1000) 22 62 0  3036 247 377 442 93 509 682 817 944 0  4406 
34 93 803 960 99 0  5212 73 (500) 486 811 42 935 (1000) 00237

23^29 31?4550(500)^92 ̂ 633 (500) 40 81 653 71 657 00130 304
75 429 533 627 47 764 79 802 (3000) __ __  ^

100011 22 31 103 10 35 240 46 374 43S 71 63S 97 740 93 
824 960 (3000) 101167 (1000) 215 58 327 39 446 647 (1000) 53 
64 99 653 769 804 666 1 02103 34 231 48 322 429 536 891 959 
103022 64 (1000) 243 410 664 661 S03 35 104030 139 227 63 
320 65 507 81 634 86 1 03103 (500) 61 (10M) 256 496 617 91 
713 69 1 06061 132 (1000) 36 62 304 432 744 (600) 833 (3000)
903 40 73 1 0  7020 107 387 93 473 93 (3000) 933 108052 669
92 93 863 180011 49 (600) 327 616 (600) 90 98 651 713 62 641 

110249 82 312 74 930 42 111066 193 468 674 112030 86
297 314 476 626 663 93 717 852 978 113043 34 169 216 E
33 449 72 630 51 63 637 709 47 811 43 « 4 1 0 5  14 286 402 503

kr/L m A°) 78- , 2,°A --
126 <500) 77 242 304 401 607 705 900 1 22233 34 323 67 638
79 941 12 3068 223 24 412 (600) 14 613 37 627 772 801 946
60 1 24037 (3000) 54 (500) 72 311 18 403 (3000) 62 61 70 96 
KOI 6 ^  94 (500) 775 983 1 23109 435 37 695 751 61 126002 
33 139 332 500 76 440 (600) 62 540 49 754 1 2  7049 (500) 111 
229 333 40 47 616 46 83 609 49 53 66 370 1 2  8060 62 (3000)
480 538 946 120003 84 183 563 601 32 54 812 979

138164 259 (500) 346 64 426 657 131241 447 94 629 640 
ciOOO» 95 745 48 684 918 35 75 76 132029 276 60 307 8 (1000) 
U  klN 73 717 803 (600) 133031 317 64 449 67 776 693
13Ä050 158 377 96 605 92 605 34 (500) 629 13  S314 18 627 
689 894 1 36236 (3000) 48 336 576 873 906 13  7029 76 455 
llOOO) 86 698 802 995 13S135 44 63 296 300 632 66 98 603 
W )  705 73 91 302 7 63 129154 (500) 410 15 500 615 39 97

^  ?L0022 76 121 405 643 72 617 65 914 21 141167 99 233 
68 308 475 667 631 »42116 277 87 372 419 65 -1000t 595 723 
M  Mv> S1 S91 14 3170 247 79 33S 33 574 ,4 4 2 ,2  75 89
-50M 333 404 WO st°0) 817 94 93 979 ,4 8 2 4 3  89 409 53 840 
752 8̂  , 4 ^ 4  153 57 231 39 (-090) 69 91 324 642 797 831 
70 ,4 7 2 4 3  « 1 S 5 1  90 728 55 (1009) 9SS 99 ,4 8 0 3 9  143 334 
499 46 W4 674 SS 972 92 14S038 32 92 134 336 449 899 19

0 ^  1HN070 244 61 337 73 664 680 733 861 1S1233 33 330 SS 
450 6W 627 1S2091 163 61 99 222 348 569 719 832 183025 
91 201 (3W0) N 1 457 677 645 670 (600) 1S4069 M  70 211 
62 95 383 490 (500) 730 61 933 1SS004 174 (500) 99 237 40 
U-c50M 491 511 W 77 709 667 943 1 88169 252 303 465 664
713 1 - ^ 3 5  63 gi 167 97 203 (500) 99 513 604 753 950 60 70 
158121  24 33 413 597 644 1SÄ042 233 (1000) 96 441 63 66

^ 3 9  619 ,8 ,1 3 3  99 542 728 72 845
18S141 Ä  292 511 616 42 16S167 233 98 603 696 900 2
184037 41 364 (1000) 575 604 727 55 (600) 619 1 6  5007 39
1B7 400 74 576 85 741 627 93 952 94 1 66260 323 (500) 35 63 
654 6Ä  66 167221 85 323 (1000) 50 446 662 602 28 4600) 971 
1 K S (A  t600> 44 272 303 423 601 92 16  S 010 133 236 (600)
378 467 639 723 31 614 77 994

1 7 6 0 ^  W (1000) 260 483 613 727 823 923 30 1 71116 463 
633 725 60 889 917 47 63 66 (1000) 81 172115 372 561 615
665 ,7 ^ 2 2 3  Z 2  63 94 612 45 717 90 655 83 (3000) 939 1 7  4054 
§ 000) 157 335 497 631 17 6217 621 81 646 69 932.(600)
178020 N  118 83 290 319 25 67 612 708 53 73 849 904 57 60 
62 177126 N5 427 642 (500) 605 760 964 93 (500) 17 8024
417 68 616 49 (600) 912 17S279 361 616 632 40 64 787 628 930 

18M>28 249 527 652 84 744 643 926 131010 32 40 213
422 532 690 910 12 72 182105 68 268 886 (1000) 446 68 623
42 762 70 914 29 36 183069 283 363 (1000) 802 (1000) 60 964 
76 184070 242 360 405 15 624 39 76 660 1SS167 253 74
(600) 676 1 88232 379 695 631 708 13 72 801 80 959 18  7217 
(1000) 343 64 659 673 (500) 762 643 47 93 929 1 8 8 ,6 6  234
531 (600) 32 605 741 66 (500) 322 929 (1000) 53 94 188011
247 364 406 765 630 32 (3000)

S S 4 .  K ö n k g l .  M o r i t z .  K l o s s r n l o t t e r l r .

5. Klasse. 2. ZieyungZtag. 8. Mai 1911. Nachmittag.
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 

beider Abteilungen.
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

76 214 305 56 426 76 676 (500) 86 652 707 657 64 976(500) 
65 1131 213 352 612 50 609 750 2121 60 270 612 850 (1000)
3142 47 360 (6000) 62 443 541 644 62 83 731 «172 251 63
369 748 623 5086 143 210 67 321 457 83 762 608 37 79 (600) 
942 8017 200 491 642 45 66 673 991 7069 87 416 689 620
807 56 85 904 8066 162 226 (1000) 619 70 604 48 803 13 914
17 63 94 95 S032 146 60 265 389 402 536 636 738 78 836 

10054 77 376 694 734 966 73 «121 318 763 972 1 2119 
S06 29 45 91 427 33 63 716 820 (1000) 13059 476 770 800 17
29 993 14170 (1000) 221 33 45 (1000) 537 93 708 60 931 15029 
127 56 77 274 359 429 83 693 662 731 909 42 66 73 1 6032 166 
(1000) 216 30 332 39 (500) 601 32 (1000) 699 953 62 1 7166 73 
430 501 56 (500) 640 973 18093 132 41 353 403 508 38 40 676
723 355 63 64 73 79 1S032 83 91 135 250 73 331 406 (1000)
670 96 602

26105 231 61 74 310 797 817 50 21032 83 200 7 (500) 23 
404 (500) 641 60 711 938 76 83 93 2  2043196 376 467 557 843 
65 85 2  3079 97 125 (1000) 354 (3000) 435 636 89 2  4091154
305 (500) 686 621 934 2S030 169 243 (1000) 305 601 33 724
52 2  6054 188 272 404 19 73 (500) 662 824 2  7010 63 310
(600) 32 496 560 651 60 768 (600) 856 96 (500) 990 2  8027 47
61 65 316 453 549 629 709 66 (500) 99 937 64 2  8040 63-73
143 69 259 779 930 (1000) 86

SV065 255 (3000) 323 417 696 694 (500) 619 40 930 31072 
105 35 218 361 (500) 629 3  2006 169 219 392 453 3  3250 372 
419 (606) 66 71 5^2 794 3  4069 32 155 89 350 625 27 704 604
64 3S320 (1000) 27 73 (600) 410 607 764 79 885 926 3  6041
133 44 333 633 710 66 63 625 939 3  7  266 30S 400 816 17 41
38083 (500) 118 21 35 82 206 9 33 (500) 333 67 84 426 (600) 
44 649 746 (3000) 82 936 72 3S030 271 829

40130 35 (500) 77 (3000) 281 515 650 41328 63 82 431 64 
733 45 83 944 (500) 42000 79 97 233 92 (3000) 396 410 (609) 
604 (3000) 12 37 623 934 63 88 4  3029 164 (600) 465 601 (500) 
94 (1000) 720 39 74 4  4193 376 413 49 68 (500) 711 970 4  5  002 
292 324 406 76 85 97 633 69 633 840 46163 (3000) 91 265 93 
323 529(1000) 620 94 939 4  7009(1000)27 370 470 523 24Ä3 696 
776 941 48025 248 377 633 60 740 854 SO 974 4S432 663 74 
705 95 842 89

50139 213 493 602 75 713 25 (500) 45 (600) 72 30 827 63 
77 85 908 51006 14 70 (500) 192 341 635 717 72 (1000) 633 
970 5  2226 38 56 354 92 (600) 463 (1000) 76 921 5L054 73 
(1000) 125 (1000) 46 517 85 632 (1000) 735 931 32 95 5  4093 
147 53 225 (500) 626 632 59 996 (1000) 55102 75 222 621 A. 
(500) 79 656 704 29 668 5  6341 419 639 (3000) 617 747 906 11 
5  7232 379 443 716 60 808 5  8051 (600) 77 164 72 293 332
644 934 5S153 244 470 566 804 63 92 945

80033 (1000) 496 603 753 999 61032 112 205 430 46 86 
62033 194 265 76 84 643 929 46 6 3016136 (600) S9 320 (600) 82 
462 616 721 66S 963 SO 64117 234 302 19 627 971 65129 300 
33 563 76 605 642 48 (500) 66049 (500) 117 44 (1000) 219 45 
321 96 454 56 539 629 907 68 60 (600) 6 7076 134 234 (50M
314 40 69 79 90 (3000) 663 637 724 6 8078 266 405 660 657 
722 844 (1000) 62 928 6S052 103 353 431 675 746 633 (500) 99

76222 419 625 713 (3000) 699 71059 149 219 45 85 692
745 861 965 74 (500) 7  2291 93 (3000) 324 49 59 664 92 611
53 7S308 (1000) 36 (600) 70 406 (1000) 19 541 93 (600) 664
704 861 74144 72 334 653 710 603 7  5040 189 573 602 (1000) 
731 37 (600) 910 7  6052 131 34 495 573 856 81 976 (600) 89
(1Ü00) 7  7047 209 63 405 (500) 10 40 (1000) 74 (500) 643 63
663 77 762 69 836 919 7  8400 40 (500) 60 631 76 (1000) 765
997 7  S057 306 450 61 66 615 «

8V496 513 707 44 843 47 63 (3000) 81008 66 217 678 627
65 65 (600 89 94 764 72 77 998 (1000) 82001 103 473 624 46
(1000) 56 740 817 34 8  §069 329 69 446 613 41 79 67 (5cXN
716 (600) 67 930 42 (3000) 64450 83 695 614 (600) 89 732 
8  5013 39 158 74 221 301 64 72 646 727 (600) 602 (800) 28 
905 67 86000 IIS 229 327 604 94 643 726 (1000) 79 657 942 
(3000) 87027 33 174 252 361 472 92 ^  ^  A  ^  K

717 977 8  8055 421 510 70 71 (500) 653 71 720 992 95 (500) 
LS092 (600) 120 90 263 73 (1000) 87 309 436 751 (3060)

80001 70 90 92 517 669 70 81231 69 362 96 447'65 898 
82053 126 647 726 54 68 8  3008 122 43 363 (1000) 425 43 
826 58 34106 249 369 416 638 48 700 13 88 806 35184 2S4 
314 35 471 643 620 763 339 46 949 (600) 55 62 8  8013 30 43 
157 219 300 (1000) 66 (3000) 539 623 76 711 57 818 20 22 34 
3  7095 424 599 646 73 74Z 623 91 945 8  8035 (500) 202 412 62 
696 610 8  3255 493 521 55 (500) 95 667 980 
. - ^ 0 8 0 3 3  419 511 635 777 915 181202 65 340 660 842 928
182214 315 23 422 33 45 603 (1000) 879 900 15 188070 162
262 69 92 404 (1000) 624 (600) 25 65 735 58 653 90 932 71 
184033 149 246 94 463 640 763 933 1 8S003 23 62 91 112
229 41 386 657 7SS 653 55 67 934 (500) 89 (3000) 188135 6L 
18  7046 465 903 1 98100 (3000) 343 91 519 88 607 44 (1000
353 938 65 1 88103 12 13 254 95 328 (600) 35 449 662

« 8 0 7 3  147 92 401 755 807 939 1«043 98 131 91 273 47̂  
94 639 714 (600) 824 « 2 0 3 8  460 (600)92 716 934 88 11S35' 

02 646 (3000) 783 804 10 99 «  4112 234 46 55 72 77̂  
« 5 0 3 6  502 66 610 711 (1000) 665 936 93 «6050»60 155 6
303 36 46 570 612 13 954 65 «  7001 172 73 339 454 73 (1000 
516 683 766 «  8077 (3000) 376 406 63 625 47 709 « 8 0 3 2  4' 
72 142 66 235 605 9 733 37 49 813 62 956 73

128166 421 632 647 73 69 838 121024 68 101 (1000) 4!
262 (1000) 329 74 660 610 897 (1000) 971 122176 654 799 93! 
A  ^ 3 ^ 0  44 229 1 24066 83 191 217 (500) 19 401 645 8!

650 88 1 2  5041 62 183 290 323 1 28046 (500) 62 109 48 
^  ? ? ^ 0 )  72 683 1 2  7297 325 (600) 35 718 940 72 1 2  800 
N  5 ° ^ F ° ^ ^ 7 9 4 ° W  ^  '2 0 2 4 6  2°S (500) S
. . .  2 4 S « S « L ao 0 ) 72 843 725 42 88 S08 S2 ,3 ,8 4

843 s s  733 840 so i 42 ,3 2 0 3 7  123 82 21 
Ä  425 557 (toom 62 7M 22 64 834 eg 931 82 ,3 3 0 1 8  329 2 

^  134096 760 971 95 1 3  5298 444 57 69 753 7 
13  6259 94 300 461 605 (3000) 9 13  7026 65 73 (500) 134 20
M  Z  7  E  Z9 l500) 77 733 7 4 1 ^  ^ ^  52
41^66^ 0 ^  ^3  3025 167 89 202 42 53 371 94 507 (3000) 60 60

3 , A  73 2Z (ZU,) 255 411 637 71 828 ,  4 ,915 53 5
319 52 :  493(3999) 574 313 87 9

221 99 314 17 37 675 37 (500) 621 827 57 91 
39 2 ^ ° 8 5 ° ^ Ä  8 ^ ^ ^  ' ^ ' ° ^  l« M 1 3 7  k

122 839 93 ,S S °W  « 8  516 W -
116 228 96 674 912 1 5  5  050 64 73 145 64 59 (100< 

211 2 , 356 453 722 59 972 91 15  6009 26 (500) 86 (19050 1"
«  28 79 683 708 23 28 ° ,S 7 M  A 9 ° ° 5 4 ^ ^
^ s s U Z  c -°°)8 °7  ^  2

v 526 935 1 8l

,SS13S  42 223 89 464 s L  36 766 SIS 73 g87 3? 2a ̂  ^  
34 M 2 ° 3  N  7 ° ^ 6 ° 9 ° ° V " , ^  ' ^ 5  (599

M Rl'L?°77S M ? k 97 «  3M U  I
93 1 7  5045 141 (600) 689 712 996 1 7  8033 111 273 
64 504 40 617 24 27 55 831 17 7039 41 (50M 1 k o Ä -
< 3 0  8 0 6 )  75 453 639 91 756 965 87 91 17 8051 69 A
45 356 77 633 74 778 94 915 81 83 1 7  S091 353 67 4 ^  5 

180117 385 509 10 (600) 695 1 81061 76 (3 0 0 0 )^ ^
763 71 946 69 18  2042 62 109 232 80 (1000) 336 56 98 A  
747 96 656 971 183012 81 202 362 796 1 8  4000 2 ^  69' 
32 715 644 1 85102 219 356 429 39 633 718 67 816 93
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AeliumtmllchuW.
W ir haben Veranlaffnng, die Herren 

Hauseigentümer darauf aufmerksam zu 
machen, daß sie nach § 5 des Einquar- 
üernngs-Negulativs das Recht haben, die 
ihnen zugewiesene Einquartierung auszu­
mieten, dann aber verpflichtet sind, 
dem ServiSamte da- MietSquartier 
anzuzeigen, damit dasselbe auf dem 
Quartierbillets vermerkt werden kann.

M it Rücksicht auf die bevorstehende 
Einquartierung von Fähnrichen der Kriegs­
schule Glogau bitten wir, diese Bestim­
mung nicht außer acht zu lassen.

Auch n erden diejenigen Hauseigen. 
tümer, die nicht in dem zu belegenden 
Hause wohnen, gebeten, dem Servisamte 
mitzuteilen, wo das Quartier sichergestellt 
ist.

Thorn den 4. M ai 1011.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die in dem Hause Coppernikusstraße 

Nr. 12 (Hinterhaus des Artushofes) vor- 
handenen Wohnungen, enthaltend neben 
Keller und Bodenraum,

im Kellergeschoß ein Wohn« 
zimmer nebst Küche, 

im Erdgeschoß drei Wohnzim 
mer nebst Küche, 

im ersten und zweiten Stock 
je 4 Wohnzimmer und je 
eine Küche,

sollen zusammen oder einzeln vom 1. Ok­
tober d. As. ab auf 3 Zahre vermietet 
werden.

Schriftliche Angebote, mit entsprechen, 
der Aufschrift versehen, sind bis zum 
15. M ai d. Is ., vormittags 11 Uhr, in 
unserem Bureaul einzureichen. Daselbst 
können auch die der Vermietung zu­
grunde liegenden Bedingungen eingesehen 
werden.

Wegen Besichtigung des Hauses resp. 
der Wohnungen wollen Reflektanten sich 
an Herrn Kaufmann F. Z ä h r e r ,  
Heiligegeiststr. 3, wenden.

Die Wohnungen werden nach dem 
1. Oktober d. Is .  renoviert werden.

Thorn den 12. April 1911.
_____ Der Magistrat.

L»«t
und

kni.
un­

über­
troffen.

N i e d e r l a g e  bei:

L . S tra s s d a rg s r ,
Drücksnstr. 17.__________

7 Q 6  2'garre«
AuS

ÜUM SIM !!
Restparlien erster Fadrike« 

verkaufe bis 18. M a l:
200 volle 6-Pfg.-Zigarren 10.90 Mark,
200 „ L-Plg.-Zigarren 13,50 .
200 „ lo-Pfg.-Zigarren 15,50 „
und gebe außerdem 200 Stück gratis,
also statt 200 erhält jeder 400 Algarrerr. 
Garantie: Bei Nichtgefallen Geld zurück.

Zigarren «n  Hckmburg 86

§ o ^ r / /^ s /s s -

A / s / ' -

Ztrumpsftrickerei
Lnns M nlclkm lcj.

Thorn, Katharinenstr. 10.

Einziges Spezialgeschäft
am Orte für

S I n ü m n p F s
jeder Art.

Uenheiten in Handschuhen.
Beste Ware. Allergrößte Auswahl. 

Billigste Preise.

B e g i n n  am 12. M ai. 
S c h lu ß  Ende September. 

Wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. 
Preis 20 Mark.

Anmeldungen tägl. von 10—1 Uhr.

Nilizl. HanshMnMulk.

Loburger Gel-lose
ö 3 M ., Porto und Liste 25 P f.  extra. 
Kömasberger, Marienburger und 
Stettm er Pferdelose a 1 M ,  11 Lose, 
auch gemischt. 10 M.. Losporto 10 Pf., 
jede Gewinnliste 15 Pf. extra, empfiehlt 
das Generaldebit L .b o  Kö­
nigsberg i. Pr.. Kantstraße 2. sowie 
slle Verkaufsstellen.

dlsrgarme ixt aux garantiert reinen und keinxten pklanrenketten 
tiergextellt, vorrüglick ksltksr, leickt verdsulick, nskrkalt und 

bekommlick. In Oerokmack, ^roma und ^uxxetien bexter

N s iu n k u e e v n
gleiek! dlur eckt in Packungen mit dem Sekanten. Um Ver- 
neetuelungen ru vermeiden aekte man genau auk Packung, dlarke 

und nackxtekende pirma:

31 M a ritlid U g n  P W e -L s ttk lik .
Z ie h u n g  am  18. M a i  Z . I s .

Hauptgewinn: Mk̂ °°°
Lose ö 1 M!., U  Lose für 10 Mk.

G e ld lo tte r ie
zur Restamierung des Aachener Musters.

Ziehung am 22. und 23. Mai.
6419 Gewinne im Gcsamtbeirage von 236 606 Mk. bar ohne Abzug.

Hanptgewi»»: 100000, 40000, 20000 und 10000 Mark.
Lose L  S M k .

DornbromsKij königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
Thorn, Katharinenstraße.

IieWaseOkl^
von

K D i I i M Ä

Jnh.: Ooor»ck vrrkmer, Briese» W -r.
offeriert ihr ständiges

in einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemessenen
billigen Preisen.

Niederlage und Vertreter:

WWNSMl il. kM M Sil. A m - M M .
Grandeuzerstr. 8S.

gegenüber dem „Goldenen Löwen".

N s !8 8 v n  8 i e  s c i r o a ,
daL porsil Iknen die >Vä8cke nickt nur

von selbst vvsscbt,
sondern daü es lknen die >Väscke auck sckont und 
erkält? ^Venn nickt, dann üderreu^en 8 ie slck durck 

einen Ver8uck.

i ik :^ k < k :i,  L  c o . .  v o s s k s l- v o k r ? .

H v t s l  L a a t t .S e r t t n
Vorotksevstr. 78/79. 

ksrnsxr. I. 1198.
Vornehmes, rukixss Haus. OeZr. 1865. kost xsAenüber. Llektr. .̂Lokt. 
?Lrtsrre-2immer, I. u. II. ktaZO. Lolidsste kreise. Die kriedriek-kassaZe 
dem Lakukof kriedriekstrasse xexenijder. kükrt direkt 2 U meinem Hause. 
6 s§it2 erin krau L s l l z r  L lo l iu l ls : .  ^kkornsrin).

klsi-ks Lkefsnk.

N7orll»vr«»N i«i»N
»  rinjsbi'ig-rfelwilligen-exsmkn, sov

lür ÜS8 übiturisnien-, 
ssälinrieb-, erimaner- u. 

rinjslii'ig-rfelvvilligen-exsmkn, sowie kür alle lllssssn üer 
stöberen i-estrsnstalien.

V ts b v r  b e s tL u ä v ll s L m U iv k s  k a lm e P im k e r  
unü k r lm a u s r  b e i ü v r  e rs te »  P rü fu n g .

vsmenkurse. /iuslänüer rur Konversation, rrslkiassiges?ensionsk. 
erospestie unö Ausklinkt krel.

Ü A l l lL O V ,  krivllkelllllkiircktor, k rL llk k n r t  a . 0
— i.inöen 13. —

l!f mpi! tlj 8lMk!!l̂ ll!lll t RuranstLlt A. lllkl!. m. ÜIMMM8 ^ 0 ^ 2 ,  vllmiKtzr8tr. 19.
. Am., tlclit, UsUr. Kar, Kimm, XskM-,

...N kIlM ktttO ukN  r»cd'. smenl-m

m it Sparbrennern
geben wir auch mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung ß 8) sind M unserer Ge- 
schäftsstelle.Copperniknsstraße Nr. 45 
zu erfahren. ^

Gaswerke M r n .

sciür
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W-nden Sie sich bei Bedarf °°n 
g <e» und billigen Wkradn^ 
u id Zubehörteilen an die

L .  Str-r̂ sdursor.
Thorn, Brückenstr. 1<-
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(Vrightsche Krankheit) wird durch D r 
» M 8 M W Z L  K M nR A Ä U IU A lW  med.kLrlbolrier's „R le i 'N i i i« !^  Extr.

jährigem Bestehen geheilt und der Eiweißverlust zum Verschwinden gebrach? Vor­
handene Riickenschmerzen werden sicher beseitigt. G las 1.20 M k . Zu beziehen 
durch die Apotheken, wo nicht, direü durch: IL v r iL L t t -V « r8 » n Ü 8 te IL v  Mucken.
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MuLckxvrüev.
vernichtet 5 ^

Fäulniverreger im Munde u. Zwricy 
den Zähnen und bleicht mihfarbev 
Zähne blendend weih, oc
Zchmek zu schaden. Herrlich erstM  
im Geschmack. In  Tuben, 4^6  W E  
ausreichend. Tube 1 ^8. Probetube;^ 
Erhältlich in Apotheken, Drogerie» 
Varfünrerten. In T h o r n :  
Drogerie 1<j. NL.jer. B^testr. ^  gy, 

k. IVeder. Culmerstr.20, Fil. Melliens - 
Seifenfabrik 1. jff. VVeiMekLLcIlb
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und Qsld und kaden 
ksinen Vendrutl bei re§el- 
mällixem (-edrsuck von
llltt». Xliarnpson'a
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Meinen gebrauchten, gut erhaltenen

IMsts-
Z rM W lirlii.

6 7 8 k  Lokomobile mit S4 "  Kasten, 
stelle ich wegen Anschaffung eine- 
größeren Apparates sofort billigst 
zum Verkauf. .

Angebote unter N r. 2040 an me 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
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Erteile aroenk«, ^
fachen und Kuristhattdrirbeiten, " 

inr Worßnähen.
Wider zahlen die Hälfte des Honorars- 
Schülerinnen werden jederzeit angenor 
men. Uebernehme die Anfertigung v 
Stickereien, Nameneinsticken rc. in einsacy 

sowie kunstvoller Ausführung.  ̂
IL LD A Lri f  t «  Baderstr. ^v,

«nterstchtr«


